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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Jan. Baron v. Seebach iſt heute Morgen 
bei ſeiner Rückreiſe von Petersburg nach Paris hier einge⸗ 
troffen. 
Berliner Börfe vom 12. Januar. Staatsſchuldſcheine 85%. AYpGt. 
—— 100% Prämien⸗Anleide 107 7. Serlacher 149. Kzin⸗Minde⸗ 
Norbb. 34 Freiburger 1. 132, Freiburger I. 121%. Mecklenburger 52%. 
niſc ie Oberſchleſiſche A. n. 173. Sderber ger 186. Mhei⸗ 
che 108. Metall. 674. Looſe —, Wien 2 Monat 90%, National 71. 


* Breslau, 12. Januar. 
Poſt iſt ausgeblieben. 


Die heute Mittag fällige wiener 


Breslau, 12. Januar. [Zur Situation.] Die Abreiſe des 
ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten Grafen Stackelberg nach Wien 
wird in dem Sinne gedeutet, daß derſelbe die Rückantwort des peters⸗ 
burger Kabinets auf die öſterreichiſchen Propoſitionen zu bringen habe, 
eine Deutung, welcher die „Oſtd. Poſt“ (f. das geſtrige Mittagblatt 
d. 3.) aus, in der Sache ſelbſt liegenden, Gründen widerſpricht. 

Nichtsdeſtoweniger ift anzunehmen, daß ſeine Sendung auf die 
ſchwebenden Unterhandlungen ſich bezieht, und wir haben nicht Urſache, 
an einer dem Frieden günſtigen Bedeutung derſelben zu zweifeln; zumal 
nicht blos Preußen im Allgemeinen eindringlich zum Frieden redet, 
ſondern auch Baiern und Sachſen dieſe Vorſtellung lebhaft unterſtützen, 
eine Unterſtützung, welche inſoſern in's Gewicht fallen dürfte, als Ruß⸗ 
land gewiß nicht derjenige Staat wird fein wollen, welcher der Ver⸗ 
eitelung der Friedenshoffnungen ſchuldig, dadurch die Antipathie aller 
Neutralen bervorrufen würde. 

Wir geben alſo der Verſicherung der „Elberf. 3.“ Raum, wonach 
Rußland hinſichtlich der öſterreichiſchen Vorſchläge anerkannte, daß die⸗ 
ſelben mit den ſeinigen, in der Cirkular⸗Depeſche vom 23. Dezember 
niedergelegten, eine gemeinſame Baſis haben, auf welcher ein 
reeler Friede gebaut werden könnte; reeler vermuthlich, als ihn 
ee 1 e Flugſchrift: „Was nachher und was 

ahnen will, deren Vorſchläge ie Ti i e 
gender Welse krefſich parsdlur: ſchläge zur Güte die Times in fol 

„Zieht Eure Armee zurück, entwaffnet Eure Flotte, verſucht 
Deutſchland zu Eurer Anſicht zu bekehren, und, wenn das nicht geht, 
N rt Euch zu Deutſchlands Anſicht; aber jedenfalls laßt Rußlands 
Heer und Flotte unverſehrt, fordert keine Bedingungen von ihm, ſondern 
gebt die Türkei, Schweden und Norwegen ſeiner Rache anheim, und 
ſpinnt Baumwolle und druckt Calicos, bis durch einen friedlichen 
Triumph — denn eine Nation, die dies gethan hat, kann nie wieder 
das Schwert ziehen — das griechiſche Kreuz auf der Kuppel von 
St. Paul ſtrahlt und unſere aufgeklärten Eroberer im Dom von Weſt⸗ 
minſter vor einem Bildniß der Dreieinigkeit ihre Andacht verrichten.“ 
(S. auch unſere londoner Korreſpondenz.) 

Ueber die Entſtehung der öſterreichiſchen Friedensvorſchläge giebt 
das „Journal des Deb.“ (ſ. unten) Aufſchluß, und machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Verſchärfungen binſichtlich der Land⸗Abtretung und 
der Neutraliſation von England hineingebracht wurden. 

Was die Abtretungsfrage betrifft, fo iſt in dem nätgetheilten 
Texte der Friedenspunkte auf eine Gebirgslinie verwieſen, welche von 
Chocym ſüdoſtwärts zum Saſykſee läuft, und die pariſer Kor: 
reſpondenz der „Times“ hat hervorgehoben, daß dieſelbe eine beſſere 
natürliche Grenze als der Pruth biete. Von kompetenter Seite geht 
der Nat. ⸗Z.“ die Mittheilung zu, daß eine ſolche Gebirgslinie in der 
Wirklichkeit gar nicht exiſtirt, und es ſich hier um einen diplomatiſchen 
Schnitzer handelt, der ohne Zweifel durch die große franzöſiſche Karte 
der Türkei von Lapie (von 1822), oder die darnach kopirte des öͤſter⸗ 
reichiſchen Generalſtabes (1829) veranlaßt worden iſt. Der franzöſiſche 
Kartograph — deſſen Arbeiten übrigens jetzt in Frankreich ſelbſt als 
unvollkommen erkannt werden — hat ſich nämlich durch die Syſtem⸗ 
ſucht der geographiſchen Schule des vorigen Jahrhunderts, der er an: 
gehort, verleiten laſſen, jede Waſſerſcheidelinie zwiſchen zwei Flüffen 
in der Zeichnung durch eine Gebirgskette kenntlich zu machen. So iſt 
auf ſeiner Karte und den nach ihr kopirten ein hinreichend ſtark her⸗ 
vortreterder Höhenzug mitten zwiſchen Pruth und Dniefter entſtanden, 
welcher Beſſarabien der ganzen Länge nach durchzieht. Dieſen Irrthum 
zu berichtigen, reichen allerdings die ruſſiſchen Spezialkarten nicht aus, 
da dieſelben überhaupt gar keine Andeutung der Terrainformen ent⸗ 
balten; wohl aber hätte man ſich durch Einſicht des erſten beſten 
Werkes über Süͤdrußland (J. B. Kohl oder A. v. Demidoff) leicht über: 
zeugen können, daß in ganz Beſſarabien, auch im nördlichſten Theile 
bei Chocym, überhaupt weder ein Gebirge, noch auch irgend ein der 
cher Höhenzug exiſtirt, vielmehr das ganze Gebiet ziemlich 
die größer geb Au ſchwach hügeligen Boden bietet, in welchen nur 
pen ie bäler tiefer eingeſchnitten find. In ſolchen, ſchon dem 

evpencharakter ſich nähernden Ebenen bilden aber gerade nur die 
größeren Flüſſe natürliche Scheiden und leicht zu befefligende Grenzen 
— will man eine ſolche oſtwärts vom Pruth haben, fo wird mau 
wohl oder übel keine andere als den Dnieſter, die alte jahrhundert⸗ 
lange Oſtgrenze der Moldau und Jahrtausende alte Oſtgrenze der 
wallachiſch⸗romaniſchen Bevölkerung finden, welche durch eine Linie wie 
die vorgeſchlagene nur faſt noch mehr als bis jetzt zerriſſen werden würde. 

Aus Berlin wird uns heut die Mittheilung, daß die Budget⸗ 
Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten beſchloſſen habe, die Re⸗ 
gierung um Vorlegung des Geſetzes wegen der Grundſteuer⸗ 

efreiüngen zu erſuchen. : 

Die Negierungsvorlage über die Ergänzung der St.⸗O. iſt von 
der betreffenden Kommiſſion zur Annahme empfohlen worden. 


. — — 
9 Vom Kriegsſchauplaße. 

Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz. — Times (2. Ausg.) hat von 

ihrem Korreſpondenten beim Heere Omer Paſchas folgende Mitthei⸗ 


Breslauer 
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Sonntag den 13. Januar 1856. 


lungen: Ziewie in Mingrelien, 26. Novbr. Die wolkenloſen Tage 
und ſternhellen Nächte, die uns bisher begünſtigt hatten, haben uns in 
dem Augenblicke, als wir weiter marſchiren wollten, im Stich gelaſſen, 
und ſo campiren wir noch vor demſelben Dorfe, von wo ich meinen 
letzten Brief datirte. Die verlorene Zeit wurde jedoch mit Nutzen da⸗ 
zu verwendet, ein großes Depot von Vorräthen hier anzulegen, denn 
begeben wir uns nur erſt auf den Marſch, ſo geht es wahrſcheinlich 
ohne Raſt bis nach Kutais. Ich ſelbſt ritt viel in der Umgegend ber: 
um, um Näheres über Lage und Stimmung der Landbewohner zu er⸗ 
fahren, die ſich einem Chriſten gegenüber ohne Rückhalt ausſprechen. 
Es wurzelt der Gedanke gar tief in ihren Köpfen, daß ein Erfolg 
der türkiſchen Waffen eine türkiſche Occupation nach ſich ziehen werde, 
und dieſe fürchten ſie „als ein unbekanntes Uebel“ bei weitem mehr, 
als ſie die ruſſiſche Oberherrſchaft haſſen. Die Verſicherung dagegen, 
daß ihre Furcht aus der Luft gegriffen ſei, findet bei ihnen wenig 
Glauben, und ſie fragen darauf jedesmal, wann denn die Engländer 
und Franzoſen einrücken werden. So erklärt es ſich, daß die Stim⸗ 
mung der Bewohner den Türken nicht die günftigfte iſt; man giebt 
dieſen höchſtens einen Schluck Waſſer und Feuer für ihre Pfeifen; font 
ſind die Dörfler mürriſch und zurückhaltend; in den letzten Tagen wo 
möglich noch mehr als früher, da ſie die lange Raſt des Heeres ſeiner 
Furcht vor den Ruſſen zuſchreiben. Die Mingrelier haben weniger 
Urſache als die übrigen transkaukaſiſchen Provinzen, den Ruſſen gram 
zu fein, denn Rußland hat es für überflüſſig oder unpolitiſch erachtet, 
ſie mit derſelben Strenge als die meiſten andern Provinzen zu regie⸗ 
ren. Es begnügte ſich mit gelegentlichen Truppen = Einquartierungen, 
und die Mingrelier genießen dadurch willkommenen Schutz gegen die 
Circaſſier. Die Landeseinkünfte fließen theils in die Koffer der Familie 
Dad ian, theils in die der vornehmſten Land: und Sklavenbeſitzer; die 
ruſſiſche Regierung ſelbſt beanſprucht blos die Ein: und Ausfuhrzöfle, 
nebſt der allgemeinen Kontrole der merkantiliſchen Beziehungen des 
Landes. Auch hat ſie bisher einzig in Redutkale Koloniſationsverſuche 
gemacht, und ſteht auch die regierende Familie vollkommen unter ruſſi⸗ 
ſchem Einfluſſe, ſo laſtet dieſer doch nur mittelbar auf der Maſſe des 
Volkes. Letzteres iſt in 3 Klaſſen getheilt: a. die Dadians oder 
die regierende Familie, der eine gewiſſe Anzahl Dörfer gehört, und 
die von jedem Hauſe jährlich 3 Thaler oder einen äquivalenten Tribut 
nebſt dem ausſchließlichen Dienſte eines Mitgliedes von einer jeden Fa⸗ 
milie, und überdies jährlich einen halben Thaler von jedem Hauſe auf 
dem Lande bezieht. 
Einkünfte wie die Dadians haben, und L. die Leibeigenen, die nicht 
zum Verkauf ausgeführt werden dürfen, ſondern wie in Rußland mit 
den Grundſtücken aus einer Hand in die andere übergehen. — Ueber 
je 5000 Einwohner iſt ein Beamter zur Verwaltung der Juſtiz geſetzt. 
Mörder werden nach Sibirien geſchickt; bei vorkommenden Diebſtählen 
erhält der Beſtohlene den doppelten Werth des Geraubten und eine 


gleichgroße Buße fließt in die Dadianiſche Kaſſe, die auch alles un⸗ 


teſtirte Vermögen an ſich zieht. Der regierende Prinz hat den Ade— 
ligen gegenüber das Recht, von ihnen gewiſſe Militärdienſte zu fordern. 
Die mingreliſche Miliz iſt 3500 M. ſtark, und jeder Mann bekömmt 
von Rußland 15 Rubel monatlich (). Doch iſt der Geiſt der Bevöl⸗ 
kerung viel mehr kaufmänniſch als ſoldatiſch, und es iſt traurig, daß 
derſelbe unter Rußland nicht jenen hohen Grad von Entfaltung er⸗ 
reichen konnte, deſſen er fähig it. Benutzen fie doch den ſchiffbaren 
Rhion ausſchließlich nur dazu, um contrebande Waare ins Innere zu 
ſchmuggeln! — Wir haben hier die Nachricht erhalten, daß General 
Murawieff eine Proclamation an die mohamedaniſche Bevölkerung 
der aſiatiſchen Grenz⸗Provinzen erlaſſen hat, in der er fie vor der un: 
heiligen Allianz der Türkei mit den Weſtmächten warnt, und auf die 
gegenwärtige Occupation von Konſtantinopel als Beweis, wie wenig 
den Weſtmächten zu trauen ſei, hinweiſt. Gleichzeitig verſichert er ſie 
der Aufrichtigkeit Rußlands und deſſen dauernden Schutzes. — Dieſes 
diplomatiſche Aktenſtück ſoll in jenen Gegenden, für die es berechnet 
war, eine bedeutende Wirkung hervorgebracht haben. 


28. Novbr. Das ſchlechte Wetter hat nicht nur die Vorrückung 
gehindert, ſondern auch unſere Verbindung mit der Küſte beeinträchtigt. 
Mehrere Brücken ſind weggeſchwemmt worden, und das Flüßchen 
Ziewie, das durch unſer Lager fließt, iſt ſo angeſchwollen, daß eine 
Fähre nöthig wurde. Die dem Heere folgenden vortrefflichen Pontons 
werden unter derartigen DVerbältnifien gute Dienſte leiten. Vorgeſtern 
ließ Omer Paſcha wieder 3 Spione erſchießen. Der eine von ihnen 
war der Adoptioſohn von Said Bey (Prinz Demetri), ein naher Ver: 
wandter des Prinzen Michael von Achaſien, und General:Major in der 
ruſſiſchen Armee. Prinz Michael ſelbſt iſt von feinem Beſuche bei der 
Fürſtin Dadian, die ſich in Gordi, einer ungefähr 3 Wegſtunden rechts 
von unſerer Marſchlinie gelegenen Bergfeſtung aufhält, nach Schem⸗ 
ſerai zurückgekommen. Ueber der Fürſtin zukünftige politiſche Haltung 
verlautet nichts. — Omer Paſcha hat einen von Schamyl unter⸗ 
zeichneten Brief empfangen, darin die Anzeige, daß er die ruſſiſchen 
Verbindungen beim Derbent⸗Paß abgeſperrt habe. Da nun dies 
die Hauptſtraße iſt, vermittelſt der die Ruſſen den Winter über- ihre 
transkaukaſiſche Armeen verſtärken, jo wäre dieſes Manöver, wenn es 
ganz durchgeführt worden iſt, von äußerſter Wichtigkeit. Unſere Re⸗ 
kognoszirungen reichen bis zum Sceniscal, einem großen, etwa 15 
engliſche Meilen von hier entfernten Nebenfluſſe des Rhion. Bei einer 
dieſer Rekognoszirungen wurde ein Koſack getödtet, zwei andere gerie⸗ 
then in Gefangenſchaft. Die Ruſſen ſtanden mit Macht am jenſeitigen 
Ufer des genannten Fluſſes, zogen ſich jedoch vor den Rekognoszirungs⸗ 
Truppen zurück und ſollen ſeitdem ihre dortige Pofition ganz geräumt 
haben. Skender Paſcha mit dem Vortrab ſteht gegenwärtig 4 Meilen 
voraus am Ekura, unter einer ſteilen Anhöhe, die von den romanti: 
ſchen Ruinen des Schloſſes Scheth gekrönt, und etwa 2 Meilen von 
der zum Theil verlaſſenen Stadt Sinakia entfernt iſt, die nach Sug⸗ 
didi den erſten Rang unter den Städten Mingreliens einnimmt. Nur 
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b. Die Adeligen, die ähnliche Beſitzthümer und G 
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etwa ein halb Dutzend Ladenbeſitzer ſind daſelbſt zurückgeblieben, und 
dieſe machen jetzt vortreffliche Geſchäfte. — Das Wetter iſt in den 2 
letzten 24 Stunden viel freundlicher geworden, und ich hoffe, daß wir 
in 1 bis 2 Tagen weiter marſchiren können. 4 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man der Times (2. Ausg. vom 
31. Dezember) unter Anderem: Von General Williams find Briefe 
angelangt. Er hatte am 30. November das ruſſiſche Lager bei Kara 
verlaſſen und war am folgenden Tage wohlbehalten und von den Ruf 
ſen gut behandelt, in Gumri angekommen. — Die Differenzen der 
perſiſchen Regierung mit dem britiſchen Geſandten ſind noch nicht ge⸗ 
ſchlichtet, ſind nach Einigen fo weit gediehen, daß Letzterer feine Päſſe 
verlangte — eine Nachricht, die weitere Beſtätigung erheiſcht. — Das 
1, deutſche Jägerbataillon wurde von General Storks inſpicirt und 
zeichnet ſich durch Haltung und gute Mannszucht aus. — Die deut⸗ 7 
ſchen Legionäre in Kukule befinden ſich vortrefflich. Kaum daß ein m 
Disziplinarfehler vortömmt. General Woolridge fteht bei ihnen in 
großem Anſehen. Zum Weihnachtsfeſte hatten ſie ihre Kaſerne prächtig 
herausgeſchmückt und den General eingeladen, der dann auch mit Jubel 
empfangen wurde. 7 

[Aus dem Norden.] Der kopenhagener Correſpondent der Koͤl⸗ 
niſchen Zeitung ſchreibt: Wie ein mir zu Geſicht gekommener 
Brief nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Riga beſagt, iſt der 
amerikaniſche Klipper, welcher eine werthvolle Ladung für die ruſſiſche 
Regierung an Bord hatte, glücklich an der Düna⸗Mündung angekom⸗ Pr 
men. (Wie man ſagte, hatte er Revolver an Bord; die allüirten 
Schiffe machten auf denſelben eifrigſt Jagd.) 
— — — — — 

Breufen 

I Berlin, 11. Januar. (Nochmals: La Ligue des Neu- 
tres.] Obgleich die gegenwärtig unter nicht „ Auſpicien 
begonnenen Unterhandlungen die Beſorgniß vor einem Umſichgreifen 
der orientaliſchen Kriſis etwas in den Hintergrund drängen, jo räth 
doch die Vorſicht, auch die Eventualitäten im Auge zu behal⸗ 
ten, welche im Falle eines Mißglückens der Eſterhazy'ſchen . 
Miſſion ſich für das neutrale Europa herausſtellen wür⸗ 
den. Die unter dem Titel: La ligue des neutres in Brüſſel er- 
ſchienene Flugſchrift, deren ich ſchon jüngft Erwähnung that, behandelt 
die hier einſchlagenden Fragen mit ſo viel Umſicht, daß ſie wohl mit 


erzwungenen Rückzuge 
der ruſſiſchen Truppen aus den Donaufürſtenthümern einen Sieg des 
Rechtes über die Gewalt. Die Beurtheilung und Vorſtellung aller 5 
auf die orientaliſche Frage bezüglichen Verhältniſſe iſt in dem Schrift 
chen jo unparteiiſch, fo objektiv, daß man viel eher berechtigt iſt, auf 
eine neutrale Feder zu ſchließen; die ganz beſondere Anerkennung, welche 
der Verfaſſer der preußiſchen Politik zollt, könnte Veranlaſſung ſein, 
den Urſprung deſſelben auf heimiſchem Boden zu ſuchen, wenn nicht 
kleine Ungenauigkeiten in Betreff einiger auf Preußen bezüglichen De⸗ er 
tails einer ſolchen Vermuthung widerſprächen. Der Verfaſſer gibt mit 
großer Unbefangenheit zu, daß beim Ausbruch des orientaliſchen Krie⸗ 
ges alle Staaten Europa's und vorzugsweiſe die kleineren und mitte 
leren bei der ſchwebenden Streitfrage ſehr innig betheiligt waren. ES 
hätte damals mit Recht in Europa die Meinung vorwalten koͤnnen, 
daß das Prinzip, um welches ſich der Kampf an der Donau bewegte, 
die Exiſtenz und die Unabhängigkeit aller ſchwächeren Staaten in ſich 
ſchließe. Auf Grund dieſer berechtigten Auffaſſung ſeien dann die Ka⸗ BE. 
binete von Berlin und Wien mit den Weſtmächten in Verbindung 
getreten, um den Beſitzſtand der Pforte und das europäiſche Gleichge⸗ 
wicht durch gemeinſame Bürgſchaft zu ſichern. Seit der Räumung dern 
Donaufürſtenthümer und der Sicherſtellung der Türkei habe nun die 
Sachlage eine andere Wendung genommen. Die Weſtmächte führten 

den Krieg für ihre eigene Rechnung fort, ohne auf die Wünſche und 
Intereſſen der Pforte die gebührende Rückſicht zu nehmen, gingen von 
der Vertheidigung zum Angriff über und ſteigerten nun fortdauernd 
auch ihre diplomatiſchen Forderungen nach dem Erfahrungsſatze: Yapı 
petit vient en mangeant. Hier folgt nun ein Rückblick auf die früheren 
Verhandlungen, deren Mißglücken den ſchroffen Forderungen der Welle 
mächte und daneben den übermüthigen Hetzereien der Preſſe zur Laſt 
gelegt wird. Für den gegenwärtigen Augenblick wird der Friede als BR 
der Wunſch aller Beſonnenen, als das Bedfirfnig des geſammten Eich, 
Europa's bezeichnet. „Rußland, verwundet (entamée), aber nicht 

befiegt, iſt bereit, den Frieden unter ehrenvollen Bedingungen abzue 
ſchließen. Die Türkei ift gegen jede Gefahr von Norden her geſichert 
und dem europäiſchen Soſtem durch Bürgſchaften angeſchloſſen, von 
denen ſelbſt Rußland Nichts abzuhandeln ſtrebt. Die neutralen Staa⸗ 
ten wünſchen den Frieden, wie Rußland und die Türkei, deren beſon⸗ 
derer Streit völlig erledigt iſt; ſie haben das bedrohte Gleichgewicht 
wieder hergeſtellt und die griechiſch⸗flaviſche Machtentwickelung zurück⸗ 
gedrängt; nicht unzufrieden mit der von Rußland erlittenen Einbuße, 
wollen fie ſich nicht mit den Gegnern deſſelben zu gewagten Unterneh: 
mungen mit unbekanntem Zweck verbinden.“ Das Cbarakteriſtiſche 
der ganzen Schrift iſt, daß ſie das Hauptgewicht auf die neutralen 
Staaten legt, ſowohl in Betreff der ſchon von Rußland erlangten Zu⸗ 
geſtändniſſe, als in Bezug auf Entſcheidung der gegenwärtigen Unter⸗ 
handlungen. „Die Kräfte der neutralen Staaten find unberührt; fie 
würden durch einen allgemeinen Bund eine kompakte Maſſe bilden, * 
mit welcher fie nach der einen oder der anderen Seite hin den Aus 
ſchlag geben müßten.“ Dieſe Macht, welche nur im Falle der äußeren 
Noth zu den Waffen greifen würde, bietet jetzt ihren ganzen Einſuß 
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zu Gunſt des Friedens auf, und der Verfaſſer faßt die Situation 


treffend in folgende Worte zuſammen: „Im Januar 1856 müſſen die 
Unterhandlungen beginnen; vor Ende März muß der Friede geſchloſſen 
ſein. Der Krieg iſt auf dem Herzen Europa's eine Laſt, welche hin⸗ 
weggeräumt werden muß. Dies wird das Werk der neutralen Staa⸗ 
ten fein: ihre Politik wird die kriegführenden Theile zur Verſtändigung 
führen oder ſich mit Mißtrauen von dem Theile abwenden, welcher die 
Verlängerung des Krieges verſchuldet.“ 
np Berlin, 11. Januar. [Die Wendung zu einem neuen 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen. — Die Un⸗ 
terhandlungen des Oberſten von Manteuffel in Wien. — 
Preußen und die deutſchen Mittelſtaaten.] Die eigentliche 
Erwartung für die Wendung der Situation ruht nicht mehr ſowohl 
auf dem möglichen Erfolg, welchen die öͤſterreichiſchen Friedenspropoſi⸗ 
tionen in St. Petersburg haben könnten, als fie ſich vielmehr in die⸗ 
ſem Augenblick faſt ausſchließlich auf die neuerdings ſo lebhaft in Zug 
getretenen Unterhandlungen zwiſchen dem preußiſchen und öͤſter⸗ 
reichiſchen Kabinet hinrichtet. Die Miſſion des Oberſten v. Man⸗ 
teuffel in Wien, die ſeinen längeren Aufenthalt daſelbſt bedingt, hat 
nicht blos den Anknüpfungspunkt für dieſe neuen Unterhandlungen feſt⸗ 
geſtellt, ſondern bezieht ſich auch weſentlich auf den Fortgang derſelben 
und auf die ſachlichen und prinzipiellen Grundlagen, auf denen die 
Einverſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der orientalifchen 
Frage diesmal, ohne Zweifel ernſter und aufrichtiger als je, ſich ihrem 
. entgegenbewegt. Die Inſtruktionen des Herrn v. Manteuffel wa⸗ 
ren deshalb bei feinem Abgange von hier nach Wien keine vollſtändig 
abgeſchloſſenen, ſondern ließen nach dem Fortgang der von ihm zu füh⸗ 
kenden Unterhandlungen Ergänzungen zu, die von hier aus erſt vor 
Kurzem nach Wien übermittelt worden ſind. Dies neue, ohne Zwei⸗ 
fel folgenreiche Verhältniß, in welches das wiener und berliner Kabi⸗ 
net durch dieſe Unterhandlungen eingetreten ſind, wird hier als ein 
7 ehr bedeutſames für die ganze Situation, namentlich aber für die Stel: 
lung Deutſchlands aufgefaßt. Denn man hofft hier, daß die neu 
verſuchte Einverſtändigung der beiden deutſchen Groß: 
mächte ſich demnächſt in einer gemeinſchaftlichen Vorlage, 
mit der Oeſterreich und Preußen vor den deutſchen Bund 
treten würden, bethätigen werde. Dies kann als das eigent- 
liche Ziel, dem die Miſſion des Oberſten von Manteuffel in Wien zu⸗ 
ſtrebt, bezeichnet werden. Wie weit dabei Preußen nach feinem bishe⸗ 
tigen Standpunkt Zugeſtändniſſe gemacht und gefunden, möchte einſt⸗ 
weilen, der entſcheidenden Bedeutſamkeit dieſer Eventualität gegenüber, 
müſſig fein, zu erörteen. Der Standpunkt Oeſterreichs wird, ungeach⸗ 
tet der von ihm an das petersburger Kabinet gerichteten ſtarken For⸗ 
derungen, hier für keinen ſo peremtoriſchen angeſehen, daß nicht, da 
auch Preußen für den Frieden einzutreten entſchloſſen iſt, eine Verein⸗ 
barung der beiden deutſchen Großmächte auf beſtimmten Grundlagen 
noch erfolgen könnte. Wenn man in Preußen auch in der nächſten 
Zeit keinen Krieg gegen Rußland zu führen gedenkt, ſo erblickt man 
Doch ebenſo wenig in der künftigen Stellung Oeſterreichs eine aktive 
2 kriegeriſche Spitze, da man ſchon äußerlich nicht annehmen kann, daß 
Oeſterreich feinen Kriegsfuß herabgeſetzt haben würde, um ihn ſchon 
u einigen Monaten mit um ſo größeren Opfern wieder aufzuneh⸗ 


men. 
den, durch eine Einverſtändigung mit Oeſterreich die Stellung des deut— 
ſchen Bundes zur orientaliſchen Frage ſo zu normiren, daß dadurch ein 
ſlärkerer Druck auf die Friedensgeneigtheit Rußlands hervorzugehen ver: 
möchte. Dies iſt weſentlich die Richtung der neuen Vereinbarungen, 
die in dieſem Augenblick zwiſchen Berlin und Wien vorgehen. Man 
würde ſehr irren, wenn man dieſe neue Bereitwilligkeit der preußiſchen 


Regierung, ſich am Bunde mit Oeſterreich zu einigen, als eine Folge 


der neueſten demonſtrativen Haltung gewiſſer deutſcher Mittelſtaaten 
gnſehen wollte. Preußen ſteht auch nach dieſer Seite hin keineswegs 
ſo iſolirt, als es die öſterreichiſche Preſſe unausgeſetzt hat glauben ma⸗ 
chen wollen. So wird unter den deutſchen Mittelſtaaten, welche 
riedensnoten an das ruſſiſche Kabinet gerichtet haben, gewöhnlich auch 
Baden angeführt. Wir können es aber als eine beſtimmte Thatſache 
bezeichnen, daß die großherzoglich badiſche Regierung ſich dieſen Schritten 
nicht angeſchloſſen hat, ſondern nicht anders als in vollkommener und 
unbedingter Uebereinſtimmung mit Preußen vorzugehen beabſichtigt. 
Sa wird ſich immer noch von der Mehrzahl der deutſchen Bun⸗ 
desregierungen behaupten laſſen. Die neue Bereitwilligkeit der beiden 
deutſchen Großmächte, ſich auf gemeinſchaftlichen Grundlagen zu eini⸗ 
gen, kann daher auf Seiten Preußens um fo mehr nur einem ledig⸗ 
lich in ſeiner freien Entſchließung liegenden Motive zugeſchrieben werden. 
. Berlin, 11. Januar. Von der Verwaltung der preußiſchen 
d enbahnen, welche unter dem Handelsminiſterium ſteht, iſt eine intereſ⸗ 


ſante Zuſammenſtellung der Längen, Anlagekoſten und Transportmittel der 
am Schluſſe des Jahres 1854 im Betriebe geweſenen preußiſchen Eiſenbahnen 
nebſt den Ergebniſſen des Betriebes im Jahre 1854 veranlaßt worden. Aus 
2 > kn hervor⸗ 

reußen hatte 20 Eiſenbahnen mit einer Ge u 
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heben. von 
8 n eilen. Zu dieſer Länge treten noch die im preußiſchen Gebiete 
liegenden Strecken auswärtiger Eiſenbahnen hinzu, nämlich von der bac 
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Er» Deutſchland. e 
Samburg, 9. Januar. Die Campe: Vehſeſche Angelegenheit 
it bis jest wenig oder gar nicht vorgeſchritten. Nach der Ihnen ſchon 
gemeldeten erſten polizeilſchen Citation Campes iſt keine zweite er⸗ 
igt, wie ich höre, weil der Senat ſich die Entſcheidung in dieſem 


zu Schwerin und Berlin konferirt. Wahrhaft lächerlich iſt in dieſer 
8 Beriehung das Gebahren gewiſſer dieſſeitiger Blätter, die ſich nicht 

genug verwundern können, daß unſere Regierung einer andern deut⸗ 
8 auf Grund beſtehender Bundesgeſetze, in Bezug auf vollſtändig 

gerechtfertigte Requifitionen, Beiſtand leiſtet. Es iſt dies die gewöhne 
liche freiſtädtliche Arroganz, die außer ihrer Scholle nichts anerkennt. 
— Unſer in neueſter Zeit etwas gelähmter Markt hat einen neuen 


Dagegen iſt die preußiſche Politik ohne Zweifel bereiter gewor- 


2 Fa 
Aufſchwung erhalten: 1) durch die Geldklemme in Berlin, und 2) 
durch die Ausſichten, die ſich an Unterhandlungen, die augenblicklich 
ſchweben, knüpfen, welche zur Wiederherſtellung des Handelsweges zwi- 
ſchen hier und Griechenland und der Levante das Element, ab⸗ 
geben ſollen. — Der dieſſeitige beſoldete königlich griechiſche Konſul, 
Herr Maurocefalo, iſt zu dieſem Behufe vor einigen Tagen nach Lon⸗ 
don gereiſt, um mit dem dortigen Handelsamte und einigen größeren 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften zu unterhandeln, namentlich, damit letz⸗ 
tere eine regelmäßig unterhaltene Linie herſtellen. — Die Geldklemme 
in Berlin macht unſere Börfe ſehr rührig und wird zu der Ausglei⸗ 
chung des Banko mit dem 14⸗Thaler⸗Fuß viel thun, da hier augen⸗ 
blicklich an Caſſa Ueberfluß if. — Noch immer bin ich nicht im 
Stande, Ihnen genaue Nachricht über die Verhaftung desjenigen 
mecklenburg⸗ſchwerin'ſchen Beamten zu geben, gegen den der dringendſte 
Verdacht vorliegt, die inkriminirten Campeſchen Materialien geliefert 
zu haben. Daß eine ſolche Verhaftung erfolgt iſt, ſteht feſt, der 
eigentliche Grund jedoch nicht; das gerade aber beſtärkt mich in mei⸗ 
ner Anſicht. (C. B.) 


rankrei ch. 

Paris, 9. Jan. Heute Vormittag fand der Einzug einer zwei⸗ 
ten Brigade der Orient⸗Armee ſtatt. Um 11 Uhr kamen dieſe Trup⸗ 
pen — zwei Bataillone des 39. Regiments, zwei Bataillone des 50., 
ein Bataillon der Garde-⸗Voltigeurs — in Feld⸗Uniform auf dem Ba: 
ſtilleplatze an, den eine ungeheure Menſchenmenge bedeckte. General 
Piel empfing die Truppen dort im Auftrage des Kaiſers und führte 
ſie über die mit Flaggen und Triumphbogen gezierten Boulevards nach 
den Tuilerien. Die Rufe: Es lebe die Armee, es lebe der Kaiſer, 
es lebe das 39., es lebe das 50. Regiment, es lebe die Garde! — 
ertönten abwechſelnd von allen Seiten aus den Reihen der herbeige⸗ 
ſtrͤmten Menſchen⸗Maſſe. Faſt jeder Offizier, faſt jeder Soldat hatte 
einen Eichen⸗, Lorber⸗ oder Immortellen-Kranz. Etwas vor 1 Uhr 
kam die tapfere Truppe in den Tuilerien an, wo ſie vom Kaiſer, wel⸗ 
cher von einem glänzenden Stabe (worunter die Marſchälle Vaillant 
und Magnan, die Generäle Canrobert, Bosquet, mehrere engliſche Ge: 
neräle u. ſ. w. ſich befanden) begleitet war, gemufert wurde. Hierauf 
ſtellte ſich der Kaiſer und fein Stab unter den „Uhren-Pavillon“, auf 
deſſen Balkon ſich die Kaiſerin mit ihren Damen befand. Die Offi⸗ 
ziere und Fahnen bildeten einen Kreis, — der Kaiſer richtete einige 
Worte an die kleine Armee, worauf die Truppen unter dem fort⸗ 
dauernden Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ defilir⸗ 
ten. — Der Kaiſer hat beſtimmt, daß für die aus der Krim zurück⸗ 
kehrenden Truppen eine gewiſſe Anzahl von Vorſtellungen in der Oper 
gegeben werden ſolle. Die erſte dieſer Vorſtellungen wird am Sonn- 
abend ſtattfinden. Man wird Jovita, die Ouverture der Stummen 
und eine von Gulymard geſungene Cantate aufführen. Die Unter⸗ 
ofſiziere und Soldaten werden im Parterre und in den Sperrſitzen 
des Amphitheaters, in den Logen dritten und vierten Ranges ihre 
Plätze erhalten. Die Sperrſitze des Orcheſters werden den Herren 
Offizieren vorbehalten ſein. 

Der Kaiſer präſidirte heute einem Miniſterrathe in den Tuilerien, 
in welchem außer verſchiedenen auf die Verhandlungen in Petersburg 
bezüglichen Fragen auch der am nächſten Freitag in den Tuilerien un⸗ 
ter dem Vorſitze des Kaiſers zu eröffnende Kriegsrath zur Sprache 
kam. Die dazu geladenen Generale und Admirale find bereits ſämmt⸗ 
lich in Paris. — Die diplomatiſche Korreſpondenz des „Conſtitution⸗ 
nel“ widmet der Sendung des Hrn. v. Manteuffel in Wien ein lan: 
ges Schreiben. Der Korreſpondent glaubt und iſt ſogar davon über⸗ 
zeugt, daß Oeſterreich ſeinen Verſprechungen getreu blei⸗ 
ben und Rußland den Krieg erklären wird, falls die öfter: 
reichiſchen Propofitionen verworfen werden. — Das „Journal des De: 
bats“ bringt ſeinerſeits eine von de Sacy geſchriebenen Artikel, worin 


die letzten diplomatiſchen Vorgänge in Betreff der orientaliſchen Frage 


ausführlich beſprochen werden: 

„Graf Eſterhazy — heißt es darin — habe ſeine erſte Beſprechung mit 
dem Grafen Neſſelrode am 28. gehabt und am 30. wieder eine einſtün⸗ 
dige Unterhaltung mit demſelben geführt. Beiderſeitige Vorwürfe fanden 
ftatt, die eigentliche Miſſion war noch nicht beſprochen. Der Kaiſer hatte 
am 3. Januar dem öſterreichiſchen Geſandten noch keine Audienz ertheilt. 
Die Kriegspartei wurde vom Senatspräſidenten Grafen Siniavin unter⸗ 
ſtützt, Neffelrode ſchien eine friedliche Löſung zu wünſchen. Die Kriegs⸗ 
partei wird vom alten moskowitiſchen Adel und von der Geiſtlichkeit ge⸗ 
führt, herrſcht in Moskau und in den Provinzen, auch in St. Petersburg 
bel der Mehrzahl der Bevölkerung; friedlich geſinnt iſt der Adel aus den 
ſogenannten deutſchen Provinzen und die höhere Geſellſchaft von St. Peters⸗ 
burg. Die Kaiſerin Mutter arbeitet für den Frieden, die regierende Kai⸗ 
ſerin iſt kriegeriſcher gefinnt, Das berliner Ka binet hat zuerſt darauf hin⸗ 
gewieſen, in den erſten Tagen des Novembers, zwei Monate nach der Ein⸗ 
nahme von Süd⸗Sebaſtopol, man möge die Unterhandlungen wieder aufneh⸗ 
men. Der preußiſche Geſandte, Herr v. Werthern, erhielt den Auftrag, ſich 
zum Grafen Neſſelrode zu begeben und den ruſſiſchen Reichskanzler dringend 
dahin zu bringen, daß er ſich zu neuen Konferenzen geneigt zeige. Preußen 
könne Seiner Stellung halber nicht vermitteln, auch für Oeſterreich paſſe die⸗ 
ſes nicht, allein man werde in Paris oder London vielleicht auf Baterns 
oder Sachſens Stimme hören, und dieſe könnten im Einverſtändniſſe mit 
Berlin und Wien zu vermitteln ſuchen. Die Antwort Neffelrode’s be⸗ 
friedigte wenig, bei der großen 4 der Kriegspartei konne man nicht 
von Frieden reden, ſo lange fremde Truppen auf ruſſiſchem Gebiete ſtänden, 
und die preußiſche Friedensanbahnung ſcheiterte. Allein man hatte in Wien 
davon gehört, und Oeſterreich wendete ſich nun nach Paris. Man konnte 
das eher, weil das öſterreichiſche Kabinet bei den wiener Konferenzen das 
letzte Wort gehabt und eine neue Erläuterung des dritten Punktes vorgeſchla⸗ 

en hatte. Man entwarf sk in Wien ein neues Projekt, ſchickte es nach 
aris und London zur Genehmigung und verſprach, es dann nach St. Pe⸗ 
tersburg als eine Art von Ultimatum abzuſenden, nach deſſen Ablehnung 
Oeſterreich ſeinen Geſandten abberufen würde. In Paris und London wurde 
das Projekt in einigen Punkten geändert und dann nach Wien zurückge⸗ 
ſchickt, Graf Buol war damit einverſtanden, und von der Sendung des öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten nach St. Petersburg 11. 5 die Wiederherſtellung des 
riedens ab. Preußen hat eine allgemeine Aufforderung zu Gunſten des 
iedens verſprochen, ohne Solidarität für die überſandten Vorſchlage zu 
übernehmen. Es ſoll eine förmliche Erklärung in dieſem Sinne dem öfter: 
reichiſchen Geſandten in Berlin gemacht worden fein, Zwei Verſchärfungen 
des urſprünglichen öſterreſchiſchen Entwurfs find von Lord Palmerſton 
ausgegangen; die erſte: die Abtretung, einer Gebietsſtrecke von 
Beſſarabien, die zweite: die Unterdrückung aller Arſenale am 
ſchwarzen Meere und die Einfegung von Konſular⸗Agenten in 
den ruffifchen und türkiſchen Häfen. Rußland ſoll das Thal des Pruth auf: 
geben und das Thal des Dnieſter behalten; die dem Laufe des Pruth pa⸗ 
rallele Bergkette ſoll als Grenze aufgeſtellt werden. Die mit der Türkei 
abzuſchließende direkte Konvention fol nicht ohne die übrigen Parteien verän⸗ 
dert werden können. Nimmt Rußland die Bedingungen nicht an, ſo wird im 
April der Krieg aufs neue beginnen.“ : 0 
Nach dem „Moniteur“ war der vorgeſtrige Tuilerien⸗Ball äußerſt 
glänzend; ſämmtliche Säle waren geöffnet und prachtvoll erleuchtet. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, die Königin Maria Chriſtine und 
die Prinzeſſin Mathilde betraten um 9 Uhr den Marſchallsſaal. Zur 
Rechten der kaiſerlichen Eſtrade befanden ſich die Frauen der Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps, zur Linken die Prinzeſſinnen Camerata und 
Murat, die Fürſtin von Monaco und die Frauen der Präſidenten der 
großen Staatskörper und der Großbeamten der Krone. Der Kaiſer 
eröffnete den Ball mit der Prinzeſſin Mathilde. Alle Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, alle militäriſchen, literariſchen und künſtleriſchen 
Berühmtheiten, viele Senatoren, Deputirte, Staatsräthe und Fremde 
von Rang wohnten dem Feſte bei. Die Kaiſerin zog ſich zeitig, vom 
Kaiſer geführt, in ihre Gemächer zurück. Letzterer erſchien wieder im 
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Großbritannien. 

London, 9. Januar. Das Ereigniß des heutigen Tages 
it Cobden's Broſchüre „What next- and next“; Cobden unter⸗ 
ſchreibt ſich nicht „ein Staatsmann““, er ſchlägt nicht einen Kongreß 
vor, und wahrſcheinlich werden diejenigen, welche die franzöſiſche Schrift 
als den Inbegriff aller praktiſchen Weisheit rühmten, den engliſchen 
Freihändler als einen Phantaſten veklachen. Gleichwohl, da es mit 
dem Kongreß auch nur bei der Idee bleiben wird, kann man der 
Broſchüre des Briten doch mindeſtens denſelben praktiſchen Werth 
gönnen, wie den Herzensergießungen des pariſer „Staatsmannes“ 
(des Verfaſſers der Denkſchrift: de la necessité d'un congrès). 

Die Rathſchläge, welche Cobden giebt, ſind vier: England ſolle 
jeden Soldaten vom ruſſiſchen Territorium, das immer ein Grab oder 
Gefängniß für Armeen, Dynaſtien und Reiche geweſen ſei, zurückziehen; 
es ſolle von allen Friedensbedingungen mit Rußland abſehen, da bei 
einer Macht, deren Zuverläſſigkeit Niemand traue, Garantien und 
Verträge ja doch nur den Werth eines Stück Papiers hätten und da 
die Anſtrengungen der Diplomatie nie zu etwas Anderem führten, als 
zu der Aufſtellung von Propoſitionen, welche das Maximum des 
Widerſtandes und das Minimum des Vortheils mit ſich brächten; 
England ſolle ferner einen moraliſchen Bund mit den deutſchen Mäch⸗ 
ten zu ſchließen ſuchen; und es ſolle viertens feine Kriegsflotte 
reduziren. 0 

Man kann ſagen, daß dieſe Rathſchläge nichts Geringeres ſind, als 
die Forderung, daß England ſeine hiſtoriſche Miſſion aufgebe, ſeine 
Vergangenheit vergeſſe, ſeiner Würde als Großmacht entſage. Iſt 
dies wahr, ſo hat Cobden denſelben Zumuthungen, die man an Ruß⸗ 
land richtet, die Spitze umgebogen und ſie auf ſein eigenes Vaterland 
hingewandt. Will man nicht auch, daß Rußland ſeiner traditionellen 
Politik den Scheidebrief ſchreibe, daß es von der Stellung einer die 
Geſchicke der Nationen leitenden Macht hinuntertrete, daß es die Grund⸗ 
lagen, auf denen ſeine Exiſtenz beruht, einreiße? Und wenn man die 
Vorſchläge Cobdens als die Hirngeſpinnſte eines Mannes behandelt, 
der für patriotiſche Regungen unnahbac ſei, fo hat man mit denſelben 
Worten den an das ruſſiſche Kabinet gerichteten Zumuthungen die 
Vernünftigkeit und die Fähigkeit, ein Ergebniß zu haben, abgeſprochen. 

Cobdens Phantaſien, kann man ferner ſagen, beſchäftigen ſich im 
Grunde mit einer Politik, die England überwunden hat; ſie reprodu⸗ 
ziren eine Verganger heit, durch welche der Krieg einen Strich gezogen; 
ſie nehmen einfach die Aberdeen'ſche Politik aus der Vergeſſenheit her⸗ 
vor, und denken etwas Großes zu thun, wenn ſie dieſen abgethanen 
Standpunkt dem Volke als die Rettung empfehlen. Die Abſtinenz, 
welche Cobden lehrt, iſt ſie denn nicht lange genug unter dem Koali⸗ 
tionsminiſterium befolgt worden, als man nach immer neuen Möͤglich⸗ 
keiten zur Erhaltung des Friedens griff, als man die Truppen zau⸗ 
dernd nach Malta vorſchob, und ſelbſt in Varna noch die Betretung 
des ruſfiſchen Bodens vermeiden zu konnen hoffte? Die Gleichgiltigkeit 
gegen Verträge und Garantien, hat England ſie nicht bereits bewieſen, 
als Lord Aberdeen mit Rußland unterhandelte, ſelbſt nachdem es durch 
die Invaſion der Donaufürſtenthümer die Verträge verletzt hatte? 
Den Bund mit den deutſchen Mächten, hat die Koalition ihn nicht er⸗ 
ſirebt und theilweiſe erreicht? Die Reduktion der britiſchen Kriegsflotte 
— war nicht die Behutſamkeit, mit welcher die Grahams und Dun⸗ 
daſſe die Schiffe Englands anwandten, einer Reduktion der Flotte 
gleich? Cobden predigt alſo ein Verfahren, dem der Krieg endlich den 
Abſchied gegeben, und das nicht zu erneuern iſt, ſeitdem England die 
Beweisführung, daß es eine Macht von geſchichtlichem Einfluſſe ſei, auf 
ſich genommen. 7 

So könnte man Herrn Cobden antworten; aber man würde ihn 
nicht ſchlagen. Denn in Wirklichkeit iſt die Politik des Lord Aberdeen 
ſelbſt in dieſem Augenblick etwas unüberwunden Gegenwärtiges. Noch 
heute wandelt England auf dem Pfade der Behutſamkeit, die zwiſchen 
der Möglichkeit des Friedens und dem Entſcheidungskriege ſchwankt. 
Und Cobden darf ſagen, daß gerade die Unluſt der Staatsmänner, 
einen ganzen, einen ernſten, einen wahren Krieg zu machen, die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Vorſchläge lehre. Der vernünftige Mann, wenn er jene 
Unluſt ſehe, könne nur zu dem Schluß gelangen, daß es das Klügſte 
ji, ſich aus einem Konflikte zurückzuziehen, der zwar Erſchoͤpfung, 
Leiden, Erſchütterung, aber kein lebensvolles Reſultat erzeugen werde. 

Cobden's Ermahnungen werden als Unmöglichkeiten verworfen. 
Man hätte das Recht dazu, wenn man den Projekten der Diplomatie 
den Werth von Möglichkeiten zuſchriebe. Nun aber beſteht das 
Charakteriſtiſche an Cobdens Auftreten darin, daß er, während die 
Diplomatie ſich mit kleinen Unmöglichkeiten härmt, eine große 
Unmöglichkeit hervorbringt, daß er, während die Diplomatie den 
Verfall und die Rathloſigkeit des öffentlichen Geiſtes an kleinen Aus⸗ 
hilfsmitteln darſtellt, dieſem Verfall durch den energiſchen Stoß, welchen 
er wider alles Vertragsweſen führt, einen klaſſiſchen Ausdruck giebt. 

Die Times ſagt, Cobden ſei kein Prophet. Wer aber iſt ein 
Prophet: Wer ſeine Zeit kennt, und ihr einen Spiegel vorzuhalten 
fähig iſt. Cobden, welcher die Stimmung der Zeit in ſeiner Bro⸗ 
ſchüre wiedergiebt, iſt eben deshalb ein Prophet. 


Ruſ land. 
Petersburg, 3. Januar. Bis geſtern hat weder Graf Eſter⸗ 
hazy noch Herr von Seebach eine Audienz beim Kaiſer gehabt. Der 
Oberbefehlshaber des baltiſchen Korps, General Siewers, iſt von hier 
wieder nach Mitau abgereiſt. Fürſt Menſchikoff, der neuernannte Ge⸗ 
neralgouverneur von Kronſtadt, weilt wegen Unpäßlichkeit noch hier 
in feinem Palaſte, dem vormaligen Marineſtabsgebäude. — Der Kal: 
ſer hat anbefohlen, daß dem Hauptkommandanten des Hafens von 
Aſtrachan fortan das gleiche Recht zuſtehen ſolle, wie dem Hauptkom⸗ 
mandanten des Hafens von Archangel, Summen für Hafenbauten und 
Lieferungen anzuweiſen, eine Maßregel, die unter gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden nicht unerheblich iſt. — Die Hofzeitung enthält einen retro⸗ 
ſpektiven Aufſatz des Herrn Goriainow, in welchem es u. A. beißt: 
„Es verlautet, daß die Verbündeten ſich zum Angriff auf die Nordfeite 
Sebaſtopols vorbereiten; ſie mögen wohl ſelbſt noch nicht wiſſen, wann ſie 
damit zu Ende kommen werden. Der Kaiſer hat Lager und Stellungen in 
der Krim beſichtigt, die Vorpoſten beſucht und die Ruinen von Sebaſtopol 
betrachtet, wie ein guter Herr den verunglimpften Körper des treuen Dieners, 
der im Dienſte ſeines Gebieters gefallen iſt. Aber die blutige Leiche wird 
ſich wieder beleben, nicht beim Poſaunenſchall ſammt allen Todten, ſondern 
bald, ſehr bald, und wird gewaltiger ſein als vorher. Schlagt die Jahrbü⸗ 
cher der Geſchichte, namentlich die Blatter Pultawa und 1812 auf; ſeht wie 


für Herd, Familie und Heiligthümer 


Ruſſen kämpfen und Raub und Kir⸗ 
chenſchändung an den Barbaren rächen. Die braufenden Wogen muͤſſen Se: 
baſtopol wieder auferwecken. Man hatte Beſorgniſſe um den Zaren, als er 
nach der Krim ging. Hat er denn umſonſt als Thronfolger ſich das Georgs⸗ 
— verdient? Haben Peter 1. und Alexander ſeligen Andenkens nicht 
Schlachten beigewohnt und iſt er, der rechtgläubige Zar, nicht der erſte Strei⸗ 
ter der orthodoxen Kirche? Ohne vorgängige Verſprechungen hat der Kaiſer, 
kaum 9 Monat auf dem Throne, ſchon die Wahlſtätten beſucht. Louis Na⸗ 
re verſpricht ſeit 2 Jahren die Krim zu befuchen, reift aber nur zu Feſt⸗ 
ee — Sicht — 5 Regierungsform unterſcheidet fie ußland 
en : das r ige, patri iſche u. flavi t 
— Wegen — — ah riarchaliſche u. ſlaviſche Rußland ha 
In einer Korreſpondenz aus Helſingfors macht die „Nord. Biene“ 
die Verbündeten für die Winternoth in der dortigen Umgegend verant- 
wortlich. Die Kälte ſei den Bewohnern der umliegenden Dorſſchaſten 
deshalb ſo empfindlich, weil von dem Bombardement Sweaborgs in 
weitem Umkreiſe das Moos aus den Ritzen der hölzernen Hütten ge⸗ 
fallen ſei, und fo die Luft ungehindert eindringen könne (). 


— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Januar. [Kirchliches] Morgen werden die 
Amtöpredigten gehalten von den Herren: Kand. Mörs (bei Eliſabet — 
Probepredigt), Diak. Weingärtner, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Pred. 
Dee, eben pred: Reizenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor 
— 4 en, Pred David, Pred. Jäkel, Konſ. Rath Wachler (zu Betha⸗ 
n 80 Prof. Meuß (akadem. Gottesdienſt 11 Uhr bei Trinitatis). — 
Für die Gaſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſind einige milde Spenden eingegangen. 


Breslau, 12. Januar. Zur Ta i 
„12. 5 gesgeſchichte.] Nach dem 
f n Univerſtiäts⸗Katalog beſßt das Lehrerperſonal gegenwär⸗ 
i Ar 80 Mitgliedern. Davon zählt die evangeliſch⸗theologiſche Fa⸗ 
0 at 5 ordentliche, 3 außerordentliche Profeſſoren und einen Privat⸗ 
ozenten; die katholiſch⸗theologiſche 6 ordentliche, 2 außerordentliche 
Profeſſoren; die juriſtiſche 5 ordentliche Profeſſoren und 2 Privat⸗Do⸗ 
zenten; die mediziniſche 6 ordentliche, einen außerordentlichen Profeſſor 
und 11 Privat⸗Dozenten; die philoſophiſche 16 ordentliche, 6 außeror: 
dentliche Profeſſoren und 16 Privat⸗Dozenten. Außerdem befigt unſere 
Aochſchnte 7 Lektoren und 7 andere Lehrer für Sprach⸗ und Kunſt⸗ 
tere: Curator der Univerfität iſt Herr Geh. Ober-Regierungs⸗ 
ath Dr. Heinke, Univerfitätsrichter Herr Stadtgerichts⸗Direttor Beh⸗ 
Veiſchlek. iger Rektor Herr Geh. Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. 


Wie man hört, 


iſt di 
ten, vieloergmeigten ſt die Vorunterſuchun g wegen der mehrfach erwähn 


0 e Eiſenbahn⸗Diebſtähle noch nicht geſchloſſen. 
225 Srmittetungen werden vielmehr mit Umſicht und Energie fortge: 
Theil d 1 nahe an 30 inbaftirten Angeſchuldigten ift ein großer 
Di Hilfe Verübung, reſp. Theilnahme an dem Vergehen geſtändig. 
a fe ibrer Ausfagen gelang es, dem innern Zufammenbange der 
& — mäßig betriebenen Diebereien auf die Spur zu kommen. Nur 
ebene en Fallen läßt ſich aber das Eigenthumsrecht der Be⸗ 
3 mit Evidenz nachweiſen, da die entwendeten Güter meift neu 
der Na 9 jedes beſondern Kennzeichens entbehren. Sobald indeſſen 
Sy chweis geführt it, werden die Eigenthümer natürlich fofort in 
endet des geſtohlenen Gutes geſetzt. Dabei fehlt es denn nicht an 
Ager er Ueberraſchungen. So bebauptete neulich einer der Mitſchul⸗ 
bief 4 ein Hut Zucker aus der Waaren⸗Sendung eines der größten 
. gem DandlungssHäufer entwendet fei. Der Che des Hauſes wird 
— en, er vermag jedoch das corpus delicti nicht als fein Eigen⸗ 
Beſteller recognosciren, weil neue Sendungen uneröffnet an auswärtige 
erfol Er Tori werden. Möglich, daß eine nachträgliche Reklamation 
75 vorläufig aber erklärt jener Kaufmann, das fragliche Gut nicht 
any ee können. „In ähnlicher Lage befindet ſich die Mehrzahl 
0 maßlicher Eigenthümer allen denjenigen Sachen gegenüber, die bei 
er Ausſtellung im Souterrain des Güterbodens auf der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Gifenbabn zu ſehen waren. — Die nächſie Veranlaſſung zur 
Entdeckung der That on ein Pack geſtempelter Spielkarten geweſen ſein, 
wovon bei der allgemeinen Schauſtellung der entwendeten Gegenſtände 
ein ziemlich bedeutender Vorraih bemerkt wurde. ; 
[Muſik.] Herr Muſtikdirektor A. Blecha beabſichtigt binnen Kur’ 
zem noch drei Quartettmatincen zu geben, worauf wir das Pu: 
blikum aufmerkſam machen. Die Ausführung der in den beiden Ma⸗ 
tineen vor Weihnachten zu Gehör gebrachten Streichquartette und eines 
Quintetts war eine ſo meiſterliche, frühere Leiſtungen dieſer Künſtler 
noch übertreffende, daß ein Wort der Empfehlung kaum nothwendig iſt. 
Unter andern Meiſterwerken wird uns Herr Blecha auch das Octett 
für 4 Violinen, 2 Violen und 2 Violoncells von Mendelsſohn vor⸗ 
fübren, das ſeit einer Reihe von Jahren hier nicht mehr gehört wurde. 
1 Kompofition it, was Erfindung, Kunſt und feine Effekte anbe⸗ 
Fr eine der ſchönſten exiſtirenden, auf deren Ausführung wir uns 
hoͤchlichſt freuen. — Zwiſchen den Tonwerken für Streichinſtrumente 
wie bisher, auch welche mit Pianoforte zu Gehör gebracht 


werden, 
werden. — Wir wünſchen dem Unternehmen eine recht Heer Be; 
Heſſe. 


theiligung. 

Breslau, 12. Januar. [Verſchiedenes.] Der Herr Landrath 
u anni, daß durch 2 richterliche Erkenntniſſe neuerdings entſchie⸗ 
Kraft nd, iſt, daß die Edikte vom Jabre 1774 noch vollſtändig in 
10 > nad) welchen Edikten es Jedem unterſagt iſt, Faſane zu 
— gen oder zu ſchießen, es fei denn, daß er in der Gegend eine Fafa: 

A unterhielte und Faſane ins Freie ausſetze. 

ei te Allgemeine Landesſtiftung als Nationaldank“ hat im hieſigen 
4 . 15 vorigen Jahre eine Geſammt⸗Einnahme von 429 Thaler 
ut w 59. gehabt, wovon 320 Veteranen mit 325 Thlr. unter⸗ 
Kopiallen 5 ſind. Rechnet man zu dieſer Ausgabe die Koſten von 
ein Beſland x 27 Sgr. 6 Pf. hinzu, ſo blieb am 31. Dezember 1855 
hen, wenn Den ils lr. 7 Sgr. Es muß noch viel geſche⸗ 
zu Theil werden foll ürftigen Veteranen eine ausreichende Unterflügung 


Die Paſſage über Waſſer i 
bis zum 5 b. M. geſpel t nc iſt wegen Reparatur der Lohebrücke 
err Regierungsrath o. Woyrſch auf Pilsnitz hat zu Weihnachten 
8 de mit Kleidungsstücken und mehrere der älteſten Frauen der 
. Pöpelwitz mit Fleiſch, Strietzeln und baarem Gelde beſchenkt. 
mahlin werden am ſelbigen Orte an eine Zahl armer Frauen von der Ge⸗ 
2 . . — ausgetheilt. acht ft 
„ wie man der allgemeinen Noth zu ſteuern ſucht, find je 
— Se eolrfnifien und den Gewohnheiten der Ortſchaften verſchie⸗ 
erlaſſen wound es fä de tonigl. ſächſiſche Regierung eine Verordnung 
Srovr fauf 0 Bäckern unterſagt iſt, neubackenes 
8 zu verkaufen, fo lange fie nicht auch mindeſtens 2 Tage altes 
rodt vorräthig und zum Verkauf ausliegen haben. Nur ausnahms⸗ 
weiſe dürfen die Bäcker an ihre Kunden neubackenes Brodt ablaſſen. 
ekanntlich iſt neubackenes Brodt weniger ſättigend, auch reizt es wegen 
feines größeren Wohlgeſchmacks mehr zu verzehren, alg ſich mit der 
parſamkeit verträgt. Wir halten jedoch dieſe Maßnahmen für weni⸗ 
er erfolgreich, da ſede ſorgſame und wirthſchaftliche Hausfrau dieſen 
tundſa von ſelbſt ausführen wird, und wer das Geld dazu hat, 
warum ſoll der ſich den Genuß neubackenen Brodtes verſagen müſſen? 
Ba nicht der Mangel an Getreide bereits zu der Höhe geſtiegen ift, 
aß auch dieſe geringe Erſparniß im Konſum wünſchenswerth oder gar 
nothwendig geworden iſt. 
At eher möchten wir die Nachahmung des neuerdings von der 
g zu Wien gegebenen Beiſpiels empfehlen, welche 
| beſchloſſen hat, das Fleiſch je nach feiner Güte 
Beſchaffenheit zu verſchiedenen Preiſen zu verkaufen. In 
gland, Rußland, Frankreich und jetzt auch in Oeſterreich iſt dieſe 
Bige Art des Fleiſchverkaufs eingeführt, nur bei uns will ſich 
immer noch nicht Bahn brechen. Und doch iſt dies das einzige 


Fleiſcher-Inn 
Juze nämlich be 
n 
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Mittel, es möglich zu machen, daß die ärmeren Klaſſen bei wohlfeile⸗ 
ren Preiſen auch Fleiſch genießen können. Im vorigen Jahre hat dies 


die „Breslauer Zeitung“ abermals in einem ausführlichen Artikel über 
den Fleiſchverkauf zu Paris aufs Schlagendſte dargethan. 


tz Breslau, 12. Januar. Wie wir ſoeben hoͤren, ſoll durch das 
anhaltende Thauwetter, welches ſeit mebreren Tagen auch in Ober⸗ 
Schleſien ſtattgefunden hat, das Waſſer bedeutend gewachſen und in 
Ratibor geſtern Abend bis 12 Fuß geweſen, das Eis gebrochen und in 
5 diefes 6 Schiffe, mit Getreide beladen, zu Grunde gegangen 
ein.“) Demnach dürfte auch hier großes Waſſer zu erwarten ſein, iſt 
auch heute Vormittag von 9— 11 Uhr über 1 Fuß gewachſen, fo daß 
es in der „ſchwarzen Ohlau“ weit über der Eisfläche ſtand. 


Breslau, 11. Januar. [Polizeiliches.] Am 10. d. M. beabſichtigte 
eine ſich dienſtlos hier aufhaltende, 22 Jahr alte unverehelichte Frauensperſon 
einen in der e wohnenden Bäckermeiſter um 8 Brote im Werthe 
von 1 Thlr. 10 Sgr. zu betrügen, indem ſie ſolche, unter dem Vorgeben, 
bei einem in der Biſchofsſtraße wohnenden Handſchuhfabrikanten in Dienſten 
zu ſtehen, angeblich in deſſen Auftrage auf ſeine Rechnung forderte. Durch 
eine ſeitens des Bäckermeiſters bei dem ihm bekannten Handſchuhfabrikanten 
ſofort gehaltene Anfrage ſtellte ſich indeß das Unwahre der von jener Frau⸗ 
ensperſon gemachten Angaben heraus, und wurde daher letztere feſtgenommen 
und der Polizei⸗Behörde überliefert. 


Görlitz, 11. Januar. [Mufikaliſches. — Theater.] Durch die 
am 1. April d. J. auf den Antrag des betheiligten 1 1 0 5 Penſionirung 
des Herrn Stadt⸗Muſikus Apetz hierſelbſt, ift die muſikaliſche Welt in große 
Exaltation verſetzt, da es ſich nun darum handelt, bei diefer Veränderung 
eine hoffentlich durchführbare Verbeſſerung der mufikaliſchen Verhältniſſe zu 
bewirken. Der Magiſtrat hat hierzu bereits eine Aufforderung erlaſſen und 
ſoll der 8. Februar Schlußtermin der Meldungen ſein. In dieſer Aufforde⸗ 
rung ift das vom Magiſtrat gesahtte Einkommen auf 350 Thlr. angegeben. 
Hierfür wird die Kirchenmuſik allwöchentlich verlangt, alle anderen Dienſt⸗ 
leiſtungen bei Hochzeiten, Leichen⸗Muſiken ꝛc., werden beſonders bezahlt. Bei 
den fixirten Einnahmen kommen die hieſigen geſchloſſenen Geſellſchaften: die 
Reſſource, Societät, Bürger⸗Reſſource, das Caſino mit mehreren Bällen im 
Winter in beſonderen Betracht, Wache 5 von der ſechsmonatlichen Theater⸗ 
Saiſon. Es follen ſchon mannigfache Meldungen eingegangen fein, ob de⸗ 
ſonders empfehlenswerthe, darüber verlautet noch nichts. er Bruder des 
Herrn Kapellmeiſter Bilſe in Liegnitz ſoll ſich unter anderen auch gemeldet 
haben. Die Wahl iſt gewiß eine ſchwierige, da von ihr abhängen wird, ob 
die jetzt etwas ſchlummernden, nur durch kleinere Privat⸗Vereine epflegten 
muſikaliſchen Beſtrebungen wieder eine allgemeinere Betheiligung deim Pu⸗ 
blikum finden werden. Daß das Intereſſe für Muſik hier rege genug iſt, 
beweiſt unter anderem die Thatſache, wie allein 8 Pianoforte⸗ Lehrer und 
Lehrerinnen hier ein theilweiſe fehr gutes Einkommen haben — — —, Das 
Gaſtſpiel des Tänzer = Paares ohr aus Dresden hat mit ſteigendem In⸗ 
tereſſe das Publikum in unſer ſchönes Theater gezogen. Es war den dritten 
Tag das Theater in allen ſeinen Räumen gefüllt und das Publikum rief die 
liebenswürdigen Gaͤſte wiederholt; einige Tänze wurden auf Verlangen ſogar 
da capo getanzt. — Die aufrichtigen Beſtrebungen der Frau Direktor Keller, 
dem Publikum wirklich Gediegenes zu bieten, was in der jetzigen ſchweren 
Zeitperiode nicht ohne Opfer möglich war, hat die Gas⸗Kommiſſion veran- 
laßt, beim Magiſtrat den Antrag zu ſtellen, der Direktion vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J. ab die Gasbeleuchtung völlig freizugeben, wie dies auch ſchon 
ſeitens der Haus⸗Wirthe nach dem Kontrakte der Fall iſt. Daß die Stadt⸗ 
Verordneten dem zuſtimmenden Gutachten des Magiſtrats ihre Genehmigung 
nicht verſagen werden, unterliegt bei der allgemeinen Anerkennung der Lei⸗ 
ſtungen der Kelleriſchen Geſellſchaft hinſichtlich des Schau⸗ und Luſtſpiels 
keinem Zweifel. Unter den neueſten Vorſtellungen hat der „Königslieutenant“ 
von Gutzkow, hier durch ein recht gediegenes Enſemble, insbeſondere die Lei⸗ 
ſtungen des Herrn Alexander (Thorane), gefallen, und dürfte noch manche 
Wiederholung erleben. 


N 
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J Lauban, 9. Januar. Geſtern haben wir einen ſehr angenehmen, 
lehrreichen Nachmittag verlebt; wir beſuchten nämlich die neue Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik unſeres wackern Maurermeiſters Auguſtin, welche 
allſeitig bekannt zu werden verdient. Die Auguſtin'ſche Thonwaaren⸗ 
Fabrik hat ſich haupfſächlich zur Aufgabe geſtellt, die architektoniſchen 
Bedürfniſſe zur unbeſchränkten Durchführung des Ziegelrohbaues, der 
in unſerer Gegend einzig praktiſchen Bauart, zu befriedigen. Den bei 
guter Bearbeitung und bei gutem Brande unter allen Verhältniſſen 
witterungsbeſtändige Thon, von welchem Hr. Auguſtin in dem nahe 
gelegenen Dorfe Holzkirch ein ſchönes Lager eigenthümlich beſitzt, iſt die 
Maſſe, aus welchem die Auguſtin'ſche Fabrik Formſteine in größter und 
unbeſchränkter Mannichfaltigkeit, durch verſchiedene Manipulationen, 
durch Egells'ſche Preſſen, durch Formenpreſſen, durch Drehſcheiben und 
durch Modelliren fördert. Die fertigen Waaren haben eine ſchöne dun⸗ 
kelrothe Farbe, metalliſchen Klang und ſind mit vorzüglichſter Sauber⸗ 
keit gearbeitet. Aus derſelben Tonmaſſe fertigt die Auguſtinſche Fabrik 
auch Drainröhren, Waſſerleitungsroͤhren und Hohlziegel, welche ſich 
vorzüglich zur Verblendung feuchter Bruchſteinmauern, um dieſelben 
trocken und warmhaltend zu machen, eignen. Auch Ornamente von 
kunſtgerechter Bildung zeigte uns Hr. Auguſtin, und ſahen wir Stücke 
von großen Dimenfionen auf der Drehſcheibe. Verbunden mit dieſer 
Fabrikatiou iſt auch die der Chamottſteine aus feuerfeſtem Thone, bei 
welcher die in andern Fabriken dazu verwendete Kapſelmaſſe auf eine 
neue und eigenthümliche Weiſe beſchafft, refp, erfegt wird. Die Cha⸗ 
mottſteine der Auguſlin'ſchen Fabrik haben ſich bereits in verſchiedenen 
Feuerungeu, wie z. B. in der Gas⸗Anſtalt zu Goͤrlitz, zu welcher auch 
bereits zwei ovale Gas-Retorten geliefert worden find, auf das Beſte 
bewährt und können Jedermann empfohlen werden. — Augenblicklich 
werden für die Winterzeit 30 Arbeiter in der Fabrik beſchäftigt, die 
Räumlichkeiten derſelben geſtatten jedoch im Sommer die doppelte Zahl 
der Arbeiter und einen verdoppelten Betrieb. Bei den billigen Preiſen, 
welche Hr. Auguſtin ſtellt, iſt wohl zu hoffen, daß ein großer Abſatz 
auch in die Ferne ermoglicht werden kann, zumal, wenn die ſchleſiſche 
Gebirgs⸗Eiſenbahn, wie zu erwarten ſteht, in Ausführung kommt. — 
Bei der noch im Bau befindlichen evangeliſchen Kirche in dem eine 
Stunde von hier an der Straße nach Naumburg a/ O. gelegenen Haugs⸗ 
dorf hat Hr. Auguſtin bereits eine bedeutende Zahl von Formziegeln 
in größter Mannigfaltigkeit aus ſeiner Fabrik verwendet und tragen 
dieſelben vorzugsweiſe zur eleganten Durchführung dieſes großen Roh⸗ 
bau⸗Projektes bei. Fertig, verſpricht dieſe Kirche eine der fhönften und 
größten Dorfkirchen zu werden und wird nur ungefähr 24,000 Thaler 
koſten. — Heute Nachmittag hörten wir im Seſſionszimmer des Rath: 
hauſes durch den Hrn. Landrath Deetz einen umfaſſenden Bericht über 
die Lage der projektirten Gebirgs⸗Eiſenbahn. Hr. Landrath Deetz hat 
als Vorſitzender des Central⸗Komite's das große Verdienſt, daß er mit 
dem regſten Eifer die fragliche Eiſenbahn⸗Angelegenbeit zeither betrie⸗ 
ben hat, und er ſprach das feſte Vertrauen des Gelingens aus, da 
Se. Majeftät der König ſich lebhaft für die Gebirgs⸗Eiſenbahn inter: 
effirt. Möchten alle Hinderniſſe baldigſt beſeitigt und den armen Ge: 
birgsbewohnern ſchon im Frühjahre dieſes Jahres eine neue Quelle 
des Erwerbes eröffnet werden. — Mächſtens wollen wir Einiges über 
unſere kommunalen Verhaͤltniſſe mittheilen. 


e. Löwenberg, 11. Januar. Für die Dauer der diesjährigen 
Sitzung des Landtages iſt der Fnigl. Kreisrichter und Obergerichts⸗ 
Aſſeſſor Herr Michaelis aus Haynau mit der Stellvertretung des 
Landraths Dr. Cottenet von der königl. Regierung beauftragt wor: 
den. Letzterer wird jedoch die Leitung der jetzt eingeführten Verthei⸗ 
lung billiger Lebensmittel wie die Leitung der Kreis⸗Armenpflege ſelbſt 
in der Hand behalten. — Die heutige erſie Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im neuen Jabre fand ſich nicht bewogen, ſieben ſtädti⸗ 
ſchen Unterbeamten eine vom Magiſtratskollegium beantragte een 
zulage von je drei Thalern Pro Monat zu bewilligen. Die für ihre 
Angebörigen beſorgte Staatsregierung hat bekanntlich an die Kommu⸗ 
nalbehörden die Aufforderung gerichtet, den ausübenden Polizei⸗Beam⸗ 
ten und anderen Kommunalbedienſteten im Hinblick auf die gegenwär⸗ 
tigen theueren Zeilen Theuerungszulagen zu gewähren. Da jedoch hier 
für jene Angeftellten bereits früher Gehalkszulagen zum größten Theile 

*) Unfer ratiborer Korreſpondent meldet, daß nur ein Schiff, mit Gerſte 

e er verunglückt fe, (S. das Morgenbl. Nr. 19 92 3 
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genehmigt worden ſind, haben die Stadtverordneten nicht für notbwen⸗ h 
dig erachtet, abermalige Gebaltszulagen eintreten zu laſſen. Aus Anlap 


nothwendig gewordener 


uſätze zu unferm Ortsſtatute haben die bei⸗ 
den hieſigen ſlädtiſchen Sch ben ae ai g 


Arbeiter anzuſehen. 
Hauptkaſſe 


von 4036 Thlr. 4% Sgr. 
eführten Büchern. Die Preife der verſchiedenen Getreidegattungen 
ind im neuen Jahre faſt 

letzten Wochen des vorigen Jahres gegolten haben. 


0 Die Freuden der 
Schlittenfabrt hat bisher auch 


der Januar fortwährend vorenthalten, 


doch hält eine unleidliche Eiskruſte den Erdboden noch feſt umfangen. 


und das Thauwetter vom Dinstage hat die Pfade der Fußgänger eher 
verſchlimmert als gebeſſert. 


Liegnitz, 9. Januar. [Stadtverordnetenſitzung. — Ber: 
ſchiedenes.] In der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung, Sonnadends 
am 5. Januar wurde Herr Kaufmann Haſſe an die Stelle des Herrn 
Kaufmann Neumann, welcher als Abgeordneter des Kreiſes Liegnitz deim 
Landtage jetzt in Berlin weilt, zum Stadtverordneten⸗Vorſteher, und als 
Stellvertreter deſſelben, welches Amt früher Herr Haſſe verwaltete, ward 
Herr Hauptmann a. D. Beyer gewählt. Die Funktionen als Schrift: 
führer verſieht wie früher Herr Hauptmann Schuhmacher und Herr 
Banquier L. Pollak als deſſen Stellvertreler. — Dem Director der ver⸗ 
einigten Stadtſchule Herrn Engwitz wurden 100 Thlr. als Remunera⸗ 
tion für das Direktorat an der neu errichteten höheren Töchterſchule ſo 
lange bewilligt, als dieſe Stellung nicht anderweitig beſetzt fein wird. — 
Für das Straßenpflaſter der Hapnauer⸗Vorſtadt wurden die nöthigen Sub⸗ 
ſidien mit 70 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. zugeſtanden. — Was die Gas be⸗ 
leuchtungsangelegenheit betrifft, ſo iſt ſolche bis jetzt noch in ein 
großes Düſter gehüllt, und ſoll die Aufklärung von Breslau kommen. 
Denn obzwar der Wunſch der ſtädtiſchen Behörden ſich vielfach für die 
Einführung des Gaſes am hieſigen Orte ausſpricht, ſo ſoll doch jedenfalls 
vorläufig noch bei der Gasdirektion zu Breslau Erkundigung eingezogen 
werden, wie ſich eine Gasbereitungsanſtalt hier im Verhältniß zu Bres⸗ 
lau etwa herausſtellt, und erſt nach Maßgabe des darüber erhaltenen Be⸗ 
richts, ſoll die Sache in Erwägung gezogen werden, da bis jetzt blos die 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalten zu Glogau und Görlitz als Norm angenom⸗ 
men zu ſein ſchienen, welche jedoch für Liegnitz nicht allein maßgebend 
ſein können. — Im Jahre 1855 ſind in den 3 hieſigen Kirchſpielen ge⸗ 
boren: 653 Kinder, darunter 362 Knaben, 6 Zwillingspaare, 63 unehe⸗ 
liche, 20 todtgeborne. Getraut wurden 147 Paare. Geſtorben ſind 
731 Perſonen; darunter 362 männlichen und 369 weiblichen Geſchlechts, 
und von dieſen 265 Kinder, 6 durch Unglücksfall und 2 durch Selbfts 
mord. Mehr geſtorben als geboren ſind 78. — Am heutigen Abend 
hielt Herr Banquier A. Prager jun. im Handlungsdiener⸗Inſtitut einen 
Vortrag über „Geld und Geldwerth“. Vor einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft entwickelte er auf vortreffliche 1 die verſchiedenen Geldwerthe, 
vom Alterthum dis auf die neueſte Zeit übergehend. Es kamen nament⸗ 
lich Münzen, Papiergeld, Wechſel und Banken in Betracht. Die Klar⸗ 
beit der Begriffe, die ſonore wobltönende Stimme, die Rundung und Ab⸗ 
geſchloſſenheit des Vorgetragenen, üdten einen mächtigen Zauber auf den 
ganzen Zuhörerkreis, in welchem ſich der Redner ſeine Palmen errang. 
Noch waren die Anleihen und Actien zu erörtern, welche der geehrte Vor⸗ 
tragende künftig näher zu beltuchten verſprach. Er wurde allſeitig darum 
angegangen, denn wer möchte nicht über die ultima ratio oder den nexvus 
rerum aus einem ſo erfahrenen wie beredten Munde noch Mehreres 
hören? Wenn Fachmänner, wie dies bereits geſchehen, ihre Erfahrungen 
und Kenntniſſe durch Mittheilung flüſſig machen, wenn ein geiſtiger Red⸗ 
ner ſtets rege iſt, dann iſt das rechte Leben in einen Verein eingetreten; 
deſſen hat ſich das Handlungsdiener⸗Inſtitut zu erfreuen und iſt auch 
ſeine Wirkſamkeit eine ſegensreiche. Dank ſeinen Vorſtehern und Be⸗ 
förderern. . 5 


S. Schweidnitz, 10. Januar. [In duſtrie⸗ Ausſtellung. — 
Thierſchau. — Militäriſche Beſtrebungen.] Für die inneren 
Verbaltniſſe der Kommune iſt neuerlich — abgeſehen von den in ihrer 
Wirkung auf den Wohlſtand noch nicht zu taxirenden Eiſenbahn⸗Anla⸗ 
gen — vorzugsweiſe im Gebiete des Handels und der Induſtrie Wich⸗ 
tiges vorbereitet und gefördert worden. Die Eröffnung der neuen 
Propinzial⸗Gewerbeſchule, welche gediegene Lehrkräffe her o⸗ 
gen hat, die Wirkſamkeit der thätigen Handelskammer und des Gewerbe⸗ 
Vereins: ſind für die Entwickelung eines regeren Intereſſes an allen 
gewerblichen Inſtitutionen bereits von ſichtbarer Folge geweſen, die ſich 
thatſächlich durch die projektirte Einrichtung der zum Sommer ange⸗ 
fegten induſtriellen Ausſtellung äußert. — Merkwürdig bleibt der 
Verfall der biefigen Viehmärkte, da die Umgegend beträchtliche Vieh⸗ 
zucht mit Erfolg betreibt; in dieſer Beziehung bleibt es anzuerkennen, 
daß vorjährig in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ein Thier⸗ 
ſchaufeſt, möglihft zum Monat Mai d. J., beſchloſſen wurde. Der 
Zufluß des baaren Geldes, höchſt aud un während der Epoche der 
Eiſenbahnbauten, dürfte bald ſchmerzlich von den Baugewerken bemerkt 
werden; man ſchätzt die Koſten der im 1., 2. und 3. Rayon der Selung 
beendigten Bahnbauten über 400,000 Thlr., von denen wohl ein Fünftel 
auf militäriſche Anlagen zu rechnen find. — Unſer geſelliges Trei⸗ 
beu iſt in den hoͤheren Schichten lebhafter, als in den jetzt bedrängten 
unteren; Reſſource, Loge, zahlreiche Privatreünions, Wintergarten, Ger 
ſellſchaftsgarten, Stadt Berlin ꝛc. bieten jenen Ah e Gelegenheit zu 
Zuſammenkünften, die zuweilen auch wiſſenſchaftlichen Charakter tragen. 
Namentlich erſcheint es anerkennungswerth, daß ſich die Herren der ver⸗ 
ſchiedenen Offizierkorps dahin geeinigt haben, allmonatlich zweimal 
Vorleſungen über militäriſche Greigniffe zu halten und ein einfaches 
kameradſchaftliches Mahl zur Belebung der gegenſeitigen Bekanntſchaft 
daran anzuſchließen. Im Laufe der letzten Monate übernahm Herr 
Hauptmann v. Beſſel die lebendige Schilderung einzelner kriegeriſcher 
Situationen (von 1806 ꝛc.). Im Augenblick ſtehen hier, nach öfterem 
Wechſel, folgende Truppenkörper in Garniſon: 2. Bataillon 6. Infan⸗ 
terie-Regiments, 2. Bataillon 11. Infanterie- Regiments, 2. reitende 
Batterie vom 6. Artillerie-Regiment, eine Garde⸗Feſtungs⸗Kompagnie, 
der Stamm des 3. Bataillons 10. Landwehr⸗Regimenks. Mit Ver⸗ 
gnügen vernimmt man, daß ein beſonders befähigter Offizier ſich da⸗ 
mit beſchäftigt, die fo ehrenhafte Geſchichte dez ſchoͤnen, einft ganz in 
Breslau heimiſchen königlichen 11. Infanterie⸗Regiments zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Sicherlich würden die Spalten Ihrer Zeitung gern für Skiz⸗ 
zen aus ſolchen patriotiſchen Militärarbeiten geoͤffnet bleiben. *) 5 


O Waldenburg, 12. Januar. In der Sitzung der Stadtverord: 
neten vom 9. d. Mts. wurden die neugewählten Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung durch den Magiſtrats-⸗Dirigenten feierlich in ihr Amt einge⸗ 
führt, und demnächſt von dem Beigeordneten Juſtizrath Stuckart eine 
Anſprache an dieſelben gehalten. Zum Vorſißenden für das laufende 
Jahr wurde der Goldarbeiter Dierig, zu deſſen Stellvertreter der 
Kaufmann und Fabrikbeſigzer Tielſch, zum Schriftführer der Kaufmann 
Wehner und zu deſſen Stellvertreter der Pfefferküchler a die 
wählt. Die Wahl des Vorſt.⸗Stelloertreters war eine Neuwahl, die 
anderen drei Wahlen hingegen Wiederwahlen. An Stelle des aus der 
Verſammlung ſcheidenden Mitgliedes der Schulen-Deputation, Porzellan⸗ 
Malers Jäckel, wurde der Stadtverordnete Tapezirer Fink, und zu 
Mitgliedern der Baus, Forſt⸗ und Feld Deputation die Stadt Verord- 
neten v. Borrwitz und Göbel gewählt. Ferner wurde beſchloſſen: 
daß das in dem Jahre 1826 das letzlemal ſattgefundene Bürgers 
Koͤnigs- oder Mannſchießen in dieſem Jahre wieder in's 
gerufen und mit der Einweihung des neuen Rathhauſes in Ver⸗ 


eines Rettungs⸗Hauſes für verwahrlo e Kinder im hieſigen Kreiſe 
5 ai dem größten Vergnügen find wir dieſer Vorausſetzung zu entſpreche 
erbötig. 2 


a Behörden ſich darüber geeinigt, weibliche Arbei⸗ 
terinnen, welche in Fabriken arbeiten, gleich den männlichen als Fabrik. 
1. Die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe beſaß zufolge der lez⸗ 

ten piboſſe Fact ee en in Aktiven 14,355 Thlr., die Stadt⸗ 
ſe hatte eine Einnahme von 52,915 Thlr., und eine Ausgabe 

von 49,670 Thlr. nachgewieſen, die Inſtituten⸗Kaſſe einen Baarbe and 
gehabt, entſprechend den in beſter Ordnung 


unverändert dieſelben geblieben, welche in den 
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bindung gebracht werden ſoll. Magiſtrat ode mit, daß die Gründung 
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vorläufig aufgegeben worden ſei. Bezüglich der Betheiligung am Na⸗ 
tlonal⸗Dank ſeitens der Kommune beſchloß die Verſammlung, dies durch 


eine Fundation zu bewirken, beſtimmte jedoch für jetzt die Höhe derſel⸗ 
ben noch nicht und will, in Berückſichtigung der bedeutenden Ausgaben, 
welche die Kommune dieſes Jahr zu machen hat, darüber erſt Ende 
dieſes Jahres beſchließen. — Am 9. d. M. bemerkten wir gegen Abend 
in der Richtung von Süd⸗Weſt heftiges Wetterleuchten, bei faſt 
ganz bedecktem Himmel. Die Witterung fährt fort mild und angenehm 
zu fein, daher iſt die Schlittenbahn fo aut als verſchwunden zu betrach · 
ten, was allerdings den böhmiſchen Wein⸗Wirthen einen ſehr dicken 


Strich durch die Rechnung macht. — Die Majorennetäts⸗Erklärung des 


Herrn Fürſten von Pleß, Hans Heinrich XI. durch Se. Majeſtät 
den König, iſt in dieſen Tagen hier eingetroffen. Am 10. d. begab ſich 
eine aus Magiſtratualen und Stadt⸗Verordneten gebildete Deputation 
nach Fürſtenſtein, um bezüglich dieſes Ereigniſſes im Namen der 
Kommune ihre Glückwünſche darzubringen. Die Deputation ſoll, ſo 
viel wir erfahren haben, ſehr freundlich aufgenommen und ihr die viel⸗ 
verſprechendſten Hoffnungen hinſichtlich einiger Differenz- Punkte ge⸗ 
macht worden ſein. 


Glaz. lLandwirthſchaftlicher Verein. — Theater. — 
Witterung. — Schwurgerichtsſitzung.] Montag, den 7. Januar 
war für dieſes Jahr die erſte Zuſammenkunft des landwirthſchaftlichen 
Vereins der Grafſchaft Glaz, welche zahlreich beſucht war, da die Wahl 
des Vorſtandes auf dem Programm ſtand, — der Vorſtand des vori⸗ 

en Jahres iſt geblieben, nur wurde an Stelle des leider zu früh da⸗ 
Aageſchledenen Freih. v. Humbracht auf Rengersdorf, der Herr v. John⸗ 
ſton auf Rathen gewählt. Daß dieſes Jahr nur eine Schafſchau ab⸗ 
gehalten wird, iſt zu bedauern, da die früher abgehaltenen Thierſchau⸗ 
ſeſte faſt alle Theile unſerer Bevölkerung ſtets befriedigten; der Einwand, 
daß bei der theuren Zeit alle dergleichen Gelegenheiten, zur Geldausgabe 
vermieden werden ſollen, trifft die ſtädtiſche Bevölkerung weniger, da 
dieſelbe ſtets nur Vortheile von den Thierſchaufeſten gehabt hat, während 
den Herren vom Lande die Theuerung nicht fo fühlbar wird. — 
2 Schauſpieldirektor Conradi giebt ſeit einigen Wochen hier Vor: 

ellungen, und ſind dieſelben ſtets beſucht, auch iſt nicht zu leugnen, daß 
Hr. Conradi ein ausgewähltes Repertoir beſitzt und ſeine Geſellſchaft 


2 eingeſpielt ift, fo daß das Enſemble ſtets ein gutes iſt. Daß dasz 


ädtiſche Theater nur einen Ausgang hat, iſt beſonders bei vollem 
Hauſe ein beunruhigender Gedanke, und wäre es wohl wünſchenswerth, 
wenn von den Logen aus noch ein Ausgang angebracht würde. Wie 
wir hören, ſteht dem Theater eine Renovation bevor, welche auch in 
der That nicht als übrig erſcheint. — Die Temperatur iſt für den Mo⸗ 


nat Januar eine außergewöhnliche, ſämmtlicher Schnee iſt verſchwun⸗ 


a 


aus Schwermuth. — Am 


derte die Weiterverbreitung des 


den und das Thermometer zeigt 5 bis 6 Grad Wärme, auch werden 
wir wohl dieſes Jahr noch in den Oſterfeiertagen Schlitten fahren kön⸗ 
nen. — Den 21. Januar wird die erſte Schwurgerichts⸗Sitzung 
für dieſes Jahr eroͤffnet. 


4 Matibor, 11. Januar. [Unglücksfälle. — Getreidetrans⸗ 
— — 3 e.] Auf der bei Pſchow gelegenen Annagrube iſt durch 
achlaſſigkeit eines Arbeiters vor einigen Tagen ein Unglück veranlaßt wor⸗ 
den. Bei dem ſogenannten Bremswerk, auf dem die Rollwagen herunter⸗ 
gelaffen werden, hatte der 14 befchäftigte Arbeiter aus 2 Fahrläſſig⸗ 
eit unterlaſſen, das Gefaͤß am Seile zu befeftigen; daſſelbe fuhr mit voller 
Kraft hinunter, und riß, unten angekommen, zwei Arbeiter nieder. Der eine 
wurde dabei getödtet, dem anderen ein Bein zerquetſcht. Gegen den Arbei⸗ 
ter, a deſſen Schuld das Unglück entſtanden ift, hat man bereits die ge⸗ 
bahn i nterfuchung eingeleitet. — Der Getreide⸗ 5 auf der Wilhelms⸗ 
bahn iſt nach wie vor ein ſehr bedeutender. In der Zeit vom 3. bis 9. d. 
wurden auf derſelben befördert im Ganzen: 77,848 Scheffel Getreide, 446 Ctr. 
229 Ctr. Bohnen, 4020 Etr. Hirſe, 896 Etr. Oelkuchen, 86 Ctr. Lin: 
Str. Erbſen, 369 Str. Graupen. Hiervon blieben in Ratibor: 
79 Scheffel Weizen, 6509 Scheffel sagen, 13,689 zarte Mais, 651 
Scheffel Gerſte, 7006 Scheffel Hafer, 224 Str. Oelkuchen, Str. Linſen. 
Ueber Ratibor hinausgingen: 4558 Scheffel Weizen, 27,868 Scheffel Roggen, 
6086 Scheffel Mais, 6306 Scheffel Gerſte, 219; Scheffel Hafer, 446 Str. 
Mehl, 229 tr. Bohnen, 4020 Ctr. Hirſe, 672 Etr. Oelkuchen, 600 Etr. 
Erbſen, 396 Gtr, Graupen. An der letzten Börſe wurde verkauft Weizen 
86-87pfd. 137% Sgr. Br., Roggen 82pfd. 105 Sgr. Br., Gerſte 72pfd. 
70 Sgr. Br., Hafer 35pfd. 30—40 Sgr. Br., Kukuruz 86:87pfd. 80 Sgr. 


Br., 53:84pfd. 75 Sgr. bez., Erbſen 120 Sgr. pr. Scheffel bez. Nach Spi⸗ 
ritus iſt ſtets große Nachfrage, da aber die . rennereien im Be⸗ 
triebe ſind, ſo kommt ſehr wenig auf den Markt. Oeſterreichiſche Banknoten 


wurden 93%, zuletzt 93% bez. 


Notizen ans der Provinz.) Görlitz. Die am 2ten d. M. 
von Zittau nach hier abgegangene Poſt iſt eine kurze Strecke vor Oſtritz 
in Folge ungewöbnlicher Eisglätte und ſebr ſtarken Windes die 18 bis 
20 Ellen bobe Böſchung hinabgeſtürzt. Obſchon der Wagen ſich 2 bs 
3mal überſchlagen hat, iſt gleichwohl der (als ſehr bedächtig bekann e) 
Poſtillon ohne alle Verletzung geblieben, die drei Paſſagiere haben aber 
verſchiedene (wiewohl nicht gefährliche) Kontufionen erlitten. Der Wa⸗ 
genkaſten iſt zertrümmert. Die Pferde aber ſind mit den Vorderrädern, 
da der Schloßnagel ſich aushakte und durch eine kräftige Lenkung der 
erſteren nach links, auf der Chauſſee ſtehen geblieben. 

+ Lauban. Am 2ten d. M. wurde zu Pfaffendorf durch den Su: 


perintendenten Borrmann in Gegenwart des Herrn Landraths Deetz, 


mehrerer anderen Paſtoren ꝛc. die evangeliſche Schule feierlich eröffnet. 

Guhrau. Leider haben wir den Tod mehrerer Perſonen, durch 
die Kälte bewirkt, zu beklagen. So fand man eine Frauensperſon an 
der rawitſch⸗lübener Straße kraftlos und halb erfroren vor, die zwar 
in dem nächſten Dorfe untergebracht wurde, aber bald darauf ſtarb. 
Darauf fand man einen Einwohner aus Zechen in der Nähe dieſes 
Dorfes erfroren und zum Theil ſchon in Verweſung übergegangen. 
Einige Tage darauf brachte man einen Gärtnergehilfen aus Lüben nach 
Rützen, welcher ebenfalls entkräftet an der lübener Straße aufgefunden 
war und ungeachtet ärztlicher Hilfe der Entkräftung erlag. Ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve zu Birkendorf erflichte am Kohlendampf. Ferner fand man 
den Leichnam eines unbekannten Knaben unter der Eiſenbahnbrücke an 
der katſchkau⸗auguſtower Grenze. — Feuersbrünſte hatten ſtatt zu Sande⸗ 
walde, wo eine Häuslerſtelle niederbrannte, zu Herrnſtadt, wo die ehe⸗ 
malige Reitbahn ein Raub der Flammen wurde, und zu Nieder⸗Ell⸗ 
guth, wo eine Scheuer, ganz mit Getreide gefüllt, abbrannte. 

* Sagan. Der Skenzel'ſchen Waiſen⸗Anſtalt find im vor. Jahre 
669 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. an außerordentlichen Geſchenken zugefloſſen. 
— Am 18ten d. M. wird der hieſige Geſangverein unter Leitung des 

errn Lehrers Hirſchberg im Stiller'ſchen Saale ein Konzert zum Be⸗ 
en derſelben Anſtalt aufführen. 

Jauer. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 7. d. M. 
iſt der Herr Bürgermeiſter Buchwaldt abermals zum Bürgermeiſter 

ewählt worden. — Die Gemeinde zu Nieder-⸗Hertwigswaldau hat be 
chloſſen: daß vom 3. Januar ab, die 3 Wintermonate hindurch, den 
Armen außer den bisber ertheilten Brodten, noch täglich Mittags warme 


Suppe verabreicht wird, namentlich um das Betteln hier und in der 


Nachbarſchaft zu verhüten. 

© Hirfhberg. Zu Soödrich erbing ſich ein 45 Jahr alter Bauer 
30. v. M. wurde zwei Feldlängen von 
Voigtsdorf ſeitwärts bei einem Baume ein männlicher Leichnam unter 
dem Schnee in faſt ſtehender Lage aufgefunden. Nach mehrfachem 


Suchen fand man die Papiere deſſelben zwiſchen einem Aſte ſtecken, 
Woraus man erſah, daß es ein Stellmachergeſell aus Schreiberhau fei. 
Das Halstuch war dem Todten ſo feſt zuſammengezogen, daß die Kom⸗ 
miſſion auf den Tod durch Erwürgen erkannte. — Am Eten d. M. 


gerieth das Fruchthaus zu Nieder⸗Berbisdorf in Brand, woducch acht 
ock guter Flachs vernichtet wurden. Schleunige Löſchhilfe verhin⸗ 
te Feuers. — Am 29. v, M. iſt in einer 
En Verſammlung von Bewohnern hieſiger Stadt der Beſchluß 

aßt worden, den Gedanken einer umfaſſenden Armenpflege zur Be⸗ 


e 
hebung der Haus⸗ und Straßenbettelei ins Werk zu ſeßzen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O [Die auf der pariſer Ausſtellung prämtirten Schleſter.] 
Von den Ausſtellern auf der pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung, welche der Provinz 
Schleſien angehören, haben folgende Auszeichnungen erhalten: 1. Klaſſe, 
Bergbau und Hüttenweſen: die Bronze⸗Medaille: Fürſt Hugo v. Ho⸗ 
henlohe⸗Oehringen zu Schlawentzütz, wegen Eiſenproben; Güttler zu- Rei⸗ 
chenſtein, wegen Arſenikalkies, Goldlauge, Schwefelgold, Metalliſchgold. 2. Klaſſe, 
Forſt⸗ und Jagdweſen: keine. 3. Klaſſe, Ackerbau und Thierz udt: 
die ſilberne Medaille, Ed. v Dedovic zu Langenöls, wegen Wollvließen, Lüb⸗ 
bert zu Zweibrodt, wegen Wollvließen, Rudzinski v. Rudno zu Liptin, wegen 
Wolloließen, Baron Erdmann o. Henneberg wegen Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft; die bronzene Medaille, G. Pohl zu Canth wegen Karden, Ed. Tilgner 
zu Schlawentzütz wegen Wollvließen, die Fabrik zum Watt (Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Schneer) wegen Knochenmehl, Knochenkohle, Uhrmacheröl, Knochenfett, 
Maſchinenöl, Lederſchwärze. 3. Klaſſe, Gewerbliche Maſchinen im Allge⸗ 
meinen, Dampfmaſchinen, Spritzen und Waagen: keine. 5. Klaſſe, Maſchi⸗ 
nen und Materialien zum Gebrauche für Eiſenbahnen und andere 
Transportarten, Wagenbau, Sattlerei: keine. 6. Klaſſe, Maſchinen und 
Materialien zum Gebrauche für induſtrielle Werkſtätten, auch 
landwirthſchaftliche Maſchinen: keine. 7. Klaſſe, gewerbliche Maſchinen 
und Materialien für die Fabrikation von Geweben: keine. 8. Klaſſe, feine 
Mechanik, Gegenſtände für wiſſenſchaftliche und Unterrichtszwecke; ehrenvolle 
Erwähnung Chr. Weiß zu Groß⸗ Glogau wegen einer Thurmuhr mittlerer 
Größe. 9. Klaſſe, ökonomiſche Erzeugung und Anwendung der 
Wärme, des Lichts und der Elektricität: keine. 10. Klaſſe, chemiſche Fa⸗ 
brikation, Färberei und Druckerei, Papierfabrikation, Verarbeitung der Häute 
und des Kautſchuks: die bronzene Medaille C. G. Nitſchke zu Breslau 
wegen ſchleſiſchem Krapp und Garaneine, Wunder zu Liegnitz wegen Seifen 
und Pommaden; ehrenvolle Erwähnungen: Cohn und Comp. zu Breslau, 
wegen Seifen und Oelen, Fabrik zum Watt (Dr. Schneer) zu Ohlau wegen 
Knochenprodukten, Knochenmehl, Fetten, Uhröl (vergl. 3. Klaſſe), H. L. Groſſe 
zu Giersdorf wegen Holzpapptafeln. 11. Klaſſe Bereitung und Erhal⸗ 
tung der Lebensmittel: die Bronze ⸗ Medaille, Förſter und 
Grempler zu Grünberg, wegen mouſſirender Weine aus grünberger Trau⸗ 
ben. vorzüglich bearbeitet, ehrenvolle Erwähnung C. Lagatz zu Naumburg 
a. Bober wegen Mehl, Graupen, Erbſen. 12. Klaſſe, Geſundheits pflege, 
Pharmacie, Arzenei- und Wundarzenei⸗Wiſſenſchaft: keine. 13. Klaſſe, See⸗ 
weſen und Kriegskunſt: keine. 14. Klaſſe, Civil⸗Bauweſen: keine. 
15. Klaſſe, Fabrikation des Roh⸗ und des verarbeiteten Stahls die 
ſilberne Medaille Julius Böhme zu Zandowitz als Direktor des gräflich Re 
nard'ſchen Hammerwerks, Adolf Chuch ul zu Zawadski als Hüttenfaktor, die bron- 
zene Medaille Wilhelm Lapper zu Zawadski als Grubenwerkmeiſter. 16. Klaſſe, 


ſchwere Metall⸗Arbeiten, Meſſingwaaren: die ſilberne Medaille, ſchle⸗ 
ſiſche Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Breslau we⸗ 
gen Zink, Zinkblech, Statuen, Balkons, architektoniſchen Verzierungen de. von 
getriebenem und gegoſſenem Zink; die bronzene Medaille Ruffer und Comp. 
zu Breslau wegen Zinkblech; ehrenvolle Erwähnung C. F. Ohle's Erben zu Breslau 
wegen Zinnröhren, Bleiröhren und Fenſterblei. 17. Klaſſe, Goldarbeiten, 
Jouvelierwaaren, Arbeiten aus Bronze: keine. 18. Klaſſe, Porzellan, Glas⸗ 
und Irdenwaaren: die bronzene Medaille C. Kriſter zu Waldenburg 
wegen Porzellan. 19. Klaſſe, Baumwollenwaaren, auch gefärbte und 
bedruckte: keine. 20. Klaſſe, Wollenwaaren; die bronzene Medaille, J. 
Deuſſen zu Sagan wegen Zephyr und Dreivierteltuche, Gebhardt u. 
Wirth zu Frauenmühle bei Sorau wegen Zephyr und Dreivierteltuche, Ernſt 
Geißler zu Görlitz wegen Satin und Wolltuch, C. S. Geißler zu Gör- 
titz desgl, Hoffmann, Gönner und Comp. zu Görlitz wegen Wolltuch für 
den Orient, J. B. Ruffer und Sohn zu Liegnitz wegen leichten Paletotſtoffen 
und Satins, C. Schlief und L. Schlief, Firma: Samuel Schlief zu Gu⸗ 
ben wegen Tuchen und Satins, T. Tobias zu Grünberg wegen Paletot- und 
Hoſenſtoffen, Gebr. Weber zu Görlitz wegen croifirten Palekotſtoffen und Satins; 
ehrenvolle Erwähnungen J. G. Feller und Sohn zu Guben wegen Satins 
und Wolltuchen, E. Hoffa zu Sorau wegen Zephyrs und Dreivictel- 
tuchen, Lechner und Morgenſtern zu Sagan desgl., Auguſt Metzke zu 
Sagan desgl., E. P. Schlief zu Guben wegen Satins und Wolltuchen, C. 
E. Wünſche zu Breslau wegen Baumwoll- und Haarſtoffen. 21. Klaſſe, 
Roh⸗Seide und Seidenwaaren: die bronzene Medaille, H. Wunſter, 
Paſtorin, zu Bunzlau wegen roher Seide. 22. Klaſſe, Flachs bereitung, 
Leinengarn und Leinenwaaren: die bronzene Medaille, Baron v. Lüttwitz zu 
Simmenau in Ober - Schlefin wegen geſchwungener Flachs ⸗Teichröſte, mit 
Handarbeit ausgezeichnet zubereitet, die Flachs bereftungs⸗Anſtalt zu 
St chberg wegen mit Mafchinen e ener und gehechelten Flachſes und 

erg, Gebrüder Alberti zu Waldenburg wegen Leinengarn und Werggarn, 
A. und U. Willmann zu Sagan desgl., Durin zu Simmenau als Flachs⸗ 
factor, ehrenhafte Erwähnungen Tſchorn und Burgel zu Wüſtegiersdorf, we⸗ 
gen gebleichter Leinen, Taſchentücher, bedruckter und gefärbter Leinen. 23. Klaſſe, 
Strumpfwaaren, Teppiche, Poſamente, Stickerei und Spitzen: die bronzene 


Medaille, Norden zu Liſſa (i. e. im Großherzogthum Poſen) wegen Pelz: 


teppich, R. Schärff zu Brieg wegen Poſamenten für Wagenbau und Sattle 
rei. 24. Klaſſe, Tiſchler⸗Arbeiten, Möbel und Decorations-Gegenſtände: 
ehrenvolle Erwähnung Tr. Rehorſt zu Breslau wegen eines Büffet von 
Eichenholz. 25. Klaſſe, Kleidungsſtücke, Modeſachen, Reiſebedürfniſſe, 
Stöcke, kurze Waaren, Spielſachen: die bronzene Medaille, J. A. Winter⸗ 
feld zu Breslau wegen Vaſen, Schachſpielen, Schmuckſachen von Bernſtein, 
ehrenvolle Erwähnungen F. Fechner zu Guben wegen künſtlicher Blätter und 
Blumen, Fröhlich und Hohlfeld zu Liegnitz wegen Leibröcken, J. Stef⸗ 
felbauer zu Görlitz wegen Spazierſtöcken mit Elfenbein und Hornknöpfen. 
26. Klaſſe, Buchdruck, Kupferſtich, Photographie, Kunſtwerke für gewerbliche 
Zwecke und Buchbinder ⸗Arbeiten: ehrenvolle Erwähnungen, Baron Al. v. Mi⸗ 
nutoli zu Liegnitz wegen photographiſcher Vorbilder für Induſtrie und Kunſt. 
27. Klaſſe, Muſik : Inſtrumente: keine. 28. Klaſſe, Malerei, Kupferſtich 
und Steindruck: keine. 29, Klaſſe, Bildhauerei und Modellirkunſt; keine. 
30. Klaſſe, Baukunſt: keine. 31. Klaſſe, Gegenſtände des Hausbe 
darfs für die arbeitenden Klaſſen: keine. 


E. Die Sitzung des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins 
am S. d. Ach bei kin 
war überaus zahlreich beſucht; auch zeigte ſich bei allen Anweſenden (50 bis 
60 an der Zahl), ein hohes Intereſſe an den ſehr lebhaft geführten Ver⸗ 
handlungen. Zuerſt ward ein, von dem korreſpondirenden Mitgliede, Herrn 
Dr. Rabe aus Newyork eingeſandtes Werk mit vielen Zeichnungen von Acker⸗ 
bau⸗Maſchinen, wie ſie in Nordamerika zur Anwendung kommen, vorgelegt. 
Alsdann ward die Abſtimmung über aufzunehmende ſechs wirkliche Mitglie⸗ 
der und ein Ehrenmitglied vollzogen. Die Perfönlichkeiten derſelben ſicher⸗ 
ten im Voraus die Aufnahme, die auch bei allen faſt einſtimmig erfolgte. 
Außerdem waren ſchon wieder Mehrere für die nächſte Sitzung angemeldet. 
Der Verein zählt bereits 130 Mitglieder und iſt fortwährend im Wachſen. 

Mitzutheilende Vorlagen waren drei; an jede derſelben knüpfte ſich eine 
weitere Erörterung. Die erſte war ein Schreiben des ſchweidnitzer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, betreffend eine in Saarau (an der Schweidnig- 

reiburger Eiſenbahn) zu errichtende landwirthſchaftlich⸗chemiſche Verſuchs⸗ 

tation, zu deren Theilnahme der breslauer Verein von jenem eingeladen 
worden war. Der Gegenſtand war aber durch die Tags vorher (am 7. Ja⸗ 
nuar) ſtattgefundene e des Centralvereins fo gut wie erledigt 
worden, bedurfte alſo hier weiter keiner langen, Beſprechung. Uebrigens iſt 
die Nützlichkeit ſolcher Inſtitute von allen verftändigen Landwirthen aner⸗ 
kannt, weshalb auch die Behörden auf Gründung derſelben leicht eingehen. 
Bei den Verhandlungen, welche der Central⸗Verein in der gedachten Sitzung 
führte, wurde vornehmlich hervorgehoben, daß es fürs erſte räthlich ſein 
dürfte, mit einer Gentraftation vorzugehen und die vorhandenen Mittel nicht 
durch Gründung einzelner kleiner zu zerſplittern. In Folge deffen fiel dann 
auch der Antrag, welcher vom görliger Vereine auf eine Subvention von 
200 Thlr. geſtellt war, zur Aufrechthaltung ſeiner bereits gegründeten Ver⸗ 
ſuchsſtation; auch trat der glazer Verein, der einen ähnlichen Antrag ſtellen 
wollte, mit demſelben ſofort zurück. 

Nachdem nun der Vorſitzende die 
Kenntniß geſetzt hatte, fügte er noch bei, daß dem breslauer Vereine durch 
fein korreſpondirendes Mitglied, Hrn. Dr. Heidepriem, das Mittel gegeben 
ſei, ſich bei dieſem in agronomiſch⸗chemiſchen on Raths zu erholen. 

Die zweite Vorlage enthielt ein Schreiben des ſchleſiſchen Central⸗Vereins, 
betreffend die vom Hrn. Oberamtmann Bürkner zu Scharley bei Ober: 
Beuthen angeregte Idee zur Stiftung eines Fonds zur Penſioni⸗ 
rung brodtlos und invalid gewordener Wirthſchaftsbeamten, 
welche makellos und unverſchuldet ſich in Noth befinden. Hr. B. hat den 
Gegenſtand ſeit langerer Zeit eifrig verfolgt, auch ſchon vor einem Jahre 
den Centralverein in ſein Intereſſe zu ziehen geſucht. Dieſer hat auch feiner⸗ 
ſeits bereits die geeigneten Schritte dadurch gethan, daß er den Spezial: 
Vereinen den Gegenſtand dringend empfohlen und zur weitern Berathung 
at. Er kam diesmal auf erneutes Anſuchen des Anregers 
zur Sprache. — Sowohl früher im Central⸗Kollegio wie im breslauer Spe⸗ 
zialvereine am 8. d. erkannte man die Sache als eine nützliche und wohlthä= 
tige, nur bemerkte man dabei, daß es auf die Würdigkeit der zu penſioniren⸗ 
den Beamten ſehr ankommen würde, da es in dieſem Stande ſo manchen 


anheim gegeben 
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Unwürdigen und insbefondere fo manche gebe, deren theoreti 
ſche Kenntniſſe gering wären, die es ſich alſo fi zu ah ben hätten, 
wenn fie brodtlos wurden. — Man kam auf die früher ſchon zur Sprache 
gebrachten A anden zurück; nur iſt man noch darüber nicht im Klaren, 
in welcher Art fie zu vollziehen ſeien, und ob ein Zwang dabei ftattfinden 
dürfe. Direktor Liehr hielt über den Gegenſtand Vortrag und nachdem er 
noch weiter beſprochen war, wurde vom Oberamtmann Seiffert der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, einen Referenten zu ernennen, welcher die Sache gründlich 
prüfen und in der nächſten Verſammlung Bericht erſtatten ſolle. Dieſem 
wurde beigepflichtet, nur fügte der Vorſitzende hinzu, daß ein Referent nicht 
enügend ſei, daß vielmehr drei beſtimmt werden follten, welche ſich ihre 
deen mittheilen und dadurch zu einem ſicheren Ergebniß kommen konnten. 
Es erfolgte darauf die Ernennung von drei Referenten. 

Die dritte Vorlage betraf die Rio-rio-Kartoffel, von welcher be⸗ 
hauptet wird, daß ſie nach bis jetzt gemachten Erfahrungen der Krankheit 
am beſten widerſtanden habe. Der Centralverein forderte deshalb in einem 
Schreiben auf, Verſuche mit ihr zu machen, eben ſo auch die etwa bereits 
8 bekannt zu geben. Von letztern ward in der ganzen Verſamm⸗ 
ung nichts mitgetheilt, wohl aber aufgeſtellt, daß die ſächſiſche Zwiebelkar⸗ 
toffel eben ſo gut, wie die genannte, bisher der Krankheit widerſtanden, vor 
jener aber den Vorzug habe, daß ſie höhere Erträge liefere. Von einem 
Gaſte, dem Vorſitzenden des guhrauer Vereins, Hrn. Landesälteſten Frank, 
ward dann noch mitgetheilt, daß er eine Sorte Kartoffeln baue, die ſich un⸗ 
ter mehr als dreißig Arten als die befte bewahrt habe, und es ſagte derſelbe 
dem Geſuch des Vorſitzenden: eine Probe dieſer Kartoffeln zu weiteren Ver⸗ 
ſuchen dem breslauer Vereine zukommen laſſen zu wollen, bereitwillig zu. 

Nach Erledigung der Vorlagen ward zur Erörterung der für die Tages⸗ 
Ordnung geſtellten Fragen übergegangen. Die erſte war: 

Wie ſteht es um die Forkſcheltte der Landwirhſchaft in der 
neuern Be 5 der 

Als Einleitung gab der Vorſitzende an, daß die Frage beſonders deshalb 
geſtellt ſei, weil die Konſumenten geneigt ſeien, . e der — 
mittel dem gegenwärtigen Syſteme und Betriebe der eee zur 
Laſt zu legen; ſo daß es an den Landwirthen ſei, ſich gegen dieſen Vorwurf 
zu rechtfertigen. Der Gegenſtand iſt ſchon in einer früheren Sitzung ver⸗ 
handelt worden, ſo daß im Ganzen wenig Neues vorgebracht wurde. Faſt 
einſtimmig, (nur eine Stimme opponirte) behauptete und bewies man, daß 
unſer gegenwärtiges Syſtem, anſtatt eine geringere Produktion an Cerealien 
und Nahrungsmitteln überhaupt zuzulaſſen, vielmehr dieſelbe intenſiv und 
extenſiv vielſeitig vermehre: und daß die gegenwärtige Theuerung lediglich 
den ungünſtigen Jahrgängen und den verderblichen atmosphäriſchen Einflüſ⸗ 
fen, keinesweges aber dem gegenwärtigen Agrikulturſpſteme, zuzuschreiben 
ſei. Es ward auf die jüngſte Vergangenheit hingewieſen, wo in der neun⸗ 
jährigen Periode der Mißjähre auch einige vorkamen, die reichliche Ernten 
gaben, nach denen die Preiſe raſch und tief herabgingen, wie z. B. 1849.— 
1550. Auch habe man ja vor dieſen Jahren, unter andern 1843 geſehen, 
wie wohlfeil das Getreide geweſen, trotzdem der Verbrauch deſſelben gegen⸗ 
wärtig bei der fo ſehr geſtiegenen Bevölkerung gegen früher außerordentlich 
zugenommen habe. Man ſolle nur abwarten, bis wieder geſegnete Ernten 
kaͤmen, und man werde dann ſehen, daß es an Getreide nicht fehlen und 
daſſelbe wieder ſehr wohlfeil werden dürfte. Zu den Erträgen des vorigen, 
durch Mißwachs ausgezeichneten Jahres, theilte ein Mitglied des Vereins, 
Gutsbeſitzer Polko, eine Thatſache mit, welche in Erſtaunen verſetzte. Deſ⸗ 
fen Bruder hatte auf einem kleinen Gute in der Gegend von Patſchkau (von 
etwas über 300 Morgen) Erträge gewonnen, wie man fie ſonſt nur in den 
allerfruchtbarſten Jahren erzielt und es ſtellte ſich dabei eine Rente heraus 
durch welche ſich der höchſte Ankaufspreis des Gutes doch noch Sch a 
das Dreifache der landüblichen Zinſen, erhob. 
wirthſchaftet auf jenem Gute ſtreng nach dem neuern Syſteme. — Der 
Streit kann mithin wohl als völlig zu Gunſten deſſelben für geſchlichtet an⸗ 
geſehen werden. - 5 


Die zweite Frage war: Wie ſteht es gegenwärtig um unſere 


Schäfereien und welche Zukunft ſteht ihnen bevor? Eingeleitet 
ward die Anwort durch den Vorſitzenden dadurch, daß er ausſprach, es fei 
länger als ein Jahr in den Sitzungen des Vereins nichts über unſere edlen 
Schaͤfereien geſagt worden, ſo daß es wohl an der Zeit ſei, den Gegenſtand 
wieder einmal zu beſprechen, und das um ſo mehr, als es nicht an Land⸗ 
wirthen fehle, welche ihre Schäfereien zurückſetzen, in der Zahl reduziren und 
dagegen das N vorziehen. Es würde aber zu beklagen ſein, wenn 
wir unfer goldnes Bließ preisgeben wollten. Das traurige Jahr von 1854 
bis 55 habe ohnedies die Schafereien dezimirt. — Daß man übrigens die 
Er er 17 2 a la 15 werde, das ſei wohl nicht zu fürchten; auch 
rtige Wollkonjunktur geei ? i 

W ariden. 9 l geeignet, den geſunkenen Muth wieder 

Es betheiligten ſich mehrere Mitglieder der Verſammlung an der Ber 
ſprechung des Gegenſtandes. Unter anderen empfahl Freiherr v. Knobels⸗ 


dorf die Negretti-Race als diejenige, welche neben Reichwolligkeit auch eine 


feſtere Konſtitution habe und den äußeren Einflüſſen nicht ſo leicht unter⸗ 
liege, wie die zarteren Elektoralſchafe. 
vor unvorſichtigem Streben nach Wollreichthum gewarnt, weil man ſonſt 
zuletzt nur noch Mittelwolle erzeugen werde, mit welcher wir die auswärtige 
Konkurrenz, namentlich die von 2 

Ende Gefahr laufen würden, auf dieſe Art 
— Nachdem nun noch vieles über die verſchiedenen S 
und Freiherr von Knobelsdorf hinſichtlich der Zwecke bei der Züchtung eine 
Parallele zwiſchen der Pferde- und der Merinozucht gezogen hatte, renffümirte 
der Vorſitzende die Verhandlung und ſprach aus, daß wir bei der Aufzahlung 
der Schafracen die früheren Namen nicht gut mehr anwenden können, indem 
dieſelben theils ſchon deshalb nicht mehr paßten, weil auch in Spanien, von 
deſſen Cavagnen ſie entlehnt ſind, dieſelben theils gar nicht, theils aber auch 
nicht mehr rein vorhanden find, theils aber auch deshalb, weil wir die ver⸗ 
ſchiedenen Racen durch unſere Züchtungsart in einander verſchmolzen haben, 
und ſie immer mehr zu einem Haupttypus bringen, der uns wohl berechtigt, 
unſere Edelſchafe mit dem Kollektionamen „deutſche Merinos“ zu belegen. — 
Was ſonſt noch über den Gegenſtand verhandelt wurde, gehört ſpeziell nur 


vor das landwirthſchaftliche Publikum und wird nächſtens in der „Schleſiſchen 


landwirthſchaftlichen Vereinſchrift“ ausführlich vorgetragen werden. 

‚Die dritte Frage betraf das Thonbrennen als Verbeſſerungs⸗ 
mittel des Bodens. Hierüber hielt das korreſpondirende Mitglied, Herr 
Ur. Heidepriem, einen ſehr intereſſanten Vortrag, aus welchem ſich im 
Generellen ergab, daß nicht alle Thonarten auf gleiche Weiſe zu dieſer Ope⸗ 
ration geeignet find, und daß vor allem diejenigen den Vorzug hätten, die 
das meiſte Kali enthielten, welches durch das Brennen frei und zum Ueber⸗ 
gange in die Pflanzen geſchickt wird Die Sache hat ſchon in früherer Zeit 
einige Epoche gemacht, und ward durch einen Engländer, den General Beat⸗ 
ſon, angeregt. Die damals in Deutſchland gemachten Verſuche hatten keinen 
ſonderlichen Erfolg und ſind bereits ins Vergeſſen gekommen. — Ein Mit⸗ 
glied der Verſammlung wandte ein, daß das Verfahren ſich nur mit wohl⸗ 
feilem Brennſtoffe werde ausführen laſſen, weil ſonſt die Koſten bei weitem 
größer ſein würden, als der erlangte Gewinn. Eine Art von Brennen des 
Thons gaben ein paar Mitglieder darin an: daß, wie ſie nach eigenem Ver⸗ 
fahren mittheilten, man den Thon mit Schichten von gebranntem Kalk 
miſche, wo eine Erhitzung eintrete, durch welche die düngenden Subſtanzen 


im Thone gelöſt werden. Es ward zuletzt noch zu Verſuchen des Thonbren⸗ 
nens im Kleinen aufgefordert, die wohl von ſtrebſamen Landwirthen werden 


gemacht werden. 

Die Abhandlung des vierten Themas, betreffend das innige Zuſam⸗ 
2 e Vereine, mußte wegen 
er abgelaufenen Zeit für die auf den 12. . J. 

Sisung verfchoben werden, Gebrum d. 3 feſtgeſteles nächfen 

Zum Schluſſe trug Oberſt⸗Lieutenant v. 
mehreren Maisſorten vor, aus welcher ſich ergab, daß unter allen übrigen 
der Perlmais und nächſt ihm der Bernſteinmais das meiſte Stärkemehl, 
folglich auch den meiſten N enthalten. Selbſtredend geben denn 
auch dieſe beiden Sorten bei der Branntweinbrennerei die meiſte Ausbeute. 
err v. Fabian empfahl ſie auch noch beſonders deshalb zum Anbau, weil 
fie früh reifen, ſich auch vermöge des dünnen Strunkes ihrer Kolben leicht 
ae e mithin dem Schimmeln nicht ſo, wie andere Sorten, ausge⸗ 
etzt ſind. 

Ueber die am 7. d. Mts. ſtattgefundene Sitzung des ſchleſiſchen Gentr 
vereins, von welcher ich ſchon oben im Vorbeigehen e ich — 
noch einige Notizen geben. Eine derſelben betrifft den Beſchluß einer Pros 
vinzial⸗Thierſchau in dieſem Jahre, und zwar zur Zeit des breslauer 
Wollmarkts. Dieſelbe wird, wie die vor drei Jahren, in der Oder⸗Vorſtadt 
auf dem Viehmarkte ſtattfinden, und es ſollen dazu alle eines ſolchen 
würdigen Anſtalten getroffen werden. — Alsdann ward viel über Draini⸗ 
rungen verhandelt, wobei die Berückſichtigung der ei die Anftellung 
geprüfter Techniker und Ausſchließung von Stümpern, die Bildung von Ges 
noſſenſchaften für die Drainirungen und endlich ein Hauptgegenſtand, m 


(Fortfegung in der erften Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


w 


e und praftis 


Von anderer Seite ward dagegen 


uftralien, nicht beſtehen können, und am 
unſer goldnes Vließ zu verlieren. 
afracen geſprochen 


Fabian noch eine Analyſe von 


Und wohl zu merken: man 


— 


| 


— — 


(Fortfeßung.) 


lich der erhöhte Kredit auf drainirte Ländereien, zur Sprache kamen. Der 
Antrag auf eine beſondere Kreditkaſſe für ſolche 

Als Antrag war auch vom neiſſe⸗grottkauer Verein die Zurückverlegung 
der Landwehr⸗Kontrol⸗Verſammlungen auf die Sonntage geſtellt. 
mit Recht beſorgt, daß demſelben nicht allein keine Folge werde gegeben, 
ſondern daß er überhaupt keinen guten Eindruck machen werde. Der B 
ſtand aber übernahm es, denſelben in gebührender rückſichtsvoller Form vor 


die höchſten Behörden zu bringen. 
Fo 


bereits dageweſen ſind. So fand denn blos 


„ den Beifall des Collegtii. Sie lautet: „Kann die Spiritusbrennerei 
ebracht werden, daß man durch ſie 
vielleicht noch höher, als bei der Verarbeitung zu 


aus Rüben bis zu der Vollkommenheit 
die Rüben eben ſo hoch, 
Zucker, verwerthet?“ 


[Anwendung des Waſſerglaſes.] Veranlaßt durch einen Beſuch 
bei dem Fabrikanten — bel Lille gab J. v. Liebig kürzlich in der 
eine Schilderung der ausgedehnten Anwendung des Waſſergla⸗ 
ankreich. Wir entnehmen dieſem Artikel die folgenden Einzelnheiten. 
„Das merkwürdige Produkt, das Fuchs mit dem Namen Waſſerglas be: 
eichnet hat, iſt ein Glas, welches ſich im Waſſer löſ't; es wird in der Regel 
darch einfaches Zuſammenſchmelzen von 15 Theilen Quarz, 10 Theilen Pott⸗ 

e oder 9 Theilen Soda und 1 Theil Kohle dargeſtellt und iſt in trocke⸗ 
Zustande waſſerhell, hart und etwas ſchwer ſchmelzbar; wenn es fein 
ae in ſiedendes Waſſer getragen wird, ſo Löf’t es fich bei fortgeſetz⸗ 
ieden in 5 bis 6 Theilen Waſſer vollkommen zu einer ſyrupdicken Flüſ⸗ 

uf, die auf Glas, Mörtel und Holz aufgeftrichen, zu einem unver⸗ 
Auflö In Lille wurde dieſe Flüſſigkeit direkt durch 
flöfung von Quarz (Feuerſtein) in einer ſtarken Natron-Lauge in eiſernen 
einem Druck von 7 bis 8 Grad Atmoſphäre, alſo ohne voran⸗ 


„N. M. 3.“ eine 
ſes in Fr 


aſch 
n 


brennlichen Firniß eintrocknet. 


eln unter 


gehende Schmelzung, dargeſtellt. 


Es giebt einen ehr einfa V s wel die wi ti = Ei enſchaf⸗ 
Andes Waſſerglaſes aucli — es 3 0 10 f 


A — 
au C 
ſer und la 


von 


e es 4 bis e darin liegen. 


— vn guest eg em und trocknet 
3 die Kreide alle ihre gewöhnlichen Eigenſchaften verloren hat; aus ei 

weichen, abfärbenden Subſtanz iſt ſie 2 1 { ae aberge⸗ 

— 7 gr 7 dem Singernagel feinen 

en Körper gerieben, Politur erhält; 

8 Beſchaffenheit erſtreckt ſich tief in das Innere des Stückes, je nach 

Waſſerglaſes, 


Dauer der Einwirk 
Verbindun 17 


Waſſer un 
3 
erten Bauſtei lei 8 
e Ba I al 
geſchatzt. 
Unſerem 


derſelben mit dem Kieſelglaſe 


anderen Bildern 


der gewöhnlichen Fresco⸗Malerei zu zerſtören täglich thätig ſind. 


Ein Mr. Naylor, 


Schläge von beliebiger Kraft, und wenn es nöthig tft, in dieſer Schnel⸗ 
— ſogar Schlage von abwechfelnder Stärke. a 2 
chen Hämmern hängt die Kraft des Schlages großentheils von der größe: 


Erſte 


om Präſidium der 18ten (prager) Verſammlung deutſcher Land⸗ und 
rſtwirthe war an den Gentralverein das Erſuchen geſtellt, Fragen als Bes 
rathungsgegenſtände zu form uliren und dem Präſidium einzuſenden. Die 
Verſammlung fand die Sache ſchwierig, weil bei der Unzahl von Fragen, 
die bereits in den abgehaltenen 17 Verſammlungen verhandelt worden ſind, 
es ſchwer ſei, neue aufzuſtellen; man könne da leicht ſolche vorbringen, die 


Waſſerglas, welche etwa 10 Pt. trockene Subſtanz enthält, 
ewöhnlicher ne vorher benetzt mit gewöhnlichem Waſ⸗ 

5 Tag Wenn man es nach dieſer Zeit 
„ſo wird man wahrnehmen, 


1 er, zu einer Maſſe, die dur 

Kohlenſäure nicht mehr ee ai * 1 
des Waſſerglaſes auf Mauern und Kalkwänden 
1; wenn fie damit bis zur Sättigung 
h Oberfläche wie verkiefelt und gegen die Ein: 
itterung mehr als durch irgend ein anderes bekanntes Mittel 


enialen Kaulbach gebührt das Verdien 
des Waſſerglaſes zum Befeſtigen der Farben auf Zaltwänben, für welche es 


un 
Waſſer oder einer ſchwachen Waſſergiaslsſang trägt die Farben eifach mit 


Nay! Superintendent im Maſchinendepartement der engl. 
Eaſtern⸗Counties⸗Eiſenbahn, hat einen Stahlhammer erfunden, der 
ganz Ausgezeichnetes leiſten ſoll. Er bearbeitet das kleinſte Eiſenſtückchen 
— Ge wie eine Stange von 5— 6" Dicke; er 


Beilage zu 


el durch. 
Man war 


or⸗ 


die eine, vom Vorſtande ge⸗ 


faßt machen. 
namentlich 
den jetzigen 
Urſache der 


ein andauernd 


einer vor 
einkommenden 


und gemahl.; 


nille; Cacao, 


an lege in eine 


ſteinharte feſte Maſſe überge⸗ 
Eindruck mehr annimmt und, 
dieſe Aenderung in der 


und rührt von einer wahren 


Man wird hieraus 


und auf poröſen pere, 


öſterreichiſchen 


iebt in der Minute furt 


Bei den bisher gebraͤuch⸗ 
dert 10½. 


Objekt iſt, deſto ſchwächer 


wirken laſſen kann, 
Ambos durch vermehrte Dampfkraft erſetzt. i } 
hinreichend, den Dampf von oben hinab oder von unten hinauf wirken zu 
anz auszuſchließen, und zwar alles dieſes wah⸗ 
in Bewegung iſt. Er wiegt ungefähr 6 Ctr., und fein 
größter Fall beträgt nicht über 18 Zoll. Die Maſchinerie iſt übrigens fo 
eingerichtet, daß ſie durch Luftdruck oder komprimirte Gaſe eben ſo gut wie 
durch Dampf in Bewegung geſetzt werden kann 


laſſen, oder feine Thätigkeit g 
rend der Hammer in 


ten bei Beginn der Börfe 
notirung war, iſt, wie der 
Stand aller Fonds. 
tracht der politiſchen und 
wen 
hohen 


auswärtige Re 


Strafe von 10% 


gewogen werden); — 


ebenfalls wenig Veränderung in den 


* 


Nr. 2 b 


Sonntag den 13. Januar 


ren oder geringeren e bie a ab; je größer ſomit das nn 

iſt die Kraft des Hammerfalles. Mr. Naylor hat 
dieſem Uebelſtande dadurch abgeholfen, daß er, abgeſehen von der Schwer⸗ 
kraft des Hammers ſelbſt, noch nach Belieben Dampfkraft auf denſelben 
ſo daß er die verringerte Diſtanz zwiſchen Hammer und 
Eine kleine Vorrichtung iſt 


„London, 9. Januar. Der plötzliche Fall der Conſols — fie eröffne⸗ 
pre gleich Eu 74 2 de als die geſtrige Schluß⸗ 
„Globe“ bemerkt, ein Beweis für den unſicheren 
Na auf weitere ſtarke Fluktuationen ge⸗ 
Nach Einigen ſeien die gegenwärtigen Notirungen in Aubes 
nanziellen Verhaͤltniſſe zu hoch hinaufgeſchraubt, 
n man in Anſchlag bringt, daß eine neue Anleihe muthmaß⸗ 
lich auf den Markt kommt. Es gebe a erdings noch Leute, die an Frieden 
glauben, aber dagegen fehle es nicht an Spekulanten, die ihre Gonfols bei 
reiſen an den Mann zu bringen ſuchen. Dies ſei die 

fieberhaften 2 wankungen; dazu komme die Beſorgniß, daß 
e Anſpruch nehmen dürften, fo daß 


Man müſſe ſich 


ierungen den markt in 
oher Zinsfuß zu befürchten ſei. 


Riga, 22. Dez. —3. Januar. [Ruſſiſche Zollverordnung.] Nach 
Kurzem erſchienenen Zoll⸗Verordnung ſoll fortan bei nachſtehenden 
Artikeln das Brutto⸗Gewicht angegeben werden, bei einer 
vom Zoll⸗Rubel im Unterlaſſungsfalle. Blättertabak, in Rollen 
Tabaksſtengel, Schnupftabak, (Cigarren muͤſſen Netto aus⸗ 
J aumwolle rohe und geſponnene; Chlorkalk; Coche⸗ 
Früchte, (d. h. trockene); Feigen, Pflaumen, Johannisbrodt, 
Roſinen, Mandeln; Garancine; Ane 8 Porzellan und Glasgeſchirr; 
Fiſchbein; Gummi-Gopal; Kaffee; 

wohlriechende); 


} eis; Seide 
Salmiak; Wollengarn; Zucker (roher). 


nicht recht vorwärts wollten. Schwer, nee waren die ſchleſiſchen Pa⸗ 


groß und jedenfalls bedeutender, als überhaupt bisher, war der Umſatz in 
Eredit⸗Bank⸗Aktien, die zu 109 begannen, ſehr bald aber auf 
lich höher bezahlt wurden. In öſter⸗ 


d die Conſols, welche vorgeſtern noch um pCt. zurückgegangen waren 
Hi . Gb, in Nee bis Februar; duch die fpani- 


Singer find noch nicht geheilt, die Schmerzen der Liquidation noch nicht ver⸗ 
geſſen. Die öſterreichiſchen Staatsbahnen wichen um 2 pt., die Aktien des 
Eredit⸗Mobilier um 13 pet. In Amſterdam wurde bei weichenden Cour⸗ 
fen— nur ſpaniſche Papiere waren beſſer — viel umgeſetzt. In Hamburg 
geringes Geſchäft, Köln⸗Mindener fielen von 159 auf 157 ½, 
Aktien dagegen zogen an; Mecklenburger 517, Diskonto 44 — 4. Frank⸗ 
behauptete geftern bei lebhaften Umfügen feſte Preiſe. Wien zeigte 

Courſen; in Eredit⸗Aktien wurde viel 
gehandelt zu 217 pro Stück (108%); Agio: Gold 15, Silber unverän: 


* 


(geſponnene); Seife 
(© 


4 


r Breslauer Zeitung. 


1856. 


Abſatz noch länger an, 


Auch die heutigen 
2—3 Sgr. unter 


re 142—154 Sgr., 


Sgr., Sapfd. 110— 112 Sgr., 


Winterraps 142—144 Sgr. 
Von Kleeſaaten waren 


geſtrigen Preiſe 


guten Qualitäten, 


zu bedingen. 


Breslau, 12. Januar. 
Beſte 


(acht ſetzung. Geſtern 
ſtſ.⸗Z.) 


etwas zurück. 


die leichten 


Nachſchrift. 


mr 


2 a 


45—158 Sgr, mittlen 2575 
izen 60-80 Sgr. — Rogg 
Sgt., > „ Pöpfd. 107-109 Sgr., Bird. 104-106 Sge. 
— Gerſte I S 
Oel ſaaten erlitten heute keine 
! r „Sommerraps und Rübfen 114—120 Sgr. 
die Zufuhren heute nicht groß und obgleich die 
anzunehmen ſind . en bewilligt wurden, fo 
ien die Kaufluſt doch nicht fo lebhaft geweſen 
Fal war; bezahlt wurde für rothe Saat 167 —17—17 57 % Th 
feine 18-184 —18% Thlr., bochfeine 
für weiße Saat in guten und feinern Sorten von 224 — 
feine bis 26—26½ Thlr. und würde auch bis 27 Thlr. holen. 
Zink ſehr feſt, loco 7 Thlr. Gld. 
Spiritus etwas angenehmer, loco 


Geringere⸗ 23 = = 


an der Malapane, eine Meile unterhalb Oppeln, ſtehen, 
ſetzurg bis eine halbe Meile oberhalb Oppeln. 


O Breslau, 12. Januar. [Börſenbericht] Die Umfäge in Aktien 
waren auch in dieſer Woche meiſt unbedeutend, und die Courſe derſelben er⸗ 
fuhren zum Theil ſehr erhebliche Schwankungen. 6 9 
ſcheinung, daß nach dem Jahreswechſel alle Effekten einen Rückgang nehmen 
diesmal verſtimmte indeſſen noch ein anderer Umſtand die Börſe, der nat 
ſeinem Bekanntwerden eine nicht geringe Beſtürzung hervorrief, nämli die 
in Floſſe der juͤngſten ungünſtigen Bankausweiſe von der preußiſchen 


Oberſchleſiſche A. 205%, Gd. — 204% Br. — 206% 


Getreidemarkt läßt ſich nur berichten, daß derſelbe eben fo ſlau und o 

Kaufluſt war, wie es die ganze Woche der Fall geweſen. Hält bei den 
täglich mehrenden Bahn⸗Zufuhren die gegenwärtige Flaue und der mangelnde 
‚fo iſt ein ferneres Sinken der Preife unausbleiblich. 
Notirungen ſind nur als nominell zu betrachten, da man 

Notiz kaufen könnte, wenn ernftliche Käufer da wären, 
Die Preife waren für beſte Gattungen weißen Weizen 156—167 Sgr., 
mittlen und geringen 106—138 Sgr., beſten gelben 
132 Sgr., ord. 83—105—108 Sgr., Brenners 


2 Breslau, 12. Januar. (Produktenmarkt.] Ueber den 1 0 


en Söpfd. 115—117 Sgr., Söpfd. 113—114 


Sgr. — Hafer 37—43 Sgr. 
eränderung im Preiſe, beſte Qualitäten 


zu ſein, als es geſtern der 
184.4, Alle 
235% Zhle., hoch⸗ 


14 Thlr. Gld., Januar 14% Thlr. 


9 
Rohes Rüpel 17%, Thlr., raff. 18%, Fhlr. Br. 25 
An der Börfe war das Lieferungsgeſchaͤft in Roggen und Spiritus feſter. 


Pu 


reife der Butter vom 10. bis 12. Januar. 
utter 26 Rtl. pro Etr. 


2 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 12. Jan. Wade 15 F. 7 3. Unterpegel: 4 F. 5 8. 
isſtan 


ſtand. 
Oppeln, 12. Jan. Das Waſſer der Oder ſtand heute Morgen 8 Uhr 
am Oberpegel 14 in 5 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 5 Zoll, bei Eisver⸗ 
bend hatten wir von 6 bis 8 Uhr Eisgang; daſſelbe blieb 


und reicht die Ver⸗ 
Es iſt zwar eine alte Er⸗ 
des Bankdiskontos. 


. B. Nordbahn von 537 3 
ollendung der 


Bahnftrede 
die Rhönbahn überhaupt 
efferung Kir Dev 2 2 


Br. 


; ; von Frankreich wird ſtündlich erwartet; Unterrichtete wollen wiſſen, und die dto B. 1774 Br. — 173% Br. 
Selen auf die Wand auf, | Wahyrſcheinlichteit ehe ihnen zur Seite, daß ihr Bagrvoxrath abermals her. Oderberger alte 1037, Br. — 181 f ©. — 185% Br. 
wiederholt und eis fie ni eo mehr | abgegangen fei. Die Je Dente öffnete zu 63, 25, ſchwankte dann zwie dt. neue 164% Br. — 159% Br. — 160% Br. — 157% Gd. 
etränkt wird; ap b baun ſchen 63, 00 und 63, 15, ſchlos aber unter dem vorgeſtrigen Stande mit] Freiburger alte 133%, Br. — 129°, Gd. — 131% Br. 
9 ; eht dann 62, 90. Noch mehr als die Fonds wurden die Eiſenbahn Aktien von der dto. neue 123%, Br. — 121%. Gd. — 122% Br 
Spekulation gemieden, ihre Courſe wurden faft ausſchließlich durch Käufe] Köln⸗Mindener 163% Br. — 155% Gd. — 139 A Sr 
gegen baar beſtimmt; die an den Lieferungskäufen mit Prämien verbrannten] Nheinifche 192% Br. — 181% Gd. — 185%, ö 


Fonds wurden im Laufe des Verkehrs zu billigeren ven ſehr ausge 
boten und ihre Courſe gingen unter dem Eindrucke dieſes Angebots ebeilwe 5 
Noten wichen von 94 Br. bis 92% Br. teile ; 
von 109 Br. bis 105% Br., öſterr. National⸗Anl. von 72% auf 71 Br. 
Minerva ſowie alle übrigen Deviſen wenig verändert. . 
Von Wechſeln ſtellten ſich London und kurz Hamburg höher, langes un⸗ 
verändert. Amſterdam etwas niedriger. b 
Das Gefhäft an heutiger Börſe war in 
niedrigen pariſer Notirungen zwar ſchwach, die Stimmung jedo 
feſt. Courſe faſt wie geſtern. 


rämien⸗Anle 


72.1 


—— 


„ Entbindungs⸗Anzeige. 235) 
Die heut Früh 13, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ida, geb. 
Seifert, von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden hierdurch ftatt 
befonderer Meldung ergebenſt an. 

Liegnitz, den 11. Januar 1856. 
J. Dotzauer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nacht 12 Uhr wurde meine geliebte 
au Dorothea geb. Hamburger von 
em geſunden Knaben "az entbunden, 
Breslau, 12. Jan. 1856. M. Bruck. 


Todes⸗ Anzeige. [534] 
(Verſpätet.) 
Meinen geehrten, hieſigen und auswärtigen 


ger zuwenden zu wollen. 
3. Januar 1856. 


, Todes⸗Anzeige. 518) 

b ER Abend 7%, Uhr entriß uns der Tod 

| ern innig geliebten Gatten, Vater und 

nd, den Kretſchmer Eruſt Wilhelm 

tandke, in dem fo fchönen Alter von 37 Jah: 

ren; dieſen Abele ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
um ſtille Theilnahme 7 5 ergebenſt an: 
ie terbliebenen. 

Breslau, den 11. Januar 1856. 


(Statt beſonderer Meldung.) [527] 
rösseute Früh gegen 9 uhr ſtarb an Luft: 
ter, die „unſere geliebte, theure Mut⸗ 
riette San Frau Bürgermeiſter Hen⸗ 
650. Lebens mann, geb. Zöllner, im 


Zieferfchü ; ; 
2 1 A 


8 die tr Ki 
Wala den II. Samar 1800. 


* 
r 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 13. Januar. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. „Lindane, oder: Der Pan: 
toffelmacher⸗Meiſter im Feenreich.“ 
Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 
Fee und der Ritter“, von L. Bartſch. Muſik 
arrangirt von Kugler. (Die Schlußdekora⸗ 
tion if von Hrn. Geyer gemalt, auch find 
die Maſchinerien von demſelben eingerichtet.) 

Montag den 14. Januar. 12. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 8. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. — 
Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Haſenhut. Akt J.: „Waffentanz“ der 
iſenländiſchen Schildjungfrauen, ausgeführt 
vom Corps de Ballet. Akt I1.: „Feſttanz“ 
der burgundiſchen Mädchen, ausgeführt von 
Er rauſe und dem Corps de Ballet. 

kt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
ſchen Krieger mit Tanz der hunniſchen 
Mädchen. 

Dinstag den 15. Januar. 13. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lindane, oder: Der Pantoffels 
macher⸗Meiſter im Feenreich.“ 
Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 
ge und der Ritter“, von L. Bartſch. 

uſik arrangirt von Kugler. 0 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienftag den 15. Januar, 
Abends 7% Uhr, im Ellſabetan. [266] 
Vortrag von Weingärtner: ueber einige 
künſtleriſche Zeitgenoſſen und Freunde der 
Reformation. — Rechnungslegung. — Bor: 
ſtandswahl. ö 


Für Zahnkranke. 


Zum Einſetzen einzelner Zähne, Garnituren 
und ganzer Gebiſſe nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen, ſowie 15 allen zahnärztlichen Hilfs⸗ 
leiſtungen empfiehlt fich: 

Weaner, königl. Hof⸗Zahnarzt und 
15071 Wundarzt erſter Klaſſe. 


P. 2. O Z. 15. J. Ab. 6. U. R. U.. 


Bekanntmachung. 
Die von uns hierſelbſt am Barbara⸗Platz 
in dem neuen Hoſpital-Gebäude und in der 
Neuſtadt in dem alten Seminar- Gebäude 
errichteten Speiſe⸗Anſtalten verkau⸗ 
fen das preußiſche Quart guter derber Speiſe 
mit Fleiſch für 14 Sgr., ohne Fleiſch für 
1 Sgr., und zwar jeden Tag in der Zeit von 
113 bis 124 Uhr. 
Gefäße müſſen zur Stelle gebracht werden. 
Speiſemarken find zu haben bei den 
Herten Kaufleuten: 
N. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, 
E. H. Neitzig, Nikolaiſtr. 27, 
C. G. Mache, Oderſtr. 30, 
Aug. Tietze, Neumarkt 30, 
A. Ochiffter, Sandſtr. 12, an der 
Promenade, 
Th. Liebig, Breiteſtr. 39, 
. Lauterbach, Albrechtsſtr. 27, 
L. Flaceus, Reuſcheſtr. 52, 
. Müller, Reuſcheſtr. 27, 
chmidt, Mathiasſtr. 17 und 
bei dem Herrn Hoſpital⸗Inſpektor Wols⸗ 
burg, ſowie 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Reſiler. 
Hiermit verbinden wir die dringende 
Bitte an unſere Mitbürger, durch reichliche 
Beiträge, die an unſere Inſtituten⸗Haupt⸗ 
Kaffe auf dem Rathhauſe einzuzahlen find, 
das Unternehmen zu unterſtützen. 
ale den 12. Januar 1856. 


er Magiſtrat. 183 
Laetitia. Bi 
Mittwoeh, den 16, Januar 


The-dansant 


im König von Ungarn. 


Hausfrauen: Berein. 


Ügemeine Berfammlung: 14. Januar 
Nachm. 4 Uhr, im Tempelgarten. 284] 


Ein ruhendes Mädchen [530] 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lung von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraber Nr. 20, vis-a-vis dem 
Tempelgarten. Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Im blauen Hirſch. Heute Sonntag 
vorletzte 2 Vorſtellungen 
zu herabgeſetzten Preiſen.. 

Anfang der 1. Vorſtellung 5 Uhr. 

Anfang der 2. Vorſtellung 7% Uhr. 
Näheres die Zettel. Montag unwiderruflich 
letzte Vorſtellung. Ich ſage bei meiner Ab⸗ 
reiſe nach Dresden für den mir geſchenkten 

Zuſpruch meinen größten Dank. 
[540] Paarmann. 


I. The dansant x 
im Börſen⸗Lokale 
am 15. Januar. 


NE 
AN 


N 


holen. 
Se 
Reſſource zur Geſelligkeit. 


Montag den 14. Januar, Abends 7% Uhr: 
[521] Tanz 


— —— — . ͤ ͤ—ę—ßĩ—ö— 
eee eee. 


& Geſellſchaft „Harmonie“. = 
Mittwoch den 16. Januar 1856 2 
3 34) N 
& Soirée dansante *& 
Gaſt⸗Billets werden nur am Montag, J 
E den 14. d. M. Abends 8 uhr im Café 
P restaurant ausgegeben, 1 & 
. 


bens, von angenehmem Aeußeren, der 


506 ; 
Der Vorſtand. 75 
——— REIS ICK unn 


Philologische Section. 
Dinstag den 15. Januar, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Wagner seinen Vor- 0 
trag über die Gesellschafts- und Unterhal- 
tungsspiele der Alten fortsetzen. 7 


Technische Seetion. _ 
Montag den 14. Januar, Abends 6 Uhr: 
Director Gebauer über Ausbringung des Eisen 
in Schottland nach Reisemittheilungen d. 
Herrn Dr. Schwartz [265] 


8 


—uͤ—ẽ¼ . . . . . d ' . . . . . . i Au.. —— — 
567] Ein junger Mann moſaiſchen Glau⸗ 

maͤnniſche Comptoir⸗Arbeiten, beſonders die 

Buchführung verſteht und den Weinſtuben⸗ 

dienſt mit verſehen will, findet ein 

dauerndes Engagement. Reflektanten 

ben ſelbſt geſchriebene Adreſſen 

Louis Schäfer in Breslau, 

Nr. 10 abzugeben. 


[555], Einer Gouv 

moſaiſchen Glaubens, bie 
deutſchen und muſſikaliſch 
kann, wird 8 L. 1. 
ſchau eine Stelle v 1 m 
Salate von 150200 Thlr. nebſt freier Station 

ewieſen. l 2 

180 Wendriner, Tauenzienſtr. 10, 1 St. 
— —— — — — 


großer Obft- und Gemüfe-Garten, 
haus, iſt gt . be Sandvor⸗ 


Ein 
mit G 


0 
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Provinzial⸗Thierſchau. 

Zur Zeit des diesjährigen Frühlings-Wollmarktes wird das achtzehnte Provinzial: 
Thierſchau⸗Feſt hier bei Breslau abgehalten werden. Mit der Schauſtellung von 
Thieren wird wieder eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge— 
räthen, und von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, auch ein Ankauf und eine Ver⸗ 
loofung von Thieren und Geräthen verbunden werden. Die näheren Beſtimmungen, 
insbeſondere die ausgeſetzten Prämien, wird ein weiterhin auszugebendes Programm 
zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Wir erſuchen die Landwirthe der Provinz um recht zahlreiche Betheiligung. 

Breslau am 11. Januar 1856. a 
Der Vorſtand des landwirthſchaſtlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien. 280] 


Dinstag den 15. Jannar, Abends 7 Uhr, Männerver⸗ 
ſammlung des patriotiſchen Vereins (der conſtitutionellen Bürger-Reſſource) im 
kleinen Saale des ‚Königs von Ungarn. Vortrag des Herrn Konſiſtorialraths 
Dr. Böhmer über die ſittliche und unſittliche Seite des Krieges. 246] 


Bitte um Hilfe 


U 


für bedrängte evangel. Glaubensbrüder im Auslande. 


Wenn die Unterzeichneten den Muth haben, bei der allgemeinen Noth und den von allen 
Seiten anſtürmenden Anforderungen ſich an die öffentliche Theilnahme zu wenden, ſo thun 
ſie es im De auf ihre fpezielle Verpflichtung, ſich der in ihrer nächſten Nachbarſchaft 
in großer Bedrängniß lebenden evangeliſchen Glaubensgenoſſen anzunehmen. — Im König⸗ 
reich Böhmen haben ſich als Ueberreſte der Huſſiten und der ſog. Maͤhriſchen Bruͤder ein⸗ 
zelne evangeliſche Gemeinden erhalten, welche bei der Zerſtreutheit ihrer Lage und der gerin⸗ 
gen Anzahl ihrer durchweg armen Mitglieder kaum mehr im Stande ſind, ihre zum Theil erſt 
neugegründeten Kirch⸗ und Schulſyſteme zu erhalten. Zu dieſen gehört die in unſerer näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft, wenige Stunden von der Grenze des Kreiſes Hirſchberg in der Nähe 
von Hohen⸗Elbe und Starkenbach in Böhmen befindliche Gemeinde Liebſtadt⸗Waltersdorf. 
— Die kleine Gemeinde beſteht nur aus ca. 70 Perſonen reſp. Familien, oder ca. 200 See⸗ 
len, und dennoch wohnen die einzelnen Gemeinde-Mitglieder auf ungefähr 10 Stunden im 
Durchmeſſer zerſtreut. In Liebſtadt wohnt ihr würdiger Geiſtlicher, der Paſtor Schiller, 
und in Waltersdorf bei Hohen⸗Elbe iſt die vereinigte Schule. — Die derſelben zugehörigen 
Familien, nur etwa 200 Seelen zählend, haben in den Jahren 1841—1843, wo die Handſpin⸗ 
nerei noch erträglich ging, ihr für ihre Urmuth koſtſpieliges Schul⸗ und Gottesdienſt⸗Ver⸗ 
ammlungshaus, und vor zwei Jahren ihren Friedhof mit einem Aufwande von ungefähr 
000 Gulden ohne alle fremde Hilfe erbaut. Doch bleibt den Betheiligten eine beträchtliche 
Schuld zu tilgen, und es ſtehen ihnen wieder mehrere Reparaturen bevor. — In die größte 
Verlegenheit aber ſind ſie durch den Statthalterei⸗Erlaß vom 18. Juni 1855 geſetzt, wonach 
die Schule dem neuangeſtellten Lehrer bei . ſofortigen Auflöſung ein 
jährliches Einkommen von mindeſtens 200 Gulden C.⸗M. gewähren muß. Die leiſtungs⸗ 
verpflichteten Familien find aber durch die angeführten Bau = Auslagen und durch mehrere 


Jahre der in Böhmen noch härter als bei uns drückenden Theuerung und Erwerbs⸗ 


lloſigteit fo erſchöpft, daß es ihnen bei der größten Anſtrengung nicht möglich iſt, 


mehr als 150 Gulden, und das kaum aufzubringen. — Bei dieſer unvermeidlichen Unter⸗ 

angsgefahr muß die Schule auswärtige Hilfe, die ſie im Inlande nicht findet, anflehen. 

ie thut es nicht aus einer unxedlichen, gottlofen Bettelei, ſondern von der allergrößten 
Noth dazu gedrungen, indem die armfeligen Spinner und Weber mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
milien ſelbſt kaum ſo viel haben, um ſich das Leben zu friſten. Aus dem geſponnenen Garn 
wird kaum der Flachswerth gelöft, und die einzige Nahrung bilden Schwarzmehl⸗ oder 
Kleienſuppe und halbverdorbene Kartoffeln. Und wenn nur immer dieſe Hungernahrung 
wäre. Aber ſo ſind ſchon im vorigen Jahre mehrere Menſchen wohl halb aus Hunger ge⸗ 
ſtorben, und Viele ſind jetzt in Folge der Jahre langen Entbehrungen, der ſchalſten und 
1 Koſt vor der Zeit elend und alt geworden. Die wenigen Hausbeſitzer unter den 

itgliedern der Kirchgemeinde ſind verſchuldet; viele haben ihr geringes Beſitzthum ſchon 


verkaufen müſſen. So ſieht die arme Schule und mit ihr die Kirchgemeinde dem Untergang 


entgegen. — Auch ihr würdiger Geiſtlicher hat mit der alleräußerſten Dürftigkeit und Noth 
zu kämpfen. Er iſt vor drei Jahren mit einem jährlichen Einkommen von 200 Gulden an⸗ 
geſtellt. Im verfloſſenen Jahre hatte er darauf bis zum 5. Dezember erſt 45 50 Gulden 
erhalten, und wird es am Jahresſchluſſe ſchwerlich auf 100 Gulden gebracht haben. Er iſt 
außer einigen Studirbüchern ohne alle Einrichtung und Bedienung, außer daß die Frau 
eines armen Inwohners, bei dem er feine armſelige Mittagskoſt, aus Schwarzmehlſuppe 
und Erdäpfeln beſtehend, hat, täglich, und das nicht immer, zum Aufräumen zu ihm kommt. 
Milch zum Frühſtück und Erdäpfel zum Abendeſſen muß er ſich felbft bereiten. Oft, wenn 
er von 5—6 Stunden weiten Funktionen ſpät Abends nach Haufe kommt, muß er ſich mit 

eborgtem Holz erſt ſelbſt einheizen und ſeine Kartoffeln kochen. Dazu iſt er für ſeine beſte, 

bon faſt unbrauchbare Kleidung 45 Gulden, für die Koſt 50 Gulden, für das Holz 20 Gul⸗ 
den ſchuldig. Er hat ſchon keinen guten Chorrock und keine guten Stiefeln mehr, und dabei 


muß er in der 5—6 Meilen weit zerſtreuten kleinen Gemeinde ſich täglichen Strapatzen zu Fuß, 
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im Regen, Froſt und Schnee ausſetzen. — Wir Unterzeichnete, die wir uns von dem Vorhan⸗ 
denſein ſolcher Noth der in unſerer nahen Nachbarſchaft lebenden Glaubens- reſp. Amts⸗ 
genoſſen be zeugt, halten uns in unſerem Gewiſſen gedrungen, für fie um Hilfe zu bitten, 
und dieſe Noth, deren Furchtbarkeit uns aus eigener Erfahrung in unſerem eigenen Amte 
und Berufe bekannt genug iſt, zur Kenntniß derer zu bringen, die zu helfen gern bereit ſind. 
Noch dazu gilt die Hilfe in dieſem Falle einer Kirche und einer Gemeinde, deren einzelne 
Glieder ſich aus uralten Zeiten her erhalten, und die in ihrer gegenwärtigen Vereinigung 
Kraft zum weiteren Gedeihen finden, wenn ihnen nur von Seſten ihrer Konfeſſionsgenoſſen 
Unterſtützung geſchenkt wird. — Wir haben auch das Herz, uns mit der Bitte um Hilfe an 
weitere Kreiſe zu wenden, da in unſeren Bergen ſelbſt überall bittere Noth eingekehrt iſt, 
der mit eigenen Kraͤften kaum geſteuert werden kann, und durch welche Gott der Herr uns 
gnädig durchhelfen wolle. 5 a 5 
Die für die evangeliſche Gemeinde in Liebſtadt etwa beſtimmten Liebesgaben, welche für 
die Reparatur des Schul⸗ und Gottesdienſthauſes, vor allem aber für die Verbeſſerung der 
Lage des Geiſtlichen und des Schullehrers verwendet werden würden, ſind die Unterzeichneten 
anzunehmen gern bereit, und haben auch die Expedition dieſer Zeitung *) um ein Gleiches 
gebeten. Berlin und Erdmannsdorf, am 5. Januar 1856. 
v. Grävenitz, Landrath des hirſchberger Kreiſes, Noth, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten (Victoria = Hotel). königl. Superintendent. 


Sehr gern werden auch wir gütige Beiträge zu dieſem Zwecke übernehmen. 
1172 Exvedition der Breslauer Zeitung. 


Herzliche Bitte. 

Das große am 5. d. Mts. über Adelnau gekommene Brandunglück, durch welches 25 
Wohnhäuſer nebſt 48 Wirthſchaftsgebäuden, leider nur mit 3125 Thlr. verſichert, gänzlich 
zerſtört worden find, fo daß über 200 Menſchen obdachlos herumirren, drängt uns, die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit für die zahlreichen von dem Unglücke auf das Härteſte betroffenen Mit⸗ 
bürger in Anſpruch zu nehmen und wagen wir daher hiermit ſo 1 als erge 
benſt um freundliche Darreichung von Gaben an Geld, Kleidungsſtücken oder Naturalien zu 
bitten, um der bittern Bedraͤngniß, in welche eine ſo große Anzahl ohnehin Bedürſtiger fo 
plötzlich gerathen, wenigſtens eini ermaßen abhelſen zu können. Wohl macht ſich die Noth 
der Zeit ſetzt in allen Kreiſen ſo ſehr geltend, aber deſſen ungeachtet dürfen wir nicht An⸗ 
ſtand nehmen, Angeſichts der durch jenes Unglück hier entſtandenen Noth mit dieſer Bitte 
hervorzutreten. Ihr Menſchenfreunde, auch das gerinaſte Scherflein wird uns zu dem 
Be Dank verpflichten; o fäumet auch diesmal mit eurer Hilfe nicht. Die den Unglück⸗ 

ichen zugedachten Gaben der Liebe bitten wir entweder an die verehrliche Expedition dieſer 
en! oder an das mitunterzeichnete Comite⸗Mitglied Herrn Kämmerer Glabiſch adreſ⸗ 
ten zu wollen. Adelnau, Provinz Pofen, 8. Januar 1856. r 
Das Comite zur Unterftügung der bedürftigen Brand: Vrrunglückten. 
Dr. Altmann, Paſtor. Ezerwinski, prof: F. Glabiſch, Kämmerer. Seidel, 
k. Kreiswundarzt. von Szarzynski, Bürgermeiſter. J. Wrzeſinski. [242] 


N ehr gern ſind wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
5 a Expeditien der Breslauer Zeitung. 


Für die bedrängten evangel. Glar benebrüder im Königreich Böhmen 
haben wir ferner erhalten: von M., F. und E. M. 7½ Sgr., X. Y. 8. (1 Dukaten) 3 Thlr. 
5 a E. O. 15 Sgr., E. 8. F. ©. 1 Thlr., C. aus Schweidnitz 7 Thlr., H. S 15 Sgr., 
J. G. B. 1 Thlr. v. K. 1 Thl., A. L. 15 Sgr., Hrn. Gaſtwirth Lamche in Klingebeutel 
1 Thlr., am 11. Januar angezeigt 9 Thlr. 5 Sgr. Summa 25 Thlr. 2% Sgr. 

286) Expedition der Breslauer Zeitung. 


(221) Bekanntmachung. ; 
Es follen die an der Beuthen Laurahüttener Chauſſee belegenen beiden Chauſſeegeld⸗ 
7557 5 Groß⸗Dombrowka und Siemianowitz, ſowie die an der Chauſſee vom Bahn: 
ütte nach Antonienhütte belegene Hebeſtelle zu Falvahuͤtte vom 1. April d. J. 
ab auf 1 und pi 3 hintereinander folgende Jahre meiftbietend verpachtet werden. Zu 
en wir auf 
Montag den 11. Februar d. J., Nachmittags 2 uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt einen Termin zur Annahme der Gebote angeſetzt, zu 


welchem wir Pachtluſtige einladen. Die näheren ge für diefe Verpachtung, ſowie 


ein Nachweis der bisher. Einnahme jeder Stelle iſt ebenda 


elbſt ausgelegt und kann täglich 


in den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


3 ‚frage Nr. 48, 
1% 


. 8 Lokal⸗Veränderung 


Die gräflich Henkel von Donnersmark'ſche Güter⸗Direktion. 


[551] 


meine Wohnung: Karls: 


Mein Comptolr befindet ſich: Karlsſtraße Nr. 5 = 5 8 
editeur und Kommiſſionär. 


Ferdinand Frankfurther, 


* 
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94 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert 
die 4. und letzte Einzahlung von 40 Procent 
auf das Stamm⸗Uktien⸗Kapital der Königszelt⸗Liegnitzer⸗Eiſenbahn in der Zeit 
Re ; vom 15. Januar bis 1. Februar 1856 
täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
bei unſerer Hauvt⸗Kaſſe in Breslau, 
bei den Herren M. Oppenheims Söhne in Berlin, Burgſtr. Nr. 27, 
unter Abgabe der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interimsſchelne 
und gegen Empfangnahme der Original⸗Aktien zu leiſten, wobei die Zinſen der bereits 
eingezahlten 60 pCt. vom 1. Auguſt d. bis ultimo Januar k. J. mit 2 Thlr. 12 Sgr. in 
Anrechnung kommen. Hingegen find von dem vollen Betrage der Aktie, mit welcher gleich⸗ 
zeitig Zins⸗Coupons vom 1. Januar k. J. ab lautend ausgegeben werden; die Zinfen 
1 4 Hm von dieſem Tage ab bis zum Tage der geleifteten Zahlung der 40 pt. heraus: 
zuzahlen. 5 } N 
Erfolgt die Einzahlung dieſer 40 pt. nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, ſo 
treffen den fäumigen Zahler die im Geſetz vom 3. November 1838 $ 2 Nr. 6 und im Ge: 
ſellſchafts⸗Statut § 17 für dieſen Sal feſtgeſetzten Nachtheile. [4409] 
Breslau, den 20. Dezember 1855. Der Verwaltungsrath. 


Fe aeg N 1 eh ar sei, en a So 
Allgem. Eifenbahn-Berlicherungs-Gefellfchaft. 
Hie Herren Aktionäre der Allgemeinen Eiſenbahn-Verſicherungs⸗Geſellſchaft wer: 
den hierdurch, in Gemäßheit des § 29 der Statuten, zur 
erſten General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch den 30. Januar 1856, Nachmittags 5 uhr, 
im Saale des Engliſchen Hauſes 

eingeladen. — Zum Vortrag werden kommen: 

1. Der Geſchäftsbericht. * 

2. Vorſchläge wegen Abänderung der Statuten. 

3. Beſtätigung des erwählten Direktors. 

4. Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

5. Wahl von drei Stellvertretern des Verwaltungsraths. 

Die Stimmkarten, ſo wie der Geſchäftsberieht und die ſich daran knüpfenden 
Vorſchläge werden den Herren Aktionären, auf denen Namen die Aktien in unſern 
Büchern eingetragen find, rechtzeitig vor der Gent ral-Verſammlung eingeſandt wer: 
den. Eine Vertretung iſt nur zuläffig, wenn der Bevollmächtigte eine ſchriftliche 
Vollmacht dem Verwaltungsrathe einſendet. ($ 38 der Statuten.) 4470] 

Berlin, den 28. Dezember 1855. Der Verwaltungs⸗Rath. 


Die Musikalien-Handlung von 


C. F. Sohn, 


Hof-Musikalienhändler, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


empfiehlt ihr aufs Yollständigste assortirtes 


- Musikalien-Leih-Institut 


zu den bekannten billigsten Bedingungen. Man zahlt prae- 
numerando: 
für 4jährl. Abonnem. 


41 3 Thlr.) und erhält für den ganzen 
für 3 jährl. Abonnem. 6 Thlr. gezahlten Betrag Musika- 
für 1jährl. Abonnem. 12 Thlr.) lien ald Eigenthum. 
Ausserdem ist für Diejenigen, welche keine Musikalien als Eigenthum wün- 

schen, sondern nur solche leihweise beziehen wollew, ein zweites Abonnement 


eingerichtet. Man zahlt pränumerando: 
für 4jährl. Abonnement 14 Thlr., [272] 
für !jähıl, Abonnement 3 Thlr., 
für 1jährl. Abonnement 6 Thlr. 
Bei jedem Abonnement ist der Inhaber berechtigt, für 4, 12, resp. 24 Thlr. Noten 
stets leihweise in Händen zu haben, und dieselben nach Belieben zu wechseln. Für 
Auswärtige sind noch besonders günstige Bedingungen. Prospeetus gratis. 


Alles in der musikalischen Literatur neu Erscheinende, sowie die von andern 
Handlungen angezeigten Musikalien sind stets in vielfachen Exemplaren vorräthig. 


Die erste Abtheilung (Pianofortemusik) des Kata- 
logs meines Musikalien-Leih- Instituts ist soeben er- 
schienen und verfehle ich nicht, ein musikliebendes 
Publikum auf die systematische, zur Bequemlichkeit 
meiner geehrten Abonnenten nach Nummern ge- 
ordnete Sammlung von Musikalien der ältesten 


und neuesten Zeit aufmerksam zu machen. 
Preis 15 Sgr. 


(254) Befanutmabuna. 
Die Mitglieder der Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Neuſalz a. O. werden 
hiermit zu der auf . 

Donnerstag den 31. Jannar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten, auf hieſigem Rathhauſe abzuhaltenden General⸗Verſammlung ſämmtlich ein⸗ 
geladen, auch gleichzeitig in Kenntniß geſetzt: 

daß der $ 6 der Statuten durch Beſchluß auch auf das Curiſche und Friſche Haff, 


die Memel und deren Verbindungswäſſer ausgedehnt werden 
Neufalz, den 10. Januar 1880. 


e r V 
der Stromfahrzglggner. ch rz 


ſoll. 


or ſt and 
ae Nenſalz a. O. 
U . 


es ner. Gründler. Laur 


— ———— ——ñä—ͤb—Id'lr— — — — 
Privilegirtes Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 
543 Sonntag den 27. Januar c., Nachmittags 2 uhr: 
General⸗Verſammlung 
im Inſtituts⸗Lokale, behufs Rechnungslegung und Erſatzwahl eines Vorſtands⸗ 
9 3 des Anhangs zum Nachtrag der Statuten. 

Indem wir hierzu die reſp. Inſtituts⸗Mitglieder ergebenſt einladen, bemerken wir zugleich, 
daß wie bisher, an demſelben Tage ein gemeinſchaftliches Abendbrot ftattfindet, wenn dafur die 
erforderliche Anzahl Theilnehmer zeichnen. 

Zur Bequemlichkeit der geehrten Herren Mitglieder liegen Lien behufs Zeichnung, bei 
Herrn Franz Weiſe auf dem Comptoir der Herren Beyer u. Comp., Albrechteſtraße Nr. 14, 
ſo vie bei unſerem Inſtituts⸗Inſpector, bis zum 24. d. M. aus, woſelbſt auch die Billette 
in Empfang zu nehmen find. Gäſte können eingeführt werden. Der Vorſtand. 


Bei der hier neu zu organifirenden jüdiſchen Religions⸗ Schule ſoll die erſte Lehrerſtelle, 
verbunden mit einem jährlichen Gehalt von 300 Thlr., beſetzt werden. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber, die tüchtige Pädagogen fein müffen, der hebräifchen Sprache vollkommen mächtig find 
und über ihr moraliſches und religiöſes Betragen Atteſte beibringen können, belieben ſich bei der 
unterzeichneten Kommiſſion unter portofreier Einreichung ihrer Atteſte binnen vier Wochen 
zu melden. — Pleſchen, den 7. Januar 1856, 

Die Kommiſſion zur Organiſteung einer jüdiſchen Religions Schule. 

Benjamin. 1365 


genturen⸗Geſuch. 


Ein thätiger geſchäftskungiger Agent, in der Garnbranche am meiſten erfahren, fucht 
achtbare Häuſer darin, oder auch in andern Artikeln, in der Lauſitz und dem dieſer benach⸗ 
barten Böhmen, zu vertreten, erbietet ſich auch zur Uebernahme von Kommiffions-Eagern. 
Offerten erbittet man franco unter der Chiffre U. G. + 100 poste restante Zittau [528] 


Für Gartenfreunde. 


Meine Verzeichniſſe von Sämereien und Pflanzen aller Art, wobei ich namentlich 
auf meinen vorzüglichſten Samen von Levkojen aufmerkſam mache und die billigen Preiſe 
zu berückſichtigen bitte, ſind auch in dieſem Jahre in der Meinhardtſchen Blumenhalle, 
Schuhbrücke Nr. 66, zu haben, wofetnß auch Beſtellungen angenommen werden. 

[565] riedrich Pabſt zu Ilversgehofen bei Erfurt. 


Mitgliedes nach 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 13. Januar: 


Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
1600 


der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Sonntag: 
14. Abonnements = Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Billets für Damen das Dutzend 15 Sgr., 
das halbe 7½ Sgr., find an der Kaffe zu haben. 
[245] Anfang 3% Uhr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 13. Januar: 
großes Militar⸗ Ko zert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3%, uhr. Entree für Herren 2%, Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 


1547 


2781 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 13. Januar: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. 
Anfang 3½ Uhr. 


— . — ̃ — 
Schießwerder-Halle. 
Heute Sonntag den 13. Januar: (529) 

großes Militär-Konzert 

von der Kapelle des kgl. 1 5 Infant.⸗Regts. 

r. 


2 Anfan 4 
Entree für Herren 254 Sgr., Damen 1 Sgr. 


C. Wendel. 


Schießwerder⸗Halle! 


Die großen Vorbereitungen zur würdigen 
Ausſtattung des von mir auf den 15. d. Mts. 
angeſetzten Monſtre⸗Coneerts find wider 
Erwarten auf Hinderniſſe geſtoßen, deren Be⸗ 
feitiguug einen kleinen Aufſchub nöthig macht 
Ich erlaube mir daher die ergebene Gempeige, 
daß das Concert erſt Donnerstags den 
17. d. Mts. ſtattfinden wird. Billets 
ſind zu den bereits bekannten Preiſen in 
ſaͤmmtlichen Muſikalienhandlungen zu haben. 

281) Moritz Schön. 


Meinen verehrten Gönnern und Freunden 
zeige ich ergebenſt an, daß ich das Kaffee⸗ 


[Haus „am Weidendamm“ übernommen 
habe, und erlaube mir, dieſes Etabliſſement 


beſtens zu empfehlen. 
Heute findet das erſte Quintett⸗Concert 
ſtatt. 34 


Thomae. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 13. Jan., ladet ergebenft ein: 
Seiffert in Rosenthal. 1478] 


Mertens Keller 


er Per 

elikateſſen⸗ und Wein: Ge 

Pa Bienen * . geehrten Selm 
iners u. f 

vert von 10 Sgr. an, u. Soupers, pro Cou 


jeder Zeit in Extra⸗Zimmern ſervirt. [147] 
— — l m —— 


Folgende Perſonen werden geſucht und 
erhalten gute Stellen nachgewieſen: 
Ein ſolider Buchhalter, welcher zugleich 
die Führung der Fabrikbücher genau 
kennt; ein zuverläſſiger, energiſcher Oeko⸗ 
nomie⸗Ober⸗Beamter; ein Oberförfter, 
welcher praktiſcher und theoretiſch gebll⸗ 
deter Forſtmann fein muß, und dem ein 
Reitpferd zur Dispofition geſtellt wird; 
ein junger tüchtiger Gärtner (Garten: 


kuͤnſtler) bei einem Gehalt von 150 Thlr. 
nebſt freier Station und Wohnung; und 
endlich eine Dame, der die Oberaufſicht 
über ſämmtliche Domeſtiken des Güter⸗ 
Complexes obliegt, und die höchſt tuͤch⸗ 


tig in ihrem Fach ‚fein ſoll; Gehalt 
80 Thlr., freie Station und Wohnung. 
Schriftlichen Auftrag hat in Händen der 
Kfm. M. Feldmann, Schmiedebr. 50, 


Eine hieſige Lehrerwittwe, deren Mutter⸗ 
ſprache die franzöſiſche iſt, erbietet ſich, jun⸗ 
gen Damen franzöſiſche Converſations⸗Stun⸗ 
den zu ertheilen, auch von Oſtern d. J. ab 
Mädchen, welche hieſige Anſtalten beſuchen 
ſollen, in mütterliche Aufſicht und Pflege zu 
nehmen. Nähere Auskunft wollen die Herren 
Superintendent Heinrich und Diakonus 
Dietrich zu ertheilen die Güte haben. (559 


3000 Thlr. oder 1200 Thlr. 

Von einem pünktlichen Zinszahler werden 
ſofort auf ein hieſiges rentables Grundſtück 
entweder zur erſten Stelle 3000 Thlr., oder 
1200 Thlr. hinter 2000 Thlr., aber auch dann 
zur ganz ſicheren Hypothek geſucht. Herr 
Juſtizrath Salzmann, Junkernſtr. Nr. 27, 
giebt nahere Auskunft. 1564] 


— — — —ę — nn 
Ein gut eingerichtetes, auf belebteſter Straße 
belegenes Eolonialwaaren:, Tabak- und 
Cigarren⸗Geſchäft ift veränderungshalber, 
Familienverhältniſſe wegen, unter ſehr foliden 
Bedingungen zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere auf frankirte 
Anfragen unter II. M. poste restante Rei⸗ 
chenbach in Schleſien. 285 


[514] Penfions : Offerte. 0 

Zwei Knaben finden jest und zu Oſtern d. 
in der Familie eines Lehrers, der ſtets um ſie 
iſt, ihre Arbeiten Leitet, täglich mit ihnen 
ins Freie geht und bei ihnen ſchläft, als 
Pentionaire Aufnahme. Das Nähere im Ge⸗ 
wölbe des Herrn Kaufmann Neumann am 
Blücherplatz, in den 3 Mohren. 


Viruch,Cpoteladr⸗ 


as . 6½ Sgr., 
feine Gewürz- Bets tabs à Pfd. 8 Sgr., 
feine Vanillen⸗Chokolade, 
A 25 10, 12 und 15 Sgr. 
aus der Fabrik von Wittekop & Co. 
in Braunſchweig. 
Zum Wiederverkauf billiger bei [258] 


A. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. 


1 E 4 


für Familien und Ge⸗ 
I ſellſchaften, und werden auf Verlangen zu 


164) Bekanntmachung. Rothwendiger Verkauf (71 
Mit Beziehung auf den Erlaß vom 7.d.M. Nothwendiger Verkauf, 
betreffend die Eröffnung des 3 über et 0 3 


das Vermögen des Kaufmanns Philip 32 
Zickel hieſelbſt Wird hierdurch bekannt 10 Rawitſch, den 14. Septbr. 1855. 
rſe 


macht, daß die Verhandlung dieſes Konku 


in . — Verfahren erfolgen ſoll. 
gen Erlaß pa in dem durch den gedach⸗ auf 15,322 Ain 1 Sgr. 9 Pf. zufolge der“ 
J. Vorm. 10 Uhr 


d. 
anderaumten Termine Pie Vorſchläge der Glä 
biger zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


den 23. Jan. 


ters erfordert werden. 
Breslau, den 10. Januar 1850. 


gl. Sat- richt. Negele 1. . 2 f 

R 5 - —Schwar ehörige Freigut Nr. 27 zu ütt⸗ 

ape Re 28 belegenen! af 288 ws manneder, abge auf 0873 Reh, 20 Sr. 
» ’ 238 „ 8 f N 

19 Sgr. 1 Pf. geſchäͤtzten Grundſtücks, haben Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein un 


wir einen Termin auf de 5 
5 1 n 15. Februar 
2856, Vor mittags 10 nit, anbe am 28 


raumt. 


ſich mit ihrem Anſpruch bei 
uns zu melden. 
reslau, den 31. Oktober 1885 720 


Zum nothwendigen Vert 75 R en Kauf: 
Sale aufe de Realforderung Befriedigung aus den 
44, 45, 46 und 53 der Ufercape 3 oe ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem 


auf 17,359 Rt 
Grundſtücke ha 


14. März 1856, Vorm. 11 Uhr, 


anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein können 


in dem Büreau XII. eingeſehen 

N werden. 
Breslau, den 3. August 1855 [70] 
Königl. Sta’t: Gericht. 


verkauft werden. 


Kaufluſtige werden hier i 
} hierzu mit dem s 
ten eingeladen, daß die 7 — 9 — 


mal im Forſthauſe daſelb ttfi 
Breslau, den 8. reg aaa 


Der Maaiſtrat. 
[67] Bekanntmachung. 


An der hieſigen — S 
N tadtſchule 
iſt = Stelle des Rektors und Seelen 
zu befegen, das Einkommen beträgt incl. Woh⸗ 
— und Holz etwas über 300 Thlr. Kan⸗ 
N 4 8 welche pro rectorata geprüft, — und 
821 wünſchenswerth iſt, — zur Ordination 
. t ſind, wollen ſich unter Einreichung 
r Zeugniſſe bis zum 1. Februar d. J. bei 


dem unterzeichneten Magi 
iſtrat melden. 
Herrnſtadt, den 9. un 1830. = 


Der Maaiſtrat. 


Avis! Brauchbare und tüchtige Oeko⸗ 
nomie⸗ Beamten, deutſch und bela el, 
weiſe kautionsfähi! bis zu 6000 Tylr. und 
größtentheils noch im Dienſt, ſuchen anderweitig 
Stellung durch das Verſorgungs⸗Comptoir des 

+ Delavigne, Breiteſtr. Nr. 12 
[523] 


Oekonom J 
in Breslau. 


Eine Divsktrice, 


in feiner Yugarbeit volkemmen geübt, wird 
für ein bedeutendes Geſchäft nach einer ſchö⸗ 


nen Gebirgsſtadt Schleſiene geſucht. Mel: 


dungen nimmt Hr. B. Perl jun., Schweidn.⸗ 
[446 


Straße 53, entgegen. ) 
Offene Stelle für einen Commis (De: 


ſtillateur u. Reiſender) folide und gut empfoh⸗ 


len, ſofort oder Oſtern zu beſetzen. Anmel⸗ 


dungen bei Hrn. H. Stern, Herrenſtr. 20 


in Breslau, oder bei David Jaffa in Bern: 
ſtadt. 405 
Ein Commis für's Band: und Weißwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft, von empfehlendem Aeußeren, fin⸗ 
det ein ſofortiges Engagement in der Band: 


und Putzwaarenhandlung von A. Aufrecht 


[243] in Gleiwitz. 


2 Sterenstep-Portrats 
in eleganten Etuis werden angefertigt 


in Lobethal's Lichtbild» ) 
Ohlauerſtraße Nr. 8 8 Aten gz 


Ein junger Mann aus anſtändiger ili 
amilie 
welcher das Gymnaſium bis Ede beach 


hat, kann in meiner Bu 
hrling placirt eg DEN 


Liegnitz, den 10. Januar 1856. 
auf * Louis Gerſchel. 
n meiner Officin iſt die Gehilfen⸗St 
55 Oſtern durch einen — 
[ 


armaceuten zu befegen, 
544] Apotbeker Höfer in Pleß. 
Eine Koch⸗Köchin ſucht ein baldi a 
kommen. Näheres auf dem Ringe, in der Bade 


des Leinwand⸗Händlers Kr ü 
der goldenen Krone. si rn 


Ein Lithograph 


nie ee Beſchäftigung bei A. N 


Maerz u. 

Bank⸗Geſchäft in A Hahn, 
empfehlen ſich zu Incassos, fo wie zu allen i 
ihre Branche einſchlagenden Auftragen r 
Zuſicherung einer prompten und billigen Be⸗ 
dienung. [256] 

Ein Meines Nitter⸗ oder Landgut in 
angenehmer Gegend Schleſiens, mit maſſivem 
ſchönen Wohnhauſe und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, wird zu Laufen geſucht. Offerten, nur 
von Selbſtverkäufern, werden unter R. L. 10 
nach Lauban poste restante erbeten. [494] 


ei Hausverkauf. (520) 
— n gut gelegenes Haus, worin ſeit Jahren 
2 Öffentliche Nahrungen mit Erfolg ge⸗ 

e 0" iſt ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren beim 
Goldarbeiter Büttner, Ritterplatz Nr. 5 


3 Pianino's, 
franzöſiſcher Bauart, nach dem Syſtem von 
Ernd empfiehlt die Plano. Fabrik 

Theodor 8 Ta Ben- Straße 30. 


8 ſen gehörige, bei Poln.⸗Damme sub Nr. 154 


Taxe und Hypothekenſchein kö i i i 
in dem Bureau XII. 5 en an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


biger, welche wegen einer 
d gen einer aus dem the⸗ 
Te e eech 3 bekannten Beſitzer des Grundſtuͤcks, Gebrüder 


den ee — Befriedigung ſuchen, haben AIR eig 


hl. 3 Sgr. 1 Pf. i 
ben wir . Aal 1 den Reichenbach, den 16. Dezember 1855. 


1 

. Abtheilung 1. 
ittwoch den 23. d. M. und die fol⸗ 
genden Tage ſollen im Forſte unſerer Ala 
ey Nieder⸗Stephansdorf und Kobel⸗ 
en Neumarkt unweit der Oder gelegen, 
— > Nutzhölzer, wobei viele, welche ſich 
5 e eignen, auf dem Stamme an 
— eiſtvietenden, welcher ein Drittel feines 
ebots ſofort baar einzahlen muß, öffentlich 


„ uchkeit des Publikums bei Herrn Lochow 


Das dem Gutsbeſitzer Carl Ernſt Peter: 
belegene Vorwerk Chriſtiänchen, ab eſchaͤtzt 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unferem 11]. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. April 1856. VM. 11 u., 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


A sortirt, 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


f 
am 22. Juli 1856, Vorm. aa Uhr, 


Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 


La 


der Gläubiger, Wirthfi chafts⸗Inſpektor Mor! 6 
Greiffenberg, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


ubhaſtationsgericht anzumelden. ganz b 


ge 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Nutz⸗ und VBaubolz⸗Verkauf. 
Mittwoch den 16. Januar d. J.. 
Vormittags 10 Uhr, werden in der Forſt⸗ 
Kanzlei zu Dembio ungefähr 
40 Schirrholz⸗Eichen und Birken, 0 
250 Kiefern⸗ und Fichten⸗Stämme, durch⸗ 


ittli 25 C. W Co ir- * 8 a b 
7 gik ee tung er für Dean und Deutſchland, 
FFF J ? in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 

Dembio, den 9. Januar 1850. ournale, Der umfangreiche Verkehr zahlungsfäbigſter Familien in meinem Comtoit 


[68] Der Oberförſter Fiſcher⸗ 


Auktion. Montag den 14. d. M. Vorm 
9 Uhr ſollen im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatze die Beſtände aus dem Nachlaſſe 
des Kaufm. Riedel, beſtehend in Eiſen⸗, Stahl⸗ 
und Kurz⸗Waaren, namentlich allerhand Werk⸗ 
zeuge, Nägel, Stifte, Nieten, Schrauben, 
Schlöſſer, Löffel, Meffer und Gabeln, Feilen, 
Kochgeſchirr und verſchiedene andere Sachen 
nunmehr verſteigert werden. 183 

NM. Reimann, tgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Inttion. Dinstag den 15. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt: Gerichts: Gebäude 
Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, guten Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, verſteigert werden. 1279] 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Str 


solche b 


Köni 


a [234] 


Auktion. Mittwoch den 16. d. M. Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗ Ger. Gebäude eine 
bedeutende Partie Cigarren und Tabak, ſowie 
Repoſitorien und Ladentafel verſteigert werden. 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


9 Uhr ſollen im Stadk Gerichts Gebäude in 
fand: und Nachlaßſachen, beftehend in Wäfche, | 


räthen und um 11 Uhr ein halbgedeckter 
* er, verſteigert werden. [274] 


. . ̃ĩ˖˙—— —ñäñ 
Auktion. Freitag den 18. d. M., Vorm. 
9 Uhr, follen in Nr. 38 Matthiasſtraße aus 
dem Nachlaſſe des Gaſtwirths Zwirner Gold⸗ 
und Silberſachen, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe verſteigert 
werden. 275 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ:. 


. . — 
Antrion. Montag den 14. d. M., von 9 
und 2 Uhr an ſollen Neumarkt Nr. 28 im 
Einhorn aus einem aufgelöſten Leinwandrei⸗ 
ßergeſchäft diverſe Leinen⸗ und baumwollene 
Waaren öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. f 
C. Heymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
[448] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


In hieſiger Gemeinde iſt der Kantor⸗ und 
Schlächter ⸗Poſten, der ein Einkommen von 
250 Thlr. jährlich bietet, ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber, die über ihre Fähigkeit 
und ihren moraliſchen Lebenswandel genügen⸗ 
den Nachweis liefern können, haben ſich bei 
dem unterzeichneten Vorſtande perſönlich zu 
melden. Reiſekoſten werden nicht erſetzt. [205] 

Bogutſchütz bei Kattowitz O.⸗S., 9. Januar. 
Der Vorſtand der iſraelit. Gemeinde. 


Das hieſige zur Handels ärtnerei eingerich⸗ 
tete Grundſtück, Leinweber raße Nr. 18, bes 
ſtehend aus einem Wohnhauſe mit 6 Zimmern, 
Stallgebäude, dabei belegenem Garten von 1 
kulmiſchen Morgen, mit drei Gewächshäuſern 
und 100 Miftbeetfenftern, fo wie allem zum 
Betriebe der Handelsgärtnerei erforderlichen 
Zubehör, auch 2000 Topfpflanzen fol im Auf: 
trage des Beſitzers am 8. Februar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 


mit rothem 


Schmi 


würſtchen, 
Perigord⸗T 


Magdeburg 


Lokale, kleinen Domplatz Nr. 15, an den Meiſt⸗ 2 g eorg Schott, Theater⸗Friſeur. 
bietenden verkauft werden. 66 l 1 5 2 2 * 
kahnigsberg, 5 8. Januar 1856. 18 Adalbert Haegermann, Gleichzeitig erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß ich mein Friſeur⸗Geſchäft 


Jacob, Rechts⸗Anwalt. Neue: Schw 


A — 

Nach Beendigung der Inventur em⸗ 
pfehle ich eine Partie zurückgeſetz⸗ 
ter Herrenartikel zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen. 


L. Hainauer Jun., 
Ohlauerſtr. 79, vis-a-vis dem 
264) weißen Adler. 


Ein Mädchen aus guter Familie, 
welche mit Kochen, Waſchen, Nähen fort⸗ 
kann, ſucht als Wirtſchafterin bei einem 
einzelnen Herrn ein baldiges Engagement 
durch Herrn Jüngling, Ketzerberg 31. 


. r... 
Ich zeige hierdurch an, daß ich zur Bequem: 


geſucht. 
Neurode 


ſchaft ſind 


Etage. 


und Comp. in Breslau auf der Vorder⸗ 
bleiche Nr.! eine Niederlage von allen Bas 
brikaten meiner Preßdachziegel⸗Fabriken zu 
Nuppersdorf u. Schosnitz errichtet habe. 
1468] Graf Sauerma⸗ 


* 


Fein gemahlener Glas⸗Dünger⸗Gyps, 


[Conto-Bücher. | 


b Durch neue bedeutende Zusendungen B 
ist das Lager wieder aufs vollständigste 


Geheim-Bücher, 


mit und ohne Verschluss, 


Speditions-Büche 


mit höchst praktischer Kinrichtung, 


Verfall-Bücher, 
ger-Bücher, 

Obligationsbücher 
Lohn-Bücher, 
Arbeiter-Register, 


Haupt-Bücher, 
Cassa-Bücher, 
Facturen-Bücher, 


Die Preise sind so billig gestellt, dass 
N keine andere Fabrik im Stande ist, 


Die Papier-Handlung und 


Conto-Bücher -Niederlage 


* F. Schröder, 


ihrer Qualit 
gen bis jetzt zu obig 
wandten Materialien vorzuziehen. Proben 
von dieſen Cement = Platten ſind in mein 
Wohnung zu ſehen. 0 * 
Gleiwitz, im Januar 1856. 


A. Wünſchig, Maurermeiſter. 


Ambalema⸗Canaſter, 


dem Tarinas und Enba vorzuziehen, 
aus der Fabrik der Herren 
Carl Heinrich Ulrici u. Comp. in Berlin 
empfiehlt in zwei Sorten 


mit ſchwarzem Druck das Pfd. 10 Sor. 
bei Abnahme von 10 Pld., 1 Pfd. Rabatt. 


Eduard Worthmann, i 


ur“ 6 Meifende ‚fire Manufakkurwaa⸗ raͤthig. 
e, genen, Le e e Gebrüder Cohnſtädt, Schmiedebrücke Nr. 12. 


sur” Galant.⸗Waaren⸗Geſchäft, 11 Kom⸗ 


— mis fürs Schnittwaarene, Weißwaa⸗ 
re 

ar ſchäſt, ferner Lehrlinge fürs Schnitt⸗ 
. 


waaren⸗, Weißwaaren⸗, Spezerei⸗, 


Alexander u. Co., Eiſenkr. 12. 
Teltower Rübchen, Jauerſche Brat⸗ 


ten, Himbeerſaft, Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


nen: u. Ungar⸗ Pflaumen, böhmiſche 1 
Pfd. 13 Sgr. für 1 Thlr. 24 Pfd. 


FT... ˙ — Pig 

Eine Lithographie Sternpreſſe, 
von Holz oder Eiſen in brauchbarem Zu⸗ 
ſtande wird von mir ſofort zu kaufen 


(uro! Kunf. und Präge⸗Anſtalt. 
Gardinen⸗Verkauf, 


Wegen Domitzil⸗Veränderung einer Herr⸗ 


Kattun⸗Gardinen, einge Sophas und 1 Fau⸗ 
teuil billig zu verkaufen Ohlauerſtr. A; 


Tapezirblei, 
ſicheres Schutzmittel gegen feuchte Wände, 


it bel jedem Tapezirer zu Fabrikpreiſen zu 
5 fo 8. in der Fabrik von 10 112535 


Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


„ 3 ˙᷑ EL — 


95 


aus den anerkannt beſten Gruben Ober⸗Oberſchleſiens it jederzeit 38501 


in der neuerbauten Gypsmühle auf der Mühlinſel in Brieg 


vorräthig und wird zu den billigſten Preiſen ſowohl in Tonnen, als auch ſcheffelwei 
. Hiermit beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit unſerem neu er⸗ 


fe zugemeſſen verkauft. 


öffneten Bäckerei⸗Etabliſſement ein Mebl⸗ und Produkten ⸗Geſchaft verbunden 
haben, und werden wir das uns zu Theil werdende Vertrauen durch Billigkeit und Neelität 
A| zu rechtfertigen eifrigſt bemüht fein. 


Ober⸗Heyduck bei Bahnhof Königshütte, im Januar 1856. 


Direktion der Eliſen⸗Knappſchafts Bäckerei. 


[536] eopold Neuſtädt. 


und empfehle jeh unter andern f 


Dach oder Stein⸗Pappen — 


werden nach einer auf langjährige Erfahrungen gegründeten Methode in anerkannt guter 
Qualität von uns angefertigt und ſind ſtets vorräthig. 


ſandt oder empfohlen, und eg + zum Bau der Dächer gratis ertheilt. 5 5 
Barge bei Sagan in preuß. Schleſien. Stalling u. Ziem. 


— Te Ya * * 1 
Verordnung der königl. Regierung zu Liegnitz 
Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des königlichen Miniſterii für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß: daß die von den 
Fabrikbeſitzern Stalling und Ziem zu Barge gefertigten Dachpappen dergeſtalt 
geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicher⸗ 
heit den Ziegeldächern gleich zu ſetzen ſind. Liegnitz, den 31. Juli 1855. 


Rittergüter⸗Comtoir 


esonders für Fabrik- Besitzer 
eignet. Ferner: 


a, 


berechtigt mich zu der Vermuthung, daß im Frühjahr ein ſehr lebhafter Güter: 
Handel ſich entwickeln werde. 

Es werden zu kaufen geſucht: Herrſchaſten, Güter⸗Complexe, 
Rittergüter. — Es liegen Anzahlungsſummen von 5000 Thlr. 8000 Thlr., 
12,000 Thlr., 25,000 Thlr., 40,000 Thlr., 100,000 Thlr., 300,000 Thlr. 
und mehr als 1 Million Thaler disponibel. — Solidität des Preiſes iſt 
Kaufbedingung. — Nur Selbſtverkäufer baben eine ſpecielle Beſchreibung ihrer 
Güter einzuſenden an den Kandidat der Staatswiſſenſchaften und Admini⸗ 
ſtrator Hermann Jüngling in Ber 


Tabak Annonce. 


Der Herr Guſtav Sperlich in Breslau, Ohlauerſtraße Rr. 17, hat von 


azzen u. S. W. 


illiger zu stellen. 


g und Ebhardt' sehe 


Albrechts-Strasse N. 41. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir endlich | uns den alleinigen Verkauf des 
elungen Trottoir⸗Platten aus einer Maſſe 


Columbia⸗Canaſters, an. 10 Ser 


' 
⸗ebenſo verkauft derſelbe die früher in der Chr iiſt. Gottl. Müllerſſcheu Handlung 

geſchnittenen Varinas⸗ Blätter, à Pfd. 12 Sgr. 

Muff⸗Muff in 3 Pfunden, a Pfd. 20 Sgr. ꝛc. 

Muff⸗Canaſter in 4 Pfunden, a Pfd. 10 Sgr., 
welches wir den Herren Tabaksrauchern hiermit ergebenſt anzeigen. 247] 
dt und deen per es, allen Berlin, im Januar 1856. Ferd. Calmus u. Comp. 


Schwarze und bunte feidene Kleider 


N empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich billigen Preiſen 


das Seiden⸗Waaren⸗Lager 


ben iebrüder Gohnstädt, 


Druck das Pfd. 12 Sgr. in 4 Pfd. l } 
0 gt ” 25 Schmiedebrücke Nr. 12, zum „ſilbernen Helm.“ 


Paket, 
9 in ſchwarzen und couleurt ſeidenen 
Stoffen haben wir nach den neue⸗ 
1 ſten Fagons in großer Auswahl vor⸗ 


Echter [265] 


edebrücke 51, im weißen Haufe. 
Offene Stellen! 


n-, Kurzwaaren⸗ und Kleiderge⸗ 


4 

tö⸗ ne 5 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, dag ich vom 1. Januar ab noch 
ein zweites Geſchäft unter der Firma 5 


Scholz & Schott, 


apiers, Eiſenwaaren⸗, Buch): 
anauiet⸗Geſchäft. [568]. 


mit zwei von einander getrennten Salons zum Friſiren, einen für 
Damen und einen für Herren, 


Ohlauerſtraße Nr. 12, Eingang Altbüſſerſtraße, 
V 


Görzer⸗Maronen, Prunellen, 
rüffeln, Aſtrachaner Zuckerſchoo⸗ 


er Wein⸗Sauerkohl, Kathari⸗ g 


vis-ä-vis dem weißen Adler, 
errichtet habe, und bitte, das mir bisher a; Vertrauen auch ferner zu erhalten. 


eidnitzerſtr, 7, Stadtgraben⸗Ecke. I in der Schu brücke Nr. 70 aufgelöſt und an obigem Geſchäft als Theilhaber 


eingetreten bin, bei welchem ich mich auch bemühen werde, wie bisher die 3 
des hochgeehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. 283 
Herrmann Scholz, Friſeur. 


bei Glaz. 
Hugo Hübner, 


Der Ausverkau 
von Moderatenr: und Photo ene⸗Lampeu, desgleichen alle andern Arten Tiſchs, 
Wand: und Hänge⸗Lampen, Kaffee- und Tbee⸗Maſchinen, lackirte, meſſingze⸗ 
und neuſilberne Tablets, ſo wie auch anderer lackirter Waaren, dauert nur noch 4 er 
chen, bis wohin das Waaren⸗Lager geräumt ſein muß. Auch ſind der Vorbei Gr * 


und der Ladentiſch zu verkaufen. 
Th. Stahl, Ring 37, grüne Röhrſeite. 


13 Fenſter ganz neue Glanz⸗ 


Um die Muflofung meiner Mode⸗ ittwaaren⸗ andlung 
zu beendigen, ſoll der Ausverkauf noch kurze Zeit zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen ſtattfinden und wird zu dieſem Behufe das Geſchäfts⸗Lokal 
Früh von 10 bis 1 Uhr geöffnet fein, wohin Kaufuflige ergebenſt einladet. 

[260] Guſtav Redlich, am Ringe Nr. 55. 


Die Brauerei nebſt Ausſchank 


Kupferſchmicdeſtraße 31 (3 Kibiber), it von Dftsen 1850 ab zu verpachten. [538] 


F. Ohle's Erben, 


Für Bau⸗Unternehmer. 5 


Auf Verlangen werden auch zur Ausführung der Papp⸗Dächer zuverläſſige Leute ger 
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Besten Quedlinburger Zuckerrübensamen 


letzteres transito wie verſteuert, hat billig abzugeben: 
4 * Carl Steulmann, Univerſitätsplatz⸗ und Schmiedebrücken Ecke Nr. 36. 
Weißen echten Quedlinb. Zuckerrüben⸗Samen, 


einiger Zeit ohne Gebrauch ſtehen. Dieſe Fabrik, Henrykôw genannt, iſt nahe dem 


96 a 


3 d i sza⸗Fluſſe gelegenen Dorfe Niwka (rad Gubernit | | 
en ide Wifenbattsnaplanen zn verpachten, welde deen] Buchhandl.⸗Verkauf. 


Eine mit guter Kundſchaft verfehene Buch⸗ 


merns iſt anderweitiger Unternehmungen hal⸗ 


eit 
Ru gelegen, wo die Grenzen Oeſterreichs, Preußens und des Königreichs Polen bei | handlung in einer der größten Seeſtädte Pom⸗ 


yslowitz zuſammenlaufen, unweit der Warſchau⸗Wiener und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Die erwähnten Anlagen beſtehen aus zwei Hochöfen, einem Puddlings⸗ und Walzwerke, 
eräumigem Magazine und Wohngebäuden; beſitzen eine disponible Waſſerkraft von 50 bis 


400 Pferden, ferner gehört dazu eine “ Meile davon entlegene, mit Dampfmaſchine von. 


217 — — verſehene Steinkohlengrube. a 
ie Henrykawer Anlagen wären beſonders zu Eiſen⸗ und auch andern Fabriken von be⸗ 


deutender Ausdehnung geeignet. 

Nahere Informationen über die Bedingungen, unter denen dieſe Anlage, ſei es auf eine 

gewifte Zeit, oder auch in Erbpacht überlaffen werden kann, ertheilt der Chef der Bergwerks⸗ 
nlagen in Dabrowa bei Bendzin, oder das Bergwerk-Departement in der Finanz⸗Kommiſ⸗ 

ſion zu Warſchau. 4244 


P. W. Kaczmarczyk & Comp., 


Importeure in Breslau, 


Ohlauer-Strasse 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 
Eingang Schuhbrücke, im Thorwege, 474] 
empfehlen ihr wohlassortirtes Lager „echter,“ aus den renommirtesten 


Fabriken direct eingeführten Havanna- und Nord- 


amerikanischen Cigarren, in allen Sorten (Marken) guter 


Qualitat, von 10 Thlr. bis 200 Thlr. per Mille. 


Unser Lager befindet sich in einem sehr trockenen Geschäſts- 
Lokale des ersten Stocks worauf es hauptsächlich ankömmt, 
— wenn sich eine Waare gut conserviren soll, in einer sorgfältigen — 
vorschriftsmässig — gehaltenen Temperatur, weshalb wir im Stande 
sind, stets eine gute abgelagerte trockene Cigarre liefern zu können. 


(154] 


Lofal- Veränderung. 

Nachdem ich mit Beginn dieſes Jahres die auf der Schweidniger-Straße 
in der „Pechhütte“ geführte Niederlage auflöſe, zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mein auf der Biſchofs⸗Straße Nr. 7 unter der Firma 


W. Rothenbach u. Comp. 


geführtes Porzellan, Glas: und Steingut⸗Geſchäft, verbunden 
mit eigener Porzellan⸗Malerci, nach der Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 5 im goldenen Löwen, Ecke der Junkern⸗Straße, verlege, und indem 
ich für das mir zeither geſchenkte Vertrauen meinen ergebenen Dank abſtatte, 
bitte ich auch, in meinem neuen Geſchäftslokal mir daſſelbe geneigteſt zu be⸗ 
wahren. Wilhelm Rothenbach. 


Von einem hohen Königl. Preußiſchen 


Miniſterio conceſſionirte B,iliomeme, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
ezahlt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angepriefene 
Garanten find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Eommerfpeoffen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine ee 
riſche giebt. Der Preis ift pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 
gr. ſind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 4394 


b Für Gartenbeſitzer. 


Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß ihr neuer, einige tauſend Nummern 
ſtarker, viele Novitäten enthaltender Samen- und Pflanzen⸗Katalog bei Herrn Wil⸗ 
helm Fiſcher, Schmiedebrücke Nr. 55, gratis in Empfang genommen werden kann. — Alle, 
bis zum 10. Februar m. e. bei demſelben eingehenden Aufträge auf Sämereien en detail 
werden, wie ſeit vielen Jahren, in gewohnter Solidität von uns franco Breslau effectuirt; 
ſpäter eingehende, ſowie Pflanzenbeſtellungen ſind von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. 

276 Achtungsvoll Moſchkowitz u. Siegling, Handelsgärtner in Erfurt. 


r Aufgefordert: die Eduard 
Stempel 8 Groß ſchen Bruſt⸗Caramel⸗ 
8. . 4 3 15 25 len chemiſch zu unterſuchen, fand 

2 Kr. ich, der Aufforderung entſpre⸗ 


3 
N» — A % 
HL 

4 

4 
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Ed chend, daß jedes dieſer Zucker⸗ 
N zeltchen mit vollem Rechte Bon-hbon ge: 
. nannt werden darf, weil es, frei von jeder 
irgend gefährlichen Beimiſchung, aus verſchie⸗ 
denen pflanzlichen Erzeugniſſen zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, welche in gleichem Maße dem Erfin⸗ 
der der Vorſchrift zu ihrer Bereitung, wie 
dem Befolger derſelben zur wohlbegründeten 
rühmlichen Empfehlung gereichen, und die 
5 - daher für jene Perſonen, welche die Bruſt⸗ 
ZZ Jon Consumenten 7x Caramellen vorſchriftsmäßig genießen, aus⸗ 
25 ans. kannt gezeichnet heilſame Wirkungen erwarten laffen. 
LER N Erlangen, den 15. Auguſt 1854. 
70 Brei a. Ur. Kaſtner, ord. Prof. der Phyſik und 


Chemie, kgl. baier. Hofrath, Ritter ꝛc. 271] 
Ausverkauf von fertigen Herrenkleidern. 
Um mit dem Beſtande meines Lagers von inter⸗Garderobe zu räumen, werden 
von heute ab die koſtbarſten 8 . 
Herren⸗ Anzüge 
1 wahren Schleuderpreiſen verkauft. 
Ueberzieher von engl. Double 9, 10—11 Thlr.] 1 Juchrock oder Frack von 5 —7 Thlr. 
1 dergl. von Caſtorin od. Sibirien 4, 5—6 Thlr.] 1 elegante Bucksking⸗Hoſe von 15.—3 Thlr. 
1 dergl. von Tuch, extrafein 6, 6 —8 Thlr.] 1 Schlaf⸗ oder Hausrock von 14 —6 Thlr. 
Almavivas, Kapuzen in Angora, Kalmuck und Tuch von 4 r. 


Adolph Behrens, Hof: Lieferant, =” 


Nr. 34, 34, Büttnerſtraße Nr. 34, 34, neben 3 Bergen. 


*i seit vielen Jahren als 
vorzügliches: »; 


„Haus itte 


8 
Im 


1855er Erndte, [269] 


offeriren: Beyer & Comp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


TEE TEE EIER eee 
„J Jimpel in Breslau, Ketzerberg N. 13, 


n aufs befte aſſortirtes Lager in Ma ee und Blöcken, Polixanderholz 


und Fourniere, Barrokleiſten, Nußbaum⸗Gewehrſchäften zu den zeitgemäßen billigen Preiſen. 


Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeeren und 
feinſtes weißes Kartoffelmehl, 


1570] 


von erprobter Güte und Keimfähigkeit, offerirt eine Partie zu zeitgemäß billigem Preife: 


P. Herrmann's Wittwe, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 5. 


ber ſofort unter den annehmbarſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter St. übernimmt zur Weiterbeförderung 
Hr. F. Gräſer in Breslau, Herrenſtraße 18. 


Ein Nußbaumflügel, 


engl. Mechanik, 7oktav., von eleganter Form 
und wenig gebraucht, ſowie ein ausgezeichne⸗ 
tes Violoncello ſtehen zum Verkauf: Oh⸗ 
lauer⸗Stadtgr. 20, Hinterh. 1. Stock. [519] 


Mandelkleie. 


Unſere 8 geweſene allgemein be⸗ 
liebte Mandelkleie (bereitet aus unentölten 
Mandeln) iſt wieder in friſcher, vorzüglicher 
Qualität vorräthig und empfehlen dieſe als 
beſtes Waſchmittel zur Conſervation einer zar⸗ 
ten Haut, als auch zur Erreichung einer ſolchen, 
in Schachteln zu 2%, und 5 Sgr., pro fals 
15 Sgr. Ebenſo empfehlen wir die ebenfalls 
allgemein beliebte 


feine Mandelſeife, 


in Stegen a 5 Sgr., in Stücken a 1 Sgr., 
Br EIER 10 Sgr. und a 2 Sgr., per Dutzend 
0 r. > 


Piver u. Comp., 


[566] Ohlauer⸗Straße Nr. 14. 


Stempelfarbe“ 


in ſchwarz, blau und roth iſt vorraͤthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
Die Parfümerie⸗Handlung 
von Price u Co., 
Schubbrücke im blauen Hirſch, 

empfiehlt ihr aufs neue aſſortirtes Lager von 

feinen Seifen, als: 

3571 Napoleons⸗Seife, 
Veilchen⸗Seife, 

Savous de deux mondes, 
Cocos- und Mandel⸗Seifen in 
vorzüglicher Qualität, 
Transparent⸗Seifen in div. Sorten. 
Ferner: en vorzügliche Zahnpaſta zur 
Erhaltung e der Zähne, 
feinfte aromatiiche Nußkleie, wovon 
die Haut ſehr weich und weiß wird, 
feinſte Pommaden in Krauſen u. Stangen, 
alle Sorten echte Parfüms, Räucher⸗Eſſenzen, 
Räucherpapier und Räuchenpulver, 
Stearinkerzen in beſonders guter Qualität. 


Sogenanmte 


2 2 2 
Alizarin-Dinte, 
zwar ohne Patent, aber — gut, offerirt 
à Pfd. 3 Sgr., & Ctr. 10 Thlr. 

[476] J. Hutstein. 

Ein gebrauchtes Doppel⸗Schreibpult ift 
zu a bei j 
2371 Platzmaunn, Albrechtsſtr. 38. 


Parfum royal, 


aus den koſtbarſten Aromen des Orients. 
Wenige Tropfen auf heißes Metall verdampft, 
verbreiten einen ſchönen, dauernden Parfüm. 
Das Flacon 7% Sgr. 


Räu er⸗Eſſ enz, 
. das con 5 Sgr. 
Königs ⸗Räucherpulver, 
die Flaſche 5 und 2½ Sgr. 
263) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Zu dieſem bevorſtehenden Jahrmarkt in 
Neiſſe ſind am gelegenen Platz zwei verbun⸗ 
dene heizbare, helle Verkaufs⸗Lokale zu ver⸗ 
miethen; auch kann eine Ladeneinrichtung und 
Möbel dazu gewährt werden. 
Näheres S. Schweitzer in Breslau, An⸗ 
tonienſtraße Nr. 33. [115] 


Feinſte Apollokerzen, 


Prima⸗Qualität, bei 10 Pack a 9, Sgr. 


Feine Stearinkerzen, 


e bei 10 Pack a 7 Sgr. 
Feinſte Bruch⸗Chokolade, 


bei 10 Pfund x 6 Sgr. 
empfiehlt: fc L. Reichel, 
1⁵⁰⁴ 


Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 3a, 
Creme d'Allash, 


ruſſiſcher Doppel⸗Kümmel, 
holländiſche, franzöſiſche, italieniſche 


ſo wie 0 
und ſchweizer Liqueure, 


Düſſeldorfer Punſchſprup 


vom Hoflieferanten J. A. Roeder in 
Düffeldorf, und 505 


täglich friſche Auſtern 
bei Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Jun 


400 Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen auf dem Dom. Nieder⸗ Hermsdorf, 
Stunden 1 — Bahnhof Neiffe entfernt, jum 
Verkauf, [253] 


Friſche Rapskuchen, 


auch Bruch und Grus, ſind billigſt abzulaſſen 
Junkernſtraße Nr. 10. [553] 


Das Haus Altbüffer- Straße Nr. 29 hier⸗ 
ſelbſt iſt verkäuflich. Kaufluſtige werden hiermit 
erſucht, wegen Beſichtigung an den Portier 
in demſelben und wegen den Kaufsbedingun⸗ 
gen an ſeinen Beſitzer ſich unmittelbar zu 
wenden. Breslau, 12. Januar 1856. [508] 
.... RAN RT 


. Kleine⸗Feldgaſſe Nr. 10 

iſt im Seitengebäude eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben, Alkove, Kabinet, Küche und 
Zubehör, ſofort für 70 Thlr. jährlich zu ver⸗ 
miethen. 1549 


—— = 
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Rheumatismus, und Gichty aſter 
von Dr. 5 liches Heilmitt er ti i 2 
Be, Genick⸗ Ga un Beſichehſchmer en, ohrenbeanfen, Geenen Amen We 


ſchwülſte, Magen⸗ und — ſo wie 
und gichtiſchen Bruſt⸗, Kreuz⸗, Rü 
und Halsleiden, 1 


J. Brachvogel in Breslau zu beziehen. 


gegen die häufig vorkommenden rheumati 


g ſchen 
ücken⸗, Hüft⸗ und Gliederſchmerzen, gichtiſche Seiſrket 
in Packeten à 12 Blatt nebſt Gebrauchsanweiſung für 1 Thlr., hr 


1 


Columbia:Deckblatt, Domingo: Deckblatt, Cuba⸗Aufarbeiter, 
Braſil⸗Umblatt und Einlage, fo wie Pfälzer⸗Decke, erfte und zweite Sorte, 


ſchöne Waare zu billigſten Preiſen, bei 
472] 


Carl Friedländer, Blücher⸗Platz Nr. 1, erſte Etage. 


Froſt⸗ 


der Marianne Grimmert iſt nur 


Salbe 


allein echt zu haben bei 


B. Schröer, Riemerzeile 20. 


Dieſe Salbe hat ſich wiederum als vorzügliches Heilmittel bewährt, worüber Unterzeich⸗ 


neter nachſtehendes atteſtirt: 
Meine 7 

Salbe gründlich geheilt worden, und fühle 

pflichtet, meinen Dank nebſt Atteſt einzufende 
Breslau im Januar 1850. 


Frau, die längere Zeit an Froſtballen litt, i 


nach kurzem Gebrauch dieſer 
ſolch ſichtbaren ire, ver⸗ 


E. Kroker. 


ich mich na 


n. 


Neue wie gebrauchte Billards, [557] 
nach der neueſten Facon, empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27. 


Dr. Whites Augenwaſſer, 


als eines der anerkannt vorzüglichſten Mittel 


genfötnäche und ſelbſt bei beginnendem grauen Staar, ift in Flacons nebſt 
nweifung für 10 Sgr. bei Hrn. J. Brachvogel in Breslau zu beziehen. 


gegen alle Krankheiten des Sehorgans, Aus 
ebrauchs⸗ 
145] 


Reines ſäurefreies 


welches mit weißer, geruchloſer und rußfreier 


raffinirtes Rüböl, 


Flamme brennt, offerirt die 


Maſſelwitzer Oel⸗Niederlage, Schuhbrücke 35. 


Ein Korreſpondent für ein acht⸗ 
bares Bankhaus, 1 Kommis für 
ein reſp. Produktengeſchäft finden 
Stellen. Alexander und Co., 


De 
2” 
RER Eifenkram Nr. 12. 562 


—ſ — . — —y„—- — 
Die geehrten Abonnenten des 


Ruſſiſchen Dampfbades 
Werderſtraße Nr. 2, 
werden erſucht, die Billets gefälligft bis zum 
31. März d. J. abbaden zu wollen. (526 
Oberhemden werden angefertigt Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 30, eine Treppe. 1522 


denen jedes beliebige Gewerbe betrieben wer⸗ 


Eine freundliche Won nung, 
beftehend aus 2 3 A 38 in 
behör, iſt Teichſtr. Le. im 1, = 
2 Dee zu beziehen. [516] 
Antonienſtr. 16 par terre ſind 2 Stuben u. 
eine Küche für 90 Thlr. zu vermiethen. [517] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19, iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 7 Stuben, Entree, Küche 
und Küchenſtube, zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres in der Lederhandlung er 


ſtraße Nr. 20. 


In vermiethen: [525] 
zwei Wohnungen Bahnhofſtraße 5, im erften 
und dritten Stock und zwar jede von 3 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche ꝛc. ꝛc. nebſt Garten⸗ 
Benutzung, und nöthigenfalls mit Pferdeſtall 
und Wagen⸗Remiſe. 


Zwei Stuben mit Beigelaß und ein heiz⸗ 
barer Keller ſind zu vermiethen Burgfeld 12. 


Eine Wohnung, 
vier Zimmer, Entree, Küche, Küchenkammer, 
Boden und Kellerraum enthaltend, iſt zu ver⸗ 
miethen alte Sandſtraße Nr. 14. [556] 
Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung von zwei großen Zimmern, 
Kabinet und Küche Biſchofsſtraße Nr. 7, drei 
Treppen hoch. [572] 


Ring Nr. 29, 


goldene Krone, iſt ein Gewölbe von 
ab zu vermiethen. 


Oſtern 
1460] 


8. 


[558] 


K Ein Gewölbe 
mit Schaufenſtern und Schreibſtübchen, auf 
der Schmiedebrücke im erſten Viertel vom 
Ringe, iſt Term. Johanni zu vermiethen. Nä⸗ 
heres am Ringe Nr. 21. [552] 


Haus-Verkauf. Ein gut gebautes Haus, 
mit einem Verkaufsladen, iſt für 2250 Thlr. 
mit 700 Thlr. Anzahlung Fi verkaufen. Nä⸗ 
heres bei Herrn Schey, Graben 33. [541] 


. Eine große Remiſe und ein großer Bo⸗ 

den find zu vermiethen, Reuſche⸗ Straße 
Nr. 2. Nüheres bei Em. 
Straße Nr. 31. 


Zu vermiethen und bald, oder zu Oſtern 
zu beziehen, iſt Karlsſtraße Nr. 36 eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern nebſt Zubehör im drit⸗ 


— VERNEPEE 


Hein, i } 


ten Stock. Näheres darüber zu erfahren im 
219 


zweiten Stock. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 250 
Breite⸗Straße Nr. 4/5 iſt eine Parterre⸗ 


Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Kar 


binet, nebſt Küche, Entree und Beigelaß, von 
Term. Oſtern 1856 reg 0 vermiethen. 
Kuſche, gerichtl. Adminiſtrator, 
Altbüſſerſtraße Nr. 45. 


Ein Verkaufs⸗Laden 
den 3 Mohren. 


Zu vermiethen 


Wohnungen. 


Eine kleine Wohnung, 1 Stube, Kabinet, 


iſt zu vermiethen Herren⸗Straße Nr. 31, in 
[560] | 


und Oſtern zu beziehen find Tauenzi 
Nr. 65, chparberre, zwei he 2 


Bodenkammer, Boden und Küche iſt von Oſtern 


Miether Junkernſtr. 10 zu ver⸗ 
heres im Comptoir. [455] 


„Baſtei⸗Straße Nr. 5 an der Promenade 
eine freundliche Wohnung zu vermiethen u 
Oſtern d. J. zu beziehen. [450 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [127] 
König's Motel garni, 
Albrecht: Strafe 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 12. Januar 1856. 


ab an ruhe 
miethen. Nä 


8% 


feine mittle ord. Waare 

Weißer Weizen 150—160 90 68 Sgr. 

Gelber dito 143—150 92 63 ö 
Roggen 113—115 110 105 = 
Geste 76— 78 72 70 . 
Hafer 4— 45 42 40 
Erbſen 1-17 107 102 5 
Raps 137—141 136—123 
Rübſen, Winter: 130—133 127—119 
dito Sommer⸗ 114—119 111—106 


Kartoffel⸗Spiritus 14 Thlr. Gl. 


11. u. 12. Jan. Abs. 10 U. Wg. Ju. chm. Zu. 
Luftdruck bei 002776786 NS TOS 


Luftwärme hl — 42. 
Thaupuntt — 3, — 5,5 — 33 
Dunftfättigung S2p6t, SSpGt. B3pGt. 
Wind N CR R * 
Wetter trübe truͤbe trübe. 


Breslauer Börse vom 12. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Posener Plane 


5 8 1b. a. . reib. neue em, 4 1221, B. 

geld- und Fonds-Oourse. Schles. Fre; 2 Freib. Prior.-Obl. 4 89 10 B. 
Dukaten. 944, 6. a 160 Rur. 3 00% B. |Köla-Ninden...|3% 159% B. 
Friedrichad’or... — dito neue. 4 99 % B. |Fi-Wilh. Nordb. | 54% 6. 
ouisd' or. 109 7 6 dito Litt. B. 4 99% b. logau-Sngun. -— — 
poln. Bank-Bill. 89 b dito dito 3% 92% B Löbau-Zittau... 4 — 
Hesterr. Bankn 92% B Schl. Renteubr. 4 93% B. Cudw.-Bexb. 150 % B. 
Freiw. St-Aul 4 101 4 B. Posener dito ſ | W35. Iüocklenburger.|4 | 52% B. 
br. Anleihe 185048. 191g Schl. Pr.-Obl. . 4% 00 % 6. Veisre- Brieger. 4 

dito 18521487 | . Poln. Pfandbr. 1 90 6  |Ndrschi.-Märk. .|4 

dio 185314 .. dito neue Em 4 90 6. dito Priorit. ..|4 

dito 1854 4% 1% . in Anl.500rFL. | — 4e Ser. IV. 5 | — 
Präm.-Anl. 1351)3% 108 % B. |Krak.-Ob. Oblig. 14 | 81, überschl. Li. 4.13% 19054, B. 
St.-Sehuld-Sch. 34 85% B. |Vester. Nat.-Anl 5 | 71% B. dio Ki. 5 1a 1737 B 
ee ee e Ausl. Kass.-Sch. dito Pr.-Obl. 4 89% 6 
Pr. Henk-Anth. 4 — unter 10 Thir. 98 dn dito 13%] 78 B. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 —  ||Miterva 101% B. |itheinische ....\4 108 5, B. 
dito dito 46 — Lisenbahn-Actien. (osel-Oderb. 1 1837 6 
dito dito 47 Berlin-Hambu dito neue Em. 4 


Posener Pfanib.|4 100% B. Freiburger 


a l 
4 [131% B. || dito Prior.-Obl.|4 


